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Die Eröffnung der Etatdebatten.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  9. Dezember. 
Die glänzende Aufmachung großer Tage 

aus der Aera Bülow fehlt heute, auf den 
Tribünen entwickelt sich nicht das mondäne 
Bild von ehedem und auch im Hochparterre 
des Bundesrats sieht es einigermaßen be­
scheiden aus: wenige bunte Uniformen in dem 
Schwarz der Geheimratsröcke. Aber es kommt 
ja, das weiß auch unser Publikum allmählich, 
weniger auf „Konfektion" einer Ware, als auf 
ihre Güte an. Und es hat noch niemals eine 
Etatberatunz im Reiche gegeben, die mit solcher 
Befriedigung von den verbündeten Re­
gierungen eingeleitet worden wäre, noch nie­
mals eine, die mit dem fröhlichen Bekenntnis 
beginnen konnte, im abgelaufenen Jahre sei 
keine einzige Etatüberschreitung vorgekommen. 
Auf einem solchen Untergründe, der so solide 
aufgetragen ist, läßt sich gut malen, und Herr 
Vermuth besorgt das mit Genugtuung.

Man hat früher, wenn der fetzige Reichs­
schatzsekretär, damals noch Eeheimrat, mit 
wenig modulierter Stimme und fast traurigen 
Tonfall etwas zu reden hatte, wohl den billigen 
Scherz gemacht, das sei eben kein Verwoatll 
üi Dorino, sondern Wermuth cii Lerlino. 
^ber solche Witze werden, den Zeitgenossen bald 
"ergehen, wenn sie erst einsehen, wie hier der 
Alaun sein Amt gemacht hat, wie aus dem 
Posten des Reichsschatzsekretärs, der früher 
boch auch blos „junger Mann beim Kanzler" 
bedeutete, eine der wichtigsten Stellen unserer 
obersten Hierarchie geworden ist. Exzellenz 
Wermuth kann wirklich stolz auf das Ge­
mistete zurückblicken,' aber er tut es mit der 
Vorsicht des Geschäftsmannes, der übers ganze 
Gesicht lacht und sich die Hände reibt, dabei 
ober über die Frage nach seinem Wohlergehen 
bemerkt: „Na, gerade so durchwachsen!" Die 
Acichsfinanzreform hat sich glänzend bewährt.

hat endlich das Reich geschäftlich gesunden 
mssen, aber natürlich warnt der Staatssekretär, 
obwohl er diese Gesundung kräftig unterstreicht, 
"oo allzu großem Optimismus. Sparsam 
Mußten wir immer noch sein, sonst gehe es 
jchies. Man wundert sich, wie lebendig der 
Must so trockene Wermuth dann die einzelnen 
Neuern in ihrer Wirkung und ihrem Ergebnis 

schildern versteht, sodaß alles interessant zu- 
bori, obwohl Zahlen sonst doch reichlich lang- 
^oilig zu sein pflegen. Enttäuscht haben, wie 
,or Staatssekretär ausführt, nur drei 
leinere Steuern, die auf Lichtmittel, 

^'"Tfristige Wechsel und Schecks, alles andere 
.000 sei bereits mitten im „Beharrungszu- 
l ande", wie man das Stadium der Steuern 
"Wut, die ihre Novmalhöhe erreicht haben- 
^ochdem sie zuerst eine Weile wegen Überver- 
M ung  aller Käufer unter dem Ansatz ge­
hoben sind. Man könne also jedenfalls sagen.

dem Reiche ein grotzer und sicherer Besitz- 
' erwachsen sei.
h. Natürlich ist der Beifall Lei den „schwarz- 
wueu" Schöpfern der Finanzreform nach diesen 
orten besonders groß, aber auch mancher 

^--Moualliberale spendet unwillkürlich sein 
y-"ches Bravo. Ebenso hat der Kriegsminister 
Ze'u: Eheringen starte Zustimmung zu ver- 
^-chnen, der nun das so bescheidene neue 
fij.^^uennat durch eine längere Rede ein- 
Akk "st nicht so fein geschliffen in seiner 
so sveise, wie v. Einem, auch erst recht nicht 
Ts, Wriihend, wie seinerzeit Bronsart v. 
rn/; ""borff, aber er hat eine wohltuende 
schliß Sachlichkeit, und wie er so in seinem 
jes- ^  weißen Vollbart dasteht, behäbig und 
schl- lischt er schon in seiner äußeren Er- 
A o » V e r t r a u e n .  Man glaubt ihm und 

" "st Zufrieden.
e i ^ r r  v. Heeringen geht eigentlich erst in 
"U -Lotten Rede etwas aus sich heraus, die 

Antwort an den Zentrumsredner 
techt; oesteht. Speck hat — neben viel be 

^ o lz  auf das Werk der Finanz- 
^ied? """d.."wben eindringlicher Mahnung zur 
^ekrp,^""6horung der Parteien — auch seinem 

«Mden darüber Ausdruck gegeben, daß ein

Reserveoffizier, weil er sich mit einem Betrüger 
nicht schießen wollte, der ihn gröblich beleidigt 
hatte, mit schlichtem Abschied entlassen worden 
sei. Der Kriegsminister stellte diese Lesart 
der Presse der Linken dahin richtig, daß die 
Verabschiedung aus einem ganz -anderen Grunde 
erfolgt sei. Kein Mensch verlange, daß man 
sich mit einem Betrüger schieße. Der genannte 
Offizier hätte aber überhaupt seine Ehre nicht 
gewahrt, nämlich weder seinem Ehrenrat An­
zeige von der Beleidigung gemacht, noch auch 
seinen Beleidiger verklagt, und irgendetwas 
müsse ein Offizier doch tun, um Schmutzwürse 
auf seine Ehre abzuweisen. Dein Kriegs­
minister folgt der konservative Freiherr von 
Richthofen auf die Rednertribüne und legt 
in scharf pointierten Ausführungen dar, was 
unser Volk- der Finanzreform-Mehrheit ver­
danke, und geißelt die „Hetze draußen im 
Lande." Wie diese Hetze betrieben wird, das 
führt uns im nächsten Moment praktisch der 
sozialdemotratische Abg. Scheidemann vor, der 
sofort mit dem Geständnis beginnt, er wolle 
eine „Rede zum Fenster hinaus" halten, und 
zwar eine Anklagerede gegen die jetzige Mehr­
heit des Reichstages. Er verwahrt sich gegen 
den Vorwarf, daß die Sozialdemokratie unpar­
teiisch sei — diese Verwahrung scheint neuer­
dings Mode zu werden —, erklärt aber in dem­
selben Atem,, die Sozialdemokratie werde jeden 
Krieg gegen Frankreich oder England „zu ver­
hindern wissen". Bei dem Niveau der Scheide- 
mannscheu Rede ist man wirklich froh, als nach 
diesem Genuß die Vertagung auf morgen ein­
tritt, — auf den Tag der ersten großen Kanz­
lerrede.

Politische Tagesschau.
Kaiserliche Anerkennung.

Ein B ew eis dafür, daß der bisherige 
Gang der M 0 a b i t e r V  ep h a n d l u n g e 11 
die Auffassung an maßgebender S telle  über 
das korrekte und tapfere Verhaltender B e r ­
l i n e r  S  ch utz in a n n s ch a f t  während der 
Oktober-Krawalle in nichts beeinflußt hat, ist 
die in dieser Woche erfolgte Übermittlung 
von z a h l r e i c h e n  O r d e n s d e k o r a ­
t i o n  e n a n O f f i z i e r e u n d B e a  m t e 
des Iagowschen Ressort. Dem Polizeimazor 
K l e i n ,  dessen ruhiger und besonnener Hal­
tung in mehr als einem Straßenrenkontre 
zwischen Schutzmannschast und Exzedenten die 
Wahrung der öffentlichen Ruhe zu ver­
danken gewesen ist, wurde —  wie die „M il.- 
poi. Korrespondenz" meldet, —  die königliche 
Krone zum Roten Adlerorden 3. Klasse mit 
der Schleife verliehen, eine sehr selten ge­
gebene Dekoration, die im allgemeinen kaiser­
liche Flügeladjutanteu und Kommandeure von 
Garde- und Leib-Regimentern erhallen. An 
die anderen Offiziere der Schutzmannschaft 
ging meist der Kronenorden 4. Klasse, 
mährend, als Belohnung für die 0 0 m Kaiser 
dankbar anerkannte Pflichterfüllung, den an 
der Unterdrückung der Moabiter Aufruhrs­
gefahr beteiligten Beamten die Medaille des 
Roten Adlerordens oder des Kronenordens 
verliehen worden ist. W ie unrichtig ferner 
die jüngst gebrachte M eldung von einer Ver­
setzung des Polizeipräsidenten von I a g  0 w 
auf einen anderen Posten „von geringerer 
Bedeutung" sein muß, geht am sichersten 
daraus hervor, daß, wohl für das kommende 
Ordensfest, eine besondere Dekorierung für 
den viel angefeindeten tüchtigen M ann in 
Aussicht steht, der sich des vollen Vertrauens 
des Kaisers und seiner Vorgesetzten erfreut.
B ei der Stichwahl im Neichstagswahlkreife 

Labiau-W ehlau
die am Freitag stattfand, ist der fortschritt 
liche Kandidat durch die sozialdemokratische 
Wahlhilse gewählt worden. Um V--10 Uhr 
wurden gezählt für Burchhardt (kons.) 6006  
Stim m en und für W agner (fortschrittliche 
Voikspartei) 7683 Stim m en. E s standen 
nur noch einige Bezirke aus. Um 10 Uhr 
betrüg die M ajoriiät für W agner etwa 2500 Ludewigsche Äußerung getan hätte!

Stim m en. —  B ei der ersten W ahl am 2. 
Dezember hatten erhalten Burchhardt 7217, 
W agner 5517 und Linde (Soz.) 3708 S tim ­
men.
Hansabimd und Handlungsgehilfenverbände.

Die „Politische Reichs - Korrespondenz" 
schreibt: Das Bilderbogenflugblatt des Hansa- 
bundes, das in demagogischer Weise die Handel- 
und Gewerbetreibenden gegen die Landwirt­
schaft aufzuhetzen versucht, ist schon sattsam be­
kannt. Alle ernsten Politiker haben sich da­
gegen gewandt und auch fachmännische Kreise, 
die nicht die Geschäfte der Sozialdemokratie be­
sorgen wollen, haben mit ihrem Unwillen nicht 
zurückgehalten. Um so erstaunter mutz man sein. 
daß jetzt die Vorsitzer der großen Handlungs- 
gehilfenverbände, wie Herr Dr. T h i s s en vom 
V e r e i n  f ü r  H a n d l u n g s t o  m m i s v o n  
1858 und Herr R e i f vom V e r b a n d d e u t  - 
scher H a n d l u n g s g e h i l f e n  i n  L e i p ­
z i g ,  sich dazu begeben haben, das g l e i c he  
F l u g b l a t t  mit den ominösen Bildern an 
i h r e  V e r e i n s m i t g l i e d e r  v e r ­
schicken zu l a s s e n und sich durch U n t e r ­
s c h r i f t  mit dem In h a lt ausdrücklich einver­
standen zu erklären. I n  dem Flugblatt werden 
die Handlungsgehilfen aufgefordert, G e l d -  
M i t t e l  für die kommenden Reichstags­
wahlen dem Hansabunde einzuschicken. Es ist 
den beiden Vorsitzern sicher bekannt, daß diese 
Geldmittel in der Hauptsache gesammelt 
werden, um bei den Wahlen zum Kampf gegen 
die rechtsstehenden Parteien und das Zentrum 
Verwendung zu finden. Das muß bei diesen 
Parteien den schärfsten Widerstand gegen diese 
Vereine und ihre Vorsitzer wachrufen. Ständig 
wenden sich diese Vereine wegen ihrer sozial­
politischen Wünsche auch an die Parteien der 
Rechten und an das Zentrum, ganz besonders 
noch in der letzten Zeit wegen der Reichsver­
sicherungsordnung und der Privatangestelltsn- 
versicherung. Immer sind ihnen auch diese 
Parteien verständnisvoll entgegengekommen 
und haben ihre Wünsche soweit wie irgend 
möglich berücksichtigt. Und das ist jetzt der 
Dank: Was sagen die Mitglieder des 58er 
Kommisvereins und die des Leipziger Ver­
bandes dazu? Viele von ihnen gehören doch 
auch den rechtsstehenden Parteien an und dem 
Zentrum. Was sagen sie dazu, daß ihre Vor­
sitzer ihre Stellung dazu mißbrauchen, bei den 
Handlungsgehilfen Geld zur Bekämpfung ihrer 
Parteien zu sammeln. Es heißt doch in den 
Satzungen ihrer Verbände, daß Parteipolitik 
ausgeschlossen sein soll. Die Handtungsgehilfen- 
verbände täten gut, sich nicht in den S treit der 
politischen Parteien einzumischen, denn sie sind 
zur Erreichung ihrer Ziele auf das Entgegen­
kommen aller Parteien, nicht zum wenigsten der 
Konservativen und des Zentrums angewiesen. 
Tarsache ist doch, daß fast alle Fortschritte auf 
dem Gebiete der kaufmännischen Sozialpolitik 
meistens nur durch die Mitarbeit dieser P a r­
teien erreicht worden sind.

Ein moderner N atisnaM beraler.
Nach der „Ostsee-Zeitung hat der Geheime 

Justizrak L u d e w i g i n  S t e t t i n  in einer 
nationalliberalen Parteiversammlung im Hin­
blick auf das Ledeboursche Bekenntnis zur 
Republik in der Reichstagssitzung vom 26. 
November erklärt, ihm persönlich wäre es 
lieber gewesen, wenn da ein paar Leute aus 
der Contenance gekommen und mit geballten 
Fäusten vorangestürzt wären, um den Redner 
von der Tribüne herunterzuholen. Daß diese 
Äußerung in denkbar schärfstem Widersprüche 
zu der Art steht, wie Herr Wassermann im 
Reichstage selber auf die Rede Ledebours 
einging, leg t wohl auf der Hand. E s wäre 
deshalb, zumal nachdem die Nationalliberalen 
doch gegenüber dem Professor S u n k e l  recht 
deutlich geworden sind, dankenswert wenn 
die nationalliberale Presse auch ihr bisheriges 
rätselhaftes Schweigen über diesen Stand­
punkt eines Parteigenossen brechen wollte. 
W as hätten die nationalliberalen Blätter wohl 
gesagt, wenn etwa Herr v. Oldenburg die

Die F ä lle  von Sabotage
in der Gegend von L e n s  dauern fort 
Donnerstag Nacht wurden vier Drähte der 
Telephon- und Telegraphenverbindungen nach 
Lilie durchschnitten. S e it acht Tagen sind 
über 100 Drähte zerschnitten worden.

Zur Vieh-Ausfuhr von Frankreich nach 
Deutschland.

Der beratende Ausschuß des ständigen 
obersten französischen Landwirtschaftsrats, 
der am Donnerstag unter dem Vorsitz des 
Ministers für Landwirtschaft über die durch 
die neuerdings stattfindende Ausfuhr von 
Vieh nach Deutschland geschaffene Lage be­
riet, Hai einstimmig den Beschluß gefaßt, daß 
kein Grund vorliege, irgend welche B e ­
schränkungsMaßregeln inbezug auf die A u s­
fuhr französischen Viehs ins Ausland zu er­
greifen.
Die Einnahmen der indirekten französischen

Steuern und M onopole 
haben im Laufe von 11 Monaten 154 M illi­
onen mehr ergeben, als im Budget veran­
schlagt worden war.

Die englischen W ahlen.
B is  Freitag Abend waren gewählt 15k 

Liberale, 207 Unionisten, 29 Vertreter der 
Ar^siterpartei, 32 Anhänger Nednionds und 
fünf Anhänger O'Briens. Die Liberalen 
gewannen vierzehn, die Unionisten 21, die 
Arbeiterpartei drei Sitze. Die Unionisten 
haben den Sitz von Altrincham erobert. —  
Minister Churchill erklärte nach seinem Wahl- 
sieg in Dundee, die Tories seien völlig ge­
schlagen und müßten sich mit der von den 
Liberalen erstrebten Lösung der großen 
Tagesprobleme, nämlich der Abschaffung des 
Vetorechts der Lords, Trennung der wallisi- 
schen Kirche vom S taa t, Aufrechterhaltung 
des Freihandels, Gewährung von Homcrule 
in Irland und Abschaffung des Plnralstmmi- 
rechts zufrieden geben.

I n  der türkischen Deputiertenkammer 
griffen im weiteren Verlauf der Debatte über 
das Expose oppositionelle Abgeordnete die 
Regierung heftig an. Dabei kam es wieder­
holt zu einem Wortwechsel zwischen den 
Ministern und den Rednern, insbesondere 
zwischen dem Minister des Innern und dem 
Griechen Bussios, der bei der Besprechung 
des Boykotts Beschuldigungen gegen die R e­
gierung erhob. Lusti Fikrie bemängelte die 
Haltung des Kabinetts in der Anleihefrage 
und schrieb das Scheitern der Anleihe in 
Frankreich dem Ankauf der deutschen Kriegs­
schiffe und der Marienbader Zusammenkunft 
zu. Der Minister des Äußern erklärte, daß 
die Marienbader Rede des Großwesirs vor 
den Anleiheverhandlungen beschlossen und daß 
die französische Regierung darüber informiert 
gewesen sei. Der Großwesir führte aus, die 
Reise nach Marienbad sei eine bloße Urlaubs­
reife gewesen, bei der er mit verschiedenen 
Staatsm ännern Unterredungen gehabt habe, 
die dem Lande zum Vorteil gereichten. Ver­
schiedene albanische Redner bezeichneten die 
Expedition nach Albanien als ein Verbrechen; 
Ubeidullah wandte sich gegen England und 
Frankreich, die in der Türkei Propaganda  
gegen Deutschland trieben. Nach zwölf- 
stündiger Dauer wurde sodann die M itt­
wochssitzung geschlossen. —  Auch am D onners­
tag kam es zu lärmenden Zwischenfällen. Der 
Großwesir erwiderte in zweistündiger Rede, 
wiederholt von der Opposition unterbrochen, 
auf einige Angriffe und w ies nach, daß der 
Handel unter dem neuen Regiment nicht 
stocke und die Zolleinnahmen stetig zunähmen. 
D as Kabinett stehe nicht unter den Einflüsse 
des jungtürkischen Komitees, die Regierung 
unterhalte weder mit dem jungtürüschen noch zu 
irgend einem anderen Komitee der W elt B e ­
ziehungen. E s gäbe keine Macht im Lande, 
die über den Gesetzen stände. —  Nach Wieder­
aufnahme der Sitzung erläutert der Großwesir 
das Vorgehen, der Regierung bei der Anleihe



wobei er neuerdings die Freundschaft zu 
Frankreich betonte. E r erklärte, daß die 
englische Regierung sich nicht in die Anleihe- 
frage eingemischt habe, und drückte sein E r­
staunen aus über die Behauptung, daß der 
Ankauf der deutschen Kriegsschiffe Verstimmung 
hervorgerufen habe, da doch die Türkei Schiffe 
kaufen könne, wo sie wolle. Der Großwesir 
entwickelte weiter die Grundrisse der türkischen 
Politik und widerlegte die Behauptung, daß 
die Politik der Türkei auf dem Balkan mehr 
den Bulgaren zuneige und gegen Griechen­
land Schroffheit zeige. Der Großwesir stellte 
fest, daß in der Kreiafrage eine Besserung 
eingetreten sei. Am Schlüsse der fünfstündigen 
Rede erscholl lebhafter Beifall. — I n  der Debatte 
am Donnerstag besprach der Großwesir auch 
das Projekt des Amerikaners Ehester für den 
Bau einer 2000 Kilometer langen Bahn für 
Ost-Anatolien und teilte mit, daß außer der 
Frage des Monopols für die Ausnutzung der 
Minen an beiden Seiten der Linie noch 
Schwierigkeiten wegen des Anfangspunktes 
der Bahn beständen, was m it dem Vertrag 
der Bagdadbahn zusammenhänge.

Eisenbahneransstand in Argentinien.
Aus Buenos Aires 7. Dezember w ird 

gemeldet: Da die Direktion der Santa Fe- 
Eisenbahngesellschaft die Wiedereinstellung 
einiger entlassener Angestellten verweigerte, 
beschlossen die Lokomotivführer und Heizer, 
in den Ausstand zu treten. Die Verm ittlungs­
versuche der Regierung blieben erfolglos.

Zur Reformbewegung in China.
Aus Peking w ird gemeldet: Die M it ­

glieder des Reichsausschusses verlangen dringend 
eine Form von repräsentativer Regierung und 
zwar noch vor Vertagung des Reichsaus­
schusses, dessen Sitzungen bis zum 21. Januar 
verlängert worden sind. Die Regierung er­
wägt das Ersuchen sorgfältig.

Deutsches Reich.
B erlin . 9. Dezember 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Freitag auf der Fahrt nach Springe den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts Ad­
m irals o. M ü lle r entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser ist m it seinen 
Iagdgästen um 12^/r Uhr auf der S tation 
Kaiserallee bei Springe eingetroffen, wo der 
Landrat des Kreises Springe sich zur M e l­
dung eingefunden hatte. I n  Automobilen 
fuhr die Jagdgesellschaft nach dem nahege­
legenen Jagdschloß. Im  ersten Automobil 
saß der Kaiser m it dem Erzherzog FrSnz 
Ferdinand, im zweiten Auto Prinz Eitel 
Friedrich, Erzherzog Friedrich von Österreich 
und Fürst Georg zu Schaumburg-Lippe, im 
dritten Automobil der Reichskanzler und 
Fürst zu Fürstenberg. V or dem Schloßportal 
wurde der Kaiser vom Oberjägermeister und 
den übrigen Herrn der Jägerei begrüßt. Der 
Kaiser stellte die Herrn den beiden Erz­
herzögen vor, worauf sich die Jagdgesellschaft 
zu einem kleinen Frühstück im Speisesaal ver­
sammelte. Das erste Jagen in dem neuen 
Jagdrevier bei Grünighausen fand 2 '/, Uhr 
statt. Das Wetter war morgens regnerisch 
doch klärte sich gegen M ittag  der Himmel 
auf. —  Kurz vor drei Uhr traf die Jagdge­
sellschaft am Iagdscyloß Springe ein und 
nahm alsbald ihre Stände ein. Bester Schütze 
am ersten Iogdtage blieb Erzherzog Franz 
Ferdinand. Kurz nach 4 Uhr trafen Seine 
Majestät der Kaiser und die übrigen Jagd­
gäste wieder im Schlosse ein, wo um 8 Uhr 
Abendtafel stattfand, an der aus Hannover 
Oberpräsident D r. o. Wentzel und der Kom­
mandierende General des X . Armeekorps, 
General der In fanterie  Emmich teilnahmen. 
Der Reichskanzler w ird sich entgegen seiner 
ursprünglichen Absicht heute Abend nach 
Berlin  zurückbegeben.

—  Von der Ostasienreise des Kronprinzen­
paares w ird uns gemeldet: Der Kronprinz 
und die Kronprinzessin sind gestern Abend 
in Kandy eingetroffen. Der Transport des 
Gepäcks verzögerte sich in der Dschungel. 
Ih re  kaiserlichen Hoheiten werden morgen 
M ittag  in Colombo eintreffen.

— Der preußische Landeseisenbahnrat be­
schloß in seiner heutigen Sitzung mit großer 
Mehrheit, die M argarine in den Eilgut- 
Spezialtarif für bestimmte Güter aufzu­
nehmen.

—  Neichstagswahlvorbsreitungen. Die 
Weifen haben im Wahlkreise C e l l e - P e i n e -  
G i f h o r n  den Freiherr» von Hodenberg 
wiederum als Kandidaten aufgestellt. —  Im  
11. sächsischen Wahlkreise ( W ü r z  e r l ­
i s c h  atz) ist der bisherige Abgeordnete Dr. 
Giese (konservativ) von den Konservativen 
und dem Bunde der Landwirte wieder auf­
gestellt worden. —  Die „Msckl. W arte" ver- 
zeichnet das Gerücht, daß der nationalliberale 
Parteiführer Bassermann im«2. mecklenburgi- 
schen Wahlkreise ( S c h w e r i n - W i s m a r )  
als Kandidat aufgestellt werden soll. —  Die 
Deutschsozialen haben in S c h w a r z b u r g -  
S o n d e r s h a u s e n  den Oberamtmann 
Keil als Kandidaten aufgestellt.

— Der Ausschuß des deutschen Handels­
tages hat in seiner gestrigen Sitzung erneut

gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben 
Stellung genommen.

Parlamentarisches.
Die NeichstagskommW sn fü r die Schiffahrtsab- 

gaben begann am F re itag  ihre Beratung unter 
dem Vorsitz des Abg. Winckler (kons.). Es lagen 
Anträge des Zentrum s, der N a tion a llibe ra len  und 
der Vo lksparte i vor, die die verbündeten Regie­
rungen um weiteres M a te r ia l über die inbetracht 
kommenden wirtschaftlichen, finanziellen, technischen 
und politischen Verhältnisse ersuchen. Der A n trag  
au f Vorlegung der badisch-sächsischen Denkschrift so­
w ie der Rechtsauslegung über den A rtik e l 54 
wurden abgelehnt. D ie anderen Anträge wurden 
angenommen. D ie nächste Sitzung w ird  erst im  
neuen J a h r stattfinden, sobald das geforderte M a ­
te r ia l beigebracht ist.

D ie Zeutrum sfraktion des Reichstages tra t  nach 
der Plenarsitzung am F re itag  zusammen, um über 
die Aufnahme des Abg. D r. M a r t in  Spähn in  die 
Zentrum sfraktion zu beschließen. I n  Zentrum s­
kreisen habe man versichert, daß die Aufnahme D r. 
Spahns ganz zweifellos erfolgen werde. D ie am 
Donnerstag in  der Ö ffentlichkeit bekannt gewordene 
Broschüre des Abg. Grafen Oppersdorf habe gerade 
das Gegenteil von dem erzielt, was der Verfasser 
dam it beabsichtigte. D ie Erregung gegen den 
Grafen Oppersdorf ist so groß, daß man hie und 
da schon die Frage auswerfen hört, ob er nach 
dieser Broschüre noch länger M itg lie d  der F raktion  
bleiben könne.

D ie Skala der Neichswertzuwachssteuer. Die 
Reichswertzuwachssteuerkommission hat am F re itag  
beim § 20, der die Steuerskala enthält, einen von 
mehreren P arte ien unterzeichneten A ntrag, der eine 
Verschärfung der Skala vorsieht, m it einigen ge­
ringfüg igen Änderungen angenommen. Der Koin- 
promitzantrag lau te t dahin, den T a r if  zweiter Le­
sung von 10 Proz. (bei einer Wertsteigerung von 
nicht mehr a ls  10 Proz. des Erwerbspreises) b is
19 Proz. (bei einer Wertsteigerung von mehr a ls 
170 Proz. b is  einschließlich 190 Proz. des E r­
werbspreises) bestehen zu lassen, dann aber fortzu­
fahren:
Proz. Proz. Proz.
20 bei Wertsteigerung von mehr als 190 bis einschl. 200
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

200
210
220
230
240
250
260
270
280
290

210
220
230
240
250
260
270
280
290
300

Ferner nach Absatz 3 die Bestimmung einzufügen: 
B e träg t der fü r  die Steuerberechnung maßgebende 
Ze itraum  nicht mehr a ls  fün f Jahre so ermäßigen 
sich die Hinzurechnungen des Absatz 3 auf die 
Hälfte. Der A n trag  wurde gegen die Polen und 
einen T e il des Zentrum s angenommen.

Zentralverband 
Deutscher Industrieller.

Der Zentralverband Deutscher Industrieller 
tra t am Freitag in  B e r l i n  zu einer Dele- 
giertenversammlung zusammen. Zum letzten 
male erstattete der achtzigjährige Generalsekre­
tär Dr. Vueck den Bericht. E r wandte sich 
darin insbesondere gegen die Sozialdemokratin 
Er stellte ihre ungeheure Zunahme feit dem 
Aufheben des Sozialistengesetzes fest und ent­
wickelte unter Bezugnahme auf die Streiks 
im Baugewerbe und in  den Schiffswerften, die 
beide m it einer Niederlage der Arbeitgeber ge­
endet hätten, dieEefahren, die dieübermacht der 
sozialdemokratischen Gewerkschaften m it sich 
bringen. Gegen die linksstehenden Parteien 
erhob er den Vorwurf, daß sie der Sozialdemo- 
kratis Vorspann leisteten und die Regierung 
tadelte er wegen ihrer Schwäche. Der Zentral­
verband fordert schärfere Strafen gegen die 
Ausschreitungen der Sozialdomokratie und 
gesetzlichen Schutz für die Arbeitswilligen. Der 
Redner schloß m it den Worten: „Überwinden 
Sie die Spaltungen, schließen Sie sich kräftig 
zusammen, kämpfen Sie den schweren Kampf 
siegreich durch, dann werden spätere Geschlechter 
Sie segnen als Netter des Staates und der Ge­
sellschaft."

Der Vorsitzer, Landrat B ö t t g e r ,  sprach 
dem Redner den Dank aus. Er sei der rechte 
Mann an der rechten Stelle gewesen. Dank 
habe der Scheidende nicht gewünscht, aber die 
Industrie habe es sich nicht nehmen lassen, ihm 
Dank zu erweisen; sie habe stets die M itte l auf­
gebracht, um die Arbeit Buecks fortsetzen zu 
können. Eine Bneck-Spende sei gesammelt 
worden in kleinem Kreise von 700 000 Mark. 
Sie werde sich noch bedeutend vermehren, wenn 
erst weitere Kreise aufgefordert würden, sich 
daran zu beteiligen. Darauf verlaß der Vor­
sitzer eine Dankadresse.

VolkSzählungsziffern.
(Die Ergebnisse der Volks,uihliing vom 1. Dezember 

1905 sind in Klammern betgesügl.)
Korls.uhe 133 953 (111 249). Dorimund 212862 

(175 557). Golha 39 363 (36 947). Hohensalzo 25 635 
,24 471). Aachen 156 098 (144 095). Slralsm.d
33879 (31899). Greisswald 24 663 (23 767). I n  
Demmin ist die Einwohnerzahl »m 309 bis 460 Seelr» 
zurückgegangen. Bamderg 47 810 (45 460). Hof
49967 (38997). Kaiserslautern 53 803 (52 306). I n  
Nordenham stieg die Einwohnerzahl in den letzten fünf 
Jahren von 4638 Personen aus 7836. Das ist eine 
Zunahme von 68,9 Prozent. Flensburg 60 706 
(53 717). Bonn 87 968 ,81996). Gelse,ikirchen
168 293 (147 005). S toip 33 760 (31154). Osterode 
14 396 <13 9481. Schwetz 8033 (7947). Bartenitein 
7379 (7071). Lyck 13 427 (12 216). Nikolaiken 2307. 
Memel 21363 (20 685).

Der französische Oberstleutnant M o ll 
ist an der Spitze der von ihm befehligten T i- 
railleurkdlonne in  der Nähe von Drijele, 
der von Massalit in  Zentral - Afrika, 
nach heldenhaftem Kampfe gefallen. M o ll 
war ein sehr tüchtiger Offizier, den man auch 
in Deutschland kannte. Erst vor kurzem hatte 
er m it den deutschen Delegierten zusammen die 
Erenzregulierung zwischen Kamerun und dem 
französischen Kongo zur allgemeinen Zufrieden­
heit ausführt. Darauf übertrug ihm die Re­
gierung die Aufgabe, m it 1600 Mann das 
Sultanat Wadai zur Ruhe zu bringen. Ende 
September verließ seine Kolonne m it 200 Ge­
wehren Mussow. Sie wurde von den Sultanen 
von Massalit und Wadai angegriffen und be­
hauptet das Feld, verlor aber ihren Führer.

Provinzialimchrichten.
*  Briefen, 9. Dezember. (Bierabend der städtischen 

Körperschaften. Landwirtschaftlicher Kreisverein.) Einen 
Bierabend veranstalteten gestern dre städtischen Körper- 
schasten aus Anlaß der Fertigstellung des Rathaus, 
nmbaues. Herr Bürgermeister Dr. Ktomsaß legte die 
Notwendigkeit des Umbaues dar und betonte, daß der 
Stadt trotz der aufgewandten großen Summe von 
24000 Mark wesentliche Mehrausgaben nicht entstünden. 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Dr. Hogmann sprach 
allen Mitarbeitern bei dem Umbau Dank und Aner­
kennung aus. — Aus Einladung des landwirtschaftlichen 
Kreisvereins ließ gestern Abend die Apparate-Baugezell- 
schaft „M in im ax" aus Berlin ihren Handfeuerlöscher 
auf dem hiesigen städtischen Schweinemarktplotze praktisch 
vorführen. Hochauslodernde Brände, die an einem mit 
Petroleum begossenen Holzstoß und ernem mit Säge- 
spänen umgebenen Steinkohlenteerlager reichliche Nah­
rung fanden, wurden in wenigen Minuten vollkommen 
gelöscht. Herr Stillger, der Vertreter der Gesellschaft, 
hielt in der sich daran anschließenden Versammlung des 
Vereins im Hotel „Schumrzer Adler" einen Vortrag 
über den Löjckopparat. Dann folgte em Austausch 
praktischer Erfahrungen aus der Landwirtschaft, wobei 
insbesondere Herr Albiuus - Zaskotsch wertvolle M it ­
teilungen machte. Eine Petition des landwirtschaftlichen 
Vereins Thorn, welche Milderung der aus Anlaß der 
M aul- und Klauenseuche angeordneten Maßnahmen (in 
erster Reihe Beschränkung der Sperre auf die verseuchten 
Gehöfte) anstrebt, wurde näher besprochenindessen kam 
die Versammlung zu der Überzeugung, daß es trotz der 
unbestreitbaren großen Nachteile, welche jetzt der Land­
wirtschaft entstehen, nicht möglich sein wird, eine wesent­
liche Milderung zu erreichen.

-l- Hohenkirch, 8. Dezember. (Der im Plötzschen 
Saale veranstaltete Missions- und Familienabend) war 
sehr gut besucht, der Saal konnte die Menge kaum 
fassen. Nach dem unter Begleitung des Posonenchors 
gemeinschaftlich gesungenen Liede: Großer Gott, w ir 
loben dich! eröffnete der Oltsgeistliche, Hei? Pfarre» 
Tiemann, den Abend. Herr Pfarrer Zürn aus Belsch- 
witz erstattete den Bericht über die Tätigkeit der Mission 
unter den Heiden. An der Hand von Lichtbildern 
schilderte Herr Pfarrer Zürn Land und Leute 'in Asien, 
China usw., sowie die Tätigkeit der Missionare dortselbst. 
Der Mänuerchor des hiesigen Lehrervereins sowie ein 
zu diesem Abend gebildeter gemischter Chor trugen 
zur Verschönerung des Abends bei. Die Einnahme 
mit der vom nachmittags in Kieslingswalde abgehaltenen 
Missionsgottesdienst betrug insgesamt zirka 200 Mark.

Culm, 9. Dezember. (Auf der Fährte des Raub- 
Mörders) glaubte man, nach den heute vorliegenden 
Meldungen, an verschiedenen Orten der Provinz gewesen 
zu sein; man mußte sich aber jedesmal davon über­
zeugen, einen Falschen gestellt zu haben. Gestern V or­
mittag wurde aus dem Ostbahnhos in D t . - E y l a u  
ein Mann verhaftet, der Ähnlichkeit mit dem Täter 
hatte. E r konnte sich jedoch einwandfrei ausweisen und 
mußte wieder entlassen werden. — In  M a r i e n -  
w e r d e r  soll sich gestern Vormittag ein Mann umher- 
getrieben haben, der sich durch sein scheues Wesen aus­
fällig machte. Zudem paßte auf ihn im allgemeinen 
die Beschreibung des Täters. Die Polizei schritt darauf 
zur Festnahme des Verdäch igeu. Bei seiner Ver­
nehmung gab er an, der 27 Jahre alte Tapezierer 
Gustav R o s e  aus T h o r n  zu sein. Seinen Paletot 
w ill er versetzt haben. Über seinen Aufenthalt in den 
letzten Tagen machte er sehr verworrene Angaben. Ein 
Zeuge w ill bei dem Verhafteten Papie e auf den Namen 
„Klorke" lautend gesehen haben. Der angebliche Rose 
wurde dem hiesigen Amtsgericht zugeführt, wo bereits 
eine Vernehmung stattfand, bei welcher er sich in die 
größten Widersprüche verwickelte. Ob dort der Rechte 
erwischt ist, muß erst die weitere Untersuchung ergeben.

9. Dezember. I n  dem Befinden des Bankkassierers 
Iogodzinski ist insofern eine Wendung eingetreten, als 
die Besinnung wieder zurückgekehrt ist. Jedoch ist sein 
Zustand noch sehr ernst. M it  seiner Hilfe konnte nun 
auch genau die gestohlene Summe festgestellt werden. 
Danach sind dem Raubmörder 3 3 9 4  M a r k  i n  d i e  
H ä n d e  g e f a l l e n .  Am Abend vorher ist dieser in 
den Räumen des Restaurateurs Niemczyk gesehen 
worden, wo der Vorstand der Bank eine Sitzung ab­
hielt und die Kasse prüfte. Später saßen alle gemein- 
sam in einem Zimmer. Jedenfalls hat der Räuber 
durch hier aufgefangene Äußerungen erst die Anregung 
zu seiner teuflischen Tat erhalten. Es spricht immer 
mehr dafür, daß der Verbrecher den Weg nach Tborn 
eingeschlagen hat und von dort die russische Grenze zu 
erreichen trachtet.

Auch auf die Bekanntmachung des konigl. Ersten 
Staatsanwalts zu Thorn in der heutigen Nummer der 
„Presse" weisen w ir besonders hin. F ü r die Förderung 
der Untersuchung in der Raubanfallangelegenheit ist die

Erm ittlung und Vernehmung einer Anzahl in der Be­
kanntmachung näher bezeichneter Personen von Wichtig'ell

Schwetz, 9. Dezember. (Z w e i Opfer des Koĥ  
lengases.) Das Dienstmädchen Angelika Olschewsn 
des Kaufm anns P a u l Knopf von hier wurde heute 
früh, a ls  es zum Dienst noch nicht erschienen wa^ 
vom Personal to t im  B ett, das zweite Mädchen, 
Anna Koschlicki, wurde zwar lebend, jedoch bewußt­
los im  B e tt aufgefunden. D ie Arzte sind gegen- 
w ä rtig  beschäftigt, die Bewußtlose durch Wieder- 
Lelebungsversuche zu retten. D ie Mädchen sollen 
angeblich am Abend vorher den Stubenofen starr 
angeheizt haben, wodurch sich Gase entwickelten, 
an denen die Mädchen verg ifte t sind.

8 Aus Pommern, 9. Dezember. (Die LandbaM 
Berlin) hat ihr im Kreise Neustettin belegenes 1040 
Morgen großes Gut Dieck an den Landwirt Wilhelm 
Nauer zu Bergelau, Kreis Flatow, verkauft.

Loktilnachrichlen.
Thorn, 10. Dezember 1910

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e  n j i t z u n g . )  Aus der 
Tagesordnung der am nächsten Mittwoch stattfindenden 
Stadtverorduetensitzuug steht u. a.: Beschlußfassung über 
die Vorbereitungen für die Wahl des Ersten Bürger­
meisters, Prüfung der Giltigkeit der Stadtverordneten- 
wahlen und Neuoermesjung der Innenstadt.

—  ( Z u m  S t e u e r a u s s c h u ß  d e r  4. E e -  
w e r b e s t e u e r k l a s s e  f ü r  d e n  L a n d k r e r S  
T h o r n )  wurden gestern V o rm ittag  im  großen 
Sitzunassaale des Kreishauses als M itg lie d e r ge-

seid und G astw irt Schneider, sämtlich in  Eulmsee, 
G astw irt Kadatz-Leib tisch und Mühlenbesitzer 
Schauer-Gramtschen. Z u S te llvertre tern  dieser 
Herren wurden gewählt: die Herren Schuhmacher­
meister Is ra e l und Sattlermeister G launer .in 
Eulmsee, G astw irt Strobel-Hohenhausen, Gastwirt 
Felske-Gramtschen, Wäschereibesitzer Matzdorf und 
Schmiedemeifter Rose in  Stewken und Gastwirt 
W erner-G riffen.

—  ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Der Name der 
Landgemeinde Dubie lno im  Kreise Culm  ist 
in  D ü b e l n  und der des Gutsbezirks Schewinko 
K re is  Schwetz in  S c h e w i n g e n  umgeändert 
worden.

—  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Am  Donnerstag fand im  Restaurant N ico la i dre 
Monatsversam m lung statt, die schwach besucht war. 
Beschlossen wurde, die Weihnachtsfeier am 6. Ja ­
nuar im  Restaurant N ico la i, das S tiftungsfest aw 
2. Februar im  ArLushof zu b.gehen. Nach E rled i­
gung des Geschäftlichen h ie lt Herr Sem inar­
oberlehrer B r i n k m a n n  einen interessanten V or­
trag über die volkstümliche Feier des Weihnachts- 
festes, in  dem gezeigt wurde, daß durch das christ­
liche Fest die altgermanischen Gebräuche hindurch­
schimmern und diese dann im  einzelnen, w ie sie 
in  den verschiedenen Gegenden bestehen, geschildert 
wurden.

— vT H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus deM
Theaterbnreau: Morgen, Sonntag Nachmittag 3 Uhr,
geht als dritte Weihnachtsmärchenvorstellung bei Halden 
Kassenpreisen zum erstenmale „Prinzeß Tansendhänd- 
chen", oder „D ie Wunderharse der Tannenkönigin", 
mit Gesang und Tanz in 6 Bildern von Max Möller 
in Szene. Sonntag Abend Uhr neu einstudiert 
„Die lustige W itwe", Operette in 3 Akten von Viktot 
Leon und Leon Stein, Musik von Franz Lehar. Die 
Neuen Tanzeinlagen sind von Herrn Ballettmeister 
Rosenoff. Inszeniert wird die zugkräftige Operette vor" 
Operettenregisseur Rieß. Dienstag, den 13. Dezember, 
3 Uhr einmaliges G a st s p i e l — im Abonnement 
des konigl. süchs. Kammersängers T h e o  S o r g e t  
„Der Trompeter von Säckingen" von Neßler. Wie be­
reits mitgeteilt, zählt der Kammersänger Görger 3" 
unseren ersten Spiel-Baritons unp erfreut sich als Gast 
an allen größeren Theatern Deutschlands eines große" 
Rufes. I n  der Voraussetzung, daß das hiesigen Pubst* 
kum diesem Gaste ein erhöhtes Interesse entgegenbringt, 
werden die späteren Gastspiele folgen. — Voranzeige» 
Freitag, den 16. Dezember 8 Uhr U r a u f f ü h r u n g  
„ K ö n i g  S i g u r d s  Ho c h z e i t " ,  eine romantische
Tragödie in einem Vorspiel und 3 Akten von Wilhelm 
Adler. — Ferner bittet uns Herr Direktor Haßkerl uM 
Abdruck solgeuder Erklärung: Aus die Zuschritten aus 
dem Kreise der Theaterbesucher kann nur aus diese"» 
Wege Antwort erfolgen, da diese selten mit voller" 
Namen unterzeichnet sind. Den darin ausgesprochene" 
Wünschen und Vorwürfen gegenüber erlaube ich mir 3" 
bemerken, daß ich bei Eistaussührungen unserer M" 
dernsten Literatur, die ich hier gebracht, und die ha 
Repeitoir der kleineren Stadttheater beherrschen, 
einmal die Tageskosten erreicht habe, die einmaUS 
Wiederholung ober vor gähnend teeren Häusern st" 
sand. Wenn ich daher nicht von seilen des Publikum 
die Garantie habe, ein leidlich besetztes Hans 3"  
zielen, so bin ich nicht in der Lage, die Koma 
„Tantris, der N arr" zu wiederholen.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n . )  Das 
Z l o t t e r i e  belegene, auf den Namen des 
Josef Falkiewicz eingetragene Grundstück "
12 A r  Flächenraum ist gestern V o rm ittag  a n V  j 
richtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 5000
bar und Übernahme einer Rente, gab ab 
Josef Zaworski in  Z lo tte rie . —  Heute V orinrrr v 
wurde versteigert das in  P o d g o r z ,  l-
straße N r. 81, L-lcgene, auf den Namen des 
besitzers P a u l Hoffmann eingetragene gründn   ̂
K an tine  m it Hofraum. Das Höchstgebot, 500  ̂
bar, gab ab der Inh abe r der einzigen Hyp 
von 6500 M ark, R entier Bernhard Salzmann.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r 0
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bet g ^
Witterung auf dem Attstädtischen Markt von
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausaeflihrt. - ^ e )

—  ( V e r g i f t u n g e n  d u r c h  M a  r g a . 
sollten sich, so verlautete gerüchlweise, auch rn ^  
ereignet haben. W ie w ir  von zuständige 
erfahren, sind diese Gerüchte unbegründet, 
verlautete, daß die hiesigen M argarm e-N r- A u t-  
polizeilich rev id ie rt worden seien. Auch „  ^ t e r -  
maßungen entbehren jedes tatsachllch^ 
grundes und können awn deshalb

lieferte. d-c
— ( Un f a l l  im S t r a ß e n v e r k e h  r.) -

Ecke der Kloster- und Culmeistraße stieß

hiesigen
wurden angefahren und verletzt. Wie nur ^  
die Schuld an dem Unfall dem Führer oes ^  
Wagens treffen, der das Klingelzeichen an der ^  
ecke nicht gab



. ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^llzeibeiicht heute 1.
lve>? (Äuge l ausen)  ist ein großer schwarz nnd 
Zins ^flectier Hund. Näheres im Polizeisekretariat,

(-^ o n d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
h Weichsel betrug bei T h  o rn  heute 0,30 Meter, er 
 ̂ eu gestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

2- ^  a l o w i c e  ist der Strom von 3,00 Meter aus 
Meter ge f a l l en .

Weichsel bietet gegenwärtig ein ganz eigen- 
lges B ild . Der Wasserstand ist so niedrig, wie 

im trockensten Hochsommer. Langgestreckte 
Mdbanke, auf deneir sich zahllose Blöcke Treibeis 
 ̂laminengeschoben haben, ragen aus dem Fluß- 

^ j-^  oberhalb^ und untechalb der Brücke empor.N A W
Ziemlich morsche Eisschollen treiben lang- 

drw r Strom hinab und werden von dem Fähr- 
h.M sr, der seine Fahrten wieder aufgenommen 

geräuschvoll, aber mühelos zerschnitten 
lie^ geschoben. Die auf den Sandbänken
standen Schollen, welche aus der Frostperiode 
^ mmen, dagegen haben eine Stärke bis zu 30 ein. 
biä Holzauswaschstelle ist vollständig versandet und 

Tummelplatz für Scharen von Krähen. 
W „ ^ ^ ^ lk ä h n e  haben sämtlich den schützenden 
, Merhafen aufgesucht, von wo uns, den Hafen- 

überragend, ein Wald von Masten grüßt, 
llstl ^  elektrische Hebekrahn behauptet noch seine 
M , bielle. Die gewaltigen Holzstapel zwischen 
hoÄund Defensionskaserne erinnern uns, wie leb- 
 ̂u die Holzeinfuhr von Rußland auch in  diesem 

M e  trotz erschwerender Umstände gewesen sein

n. Podgorz, 8. Dezember. (Eisenbahnfrevel. Töd 
^  verunglückt.) E tn A ttentat ist am M ontag 

i Eisenbahnzug hinter Argenau in der
^h e  von Großendorf verübt worden. A ls  der 
jj'Äug von Berlin  gegen 4 Uhr nachm. die S ta- 

Großendorf passiert hatte, bewerte der Heizer 
ein Pwsk auf dem nebenlaufenden Geleise 

 ̂ Eisenbahnschiene quergelegt und in ««weiter 
djos"  ̂ 2 halbwüchsige Burschen. Anscheinend hatten 

Hindernis auf den Weg gelegt, um den 
Berlin  gehenden Personenzug zu gefährden. 

 ̂"gleich nach dem Eintreffen auf S ta tion  Arge- 
h.?meldete W itt den geschilderteu V orfa ll, wo- 
. "ch ein großes Unglück rechtzeitig hatte verhütet 
w ^en  können. —  Aus Rade ist bei der hiesigen 
^'Ze iverw a ltung die Nachricht eingetroffen, daß 
vlis?^m ser Koschinski von hier beim Rangieren 
n i dem Bahnhof zu Rade unter die Räder eines 

geraten und hierbei getötet worden sei. 
tlow- ^ Russisch Polen, 7. Dezember. (Die Sos 
d j.^ e r Kirchenräuber verhaftet.) Die Räuber, 
h. dieser Tage das M uttergottesbild in Sosno- 
dkv ^  ^ in e r Kostbarkeiten beraubten, sind in 
Dm Person der 15 resp. 20 Jahre alten Burschen 
hqsk Kowalczyk und Wonsik in Sosnowice ver- 

worden. Sie hotten einen Te il der ge- 
Gegenstände in Geld umgesetzt, das sie 

Adelten.

He Moabiier Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

B B e r l i n  9. Dezember.
Schluß der heurigen Verhandlung^ in 

^ek^^er Krawallprozeß kam es bei der Ver 
des Zeugen Schmielinski zu einem 

Ctp; r zwischen dem Ersten Staatsanwalt
her und der Verteidigung. Es stellte sich

der Zeuge vor seiner Ladung, die auf 
der Verteidigung erfolgte, noch einmal 

^  der Krim inalpolize i vernornmen wurde. Rechts- 
klii„ E ^ b  diese Tatsache hervor und er-
haLo die Vernehmung keinen anderen Zweck 
Tto»! ^nne, als den Zeugen einzuschüchtern. Der 

w a lt nahm für sich das Recht in  Anspruchs 
ŝsen ^  K rim inalpolize i vernehmen zu
^lt? r w e i t e r e n  Verlaufe der Verhandlung 

bann heraus, daß der Zeuge heute ganz 
aussagte, als gestern protokolliert word 

Darauf wurde beschlossen, den Beamten 
- der Schmielinski vernahm.

Manuistta!tiMS.
P r ä m i e  v o n  300000 M a r k , )  die, 

am letzten Ziehungstage der preu- 
Kiassenlotterie auf die Nr. 173 611 fiel, 

ber Kollekte des königl. Lotterieein- 
v *>) »b. Ernst S attle r in  Königshütte (Oberschle- 
,>>rch^^wlt. Das Los w ird in  Zehntellosen 
^»iest/'d, kleineren Leuten aus Veuthen, An- 
^  bchwientochlowitz und anderen kleine-

g a s te n  Obsrschlesiens gespielt, denen der 
l S . r Zustatten kommt.

^ i r ^ E  lo s t  m o r d . )  D er 32jährige unver- 
^  O berlehrer D r. Eugen Neubauer am 

^>l W-^alschen Gymnasium in  B e r l in  verübre

sich ständig verschlimmerte und 
^-uernden Ausübung seines Berufes 

s„d ^ " rü b e r  wurde er schwermütig. I n  
> Anfa ll verübte er Selbstmord.
^  ^ u n d  S e l L s t m o r d . )  I n  einem

Hauptbahnhof belegenen H ote l

^vrtz-.^Ewoch Selbstmord, indem er sich m it 
vergiftete. Der Verstorbene war vor 

Von einem Brustleiden befallen

Menschenopfer, zahlreiche Personen wurden ver­
letzt. — Freitag M ittag  wurde in  F l o r e n z  
uno in  der Umgebung eine starke Erder­
schütterung verspürt. Bisher ist irgend ein 
Schaden nicht gemeldet worden.

ÜchFreitag derLIsährige verheiratete 
!i ^diin bie 24jährige Verkäuferin

3, die beide angeblich aus B erlin  
s; ' Lysol. Die Verkäuferin ist tot,

> st, hoffnungslos im Krankenhaus.
du rch  f a l sche  P o l i ­

e r 'l   ̂^ ) Donnerstag Abend nahmen 
i » ^ ^ '  ^  Polizeibeamte aus-

!>iz ^Pell Schankwirtschaft der Rue de 
d? Ä  d a ris  eine Haussuchung vor und 

sie  ̂ des W irtes unter dem Vor- 
iÄ bN y,,."haften zu müssen, fort. Alle Nach- 
^5 dem Verbleib der Frau ver-

st r n a c h r i c h t e  n.) E in W irbel-
T ei r seinem Wege zerstörte, hat

e st sp an i e n s  heimgesucht.
^ rwmz Bilbao forderte er mehrere^

Der Reichskanzler bei der Ltat- 
beralung.

B e r l i n ,  10. Dezember. (Reichstag.) Bei der 
Beratung des Etats führte der Reichskanzler v o n  
V e t h m a n n  H o l l r o e g  aus: Der Zusammen­
hang zwischen der Neichsfinanzreform und dem 
E ta t liegt auf der Hand. Bei E inbringung der 
Steuervorlagen handelte es sich nicht um diese 
oder jene A rt von Steuern, sondern um die E r­
kenntnis der Ration, daß es m it der bisherigen 
Finanzwirtschaft nicht weitergehe. (Lebhaftes: Sehr 
richtig! rechts). Fürst Vülow hatte auch aus der 
Ablehnung der Neichserbschaftssteuer nicht die Kon­
sequenz gezogen, den Reichstag aufzulösen, sondern 
der Notwendigkeit eines sofortigen Zustandekom­
mens der Finanzreform seine Person untergeordnet. 
Der E tat ist die stärkste und bündigste Rechtferti­
gung des Entschlusses der Regierung, die Neichs­
finanzreform unbeachtet einzelner Bedenken anzu­
nehmen. Der Reichskanzler betonte sodann die 
Notwendigkeit einer intakten Aufrechterhaltung 
eines starken und schlagfertigen Heeres und eines 
gesetzmäßigen Ausbaues der F lotte. Beides stehe 
erfreulicherweise im  Programm aller Parteien, so­
weit sie nicht auf dem Boden prinzipieller Negation 
standen, nnd wurzele in  dem Empfinden der 
ganzen Nation, w e il nur aus diesem Boden die 
N o litik  ruhiger Entschlossenheit möglich sei, die das 
Volk wünsche. I n  das Gebiet der Fabel gehöre 
alles, was an Krisen und Konflikten zwischen der 
Armee und Heeresverwaltung und der Reichs- 
finanzverwaltung erzählt worden sei. Der Reichs­
kanzler dankte sodann den Parteien für die gemein­
same Förderung der Reichsversicherungsordnung 
und sprach die Hoffnung aus, daß das segensreiche 
Werk noch in  dieser Session beendet werden möge. 
Was die Wirtschaftspolitik anbelangt, so sei er ent­
schlossen, unter allen Umständen an den bewährten 
Grundlagen unserer Wirtschaftspolitik festzuhalten; 
wie auch die Wahlen ausfallen mögen, eine Götter­
dämmerung w ird  auch dann nicht anbrechen. Die 
Nation w ird  in  ihrer überwältigenden Mehrheit 
an den Reichstag die Frage richten, ob er die 
Wehrmacht, die staatliche Ordnung und die bewähr 
ten Grundsätze unseres wirtschaftlichen Lebens bei 
behalten und schützen wolle, und es werde sich 
herausstellen, ob es klug war, daß diejenigen ,die 
trotz der Verschiedenheit ihrer Parteiansichten in 
den großen Fragen der Nation demselben Ziele zu 
steuerten, sich so b itter befehdet haben. Der Reichs­
kanzler könne sich nicht m it irgend einer Parte i 
oder einer Parteikonstellation identifizieren; er 
lehne es ab, sich auf eine bestimmte Partei festzu­
legen. Der Reichskanzler diene auch nicht dem 
Parlamentarismus, er führe d ie  P o litik , die nach 
seiner sachlichen Überzeugung dem Wohle des 
Vaterlandes dienen würde, so lange er dazu die 
Zustimmung des Kaisers und der verbündeten Re­
gierungen finde. Auf dieser Grundlage suche er 
zu einer Verständigung m it dem Reichstag zu ge­
langen. E r geht sodann auf sein Verhältn is zur 
Sszialdemokratie über. Bei Gelegenheit der In te r ­
pellation Albrecht legte der Abg. v. Heydebrand 
die Gefährlichkeit der rsvolulutronären Um­
triebe dar und verlangte Gegenmatzregeln Der 
Reichskanzler stellt sich nicht auf den Standpunkt, 
daß die Parteien, die den gegenwärtigen Zustand 
fü r lückenhaft und ungenügend erachten, auch gleich 
bestimmte Gesetzesvorschläge zur Besserung der 
Verhältnisse machen. Das ist vielmehr Pflicht der 
Regierung. E r könne nicht im Lande den Eindruck 
aufkommen lassen, als bedürfe die Regierung eines 
besonderen Ansporns, um für den Schutz der staat­
lichen Ordnung Zu sorgen. Zeh glaube nicht, daß 
die Sozialdemokratie revolutionärer geworden ist, 
aber ih r revolutionärer Ausdruck tra t m it bruta­
lerer Deutlichkeit hervor. Es ist die Sozialdemo- 
Lratie m it verantwortlich für die Exzesse in  Moa- 
b it; wer W ind säet, erntet S turm ! Daß es sich 
in  M oabit um einen wohlüberlegten Provo- 
kationsplan der Polizei gehandelt habe, ist eine 
Willkürliche, unbewiesene und unsinnige Behauptung 
(Lebh. Widerspruch bei den SoZialdemokraLen. — 
Zustimmung rechts und in  der M itte .) Ich möchte 
öffentlich aussprechen, daß die Polizei ihre Pflicht 
getan hat. (Zuruf Lsdebours: Das ist eine skanda­
löse Beeinflussung eines schwebenden Prozesses. 
Stürmische Rufe: Ruhe!) H inter dieser provokato­
rischen These w ill die Sozialdemokratie nur ihre 
moralische Mitschuld verbergen. Dieser Versuch 
w ird nicht gelingen, aber er w ird neue Ausschrei­
tungen zursslge haben. Die jetzige Stimmung in 
M oabit ist ein Werk der Sozialdemokratie. Die 
Frage, ob Las gemeine Recht bei furchtloser A n­
wendung Anrecht zur Bekämpfung der gesetzwidri­
gen MachtpoliLik der Sszialdemskratie gibt, ist vom 
Fürsten Vülow bejaht worden. Derselben Ansicht 
bin ich auch. Vorschläge zu Ausnahmegesetzen mache 
ich Ihnen nicht. Der Reichskanzler schloß m it 
einem Appell an alle bürgerlichen Parteien: in
gemeinsamer Arbeit zu erhalten, was in  gemein­
samer Arbeit geschaffen wurde. (Lebhafter, häuflg 
wiederholter B e ifa ll in  allen Teilen des Hauses. 
— Zischen bei den Sozialdemokraten.) — Nach 
dem Äbg. Bassermann ergriff der Reichskanzler 
nochmals das W ort, um über unsere auswärtigen 
Beziehungen zu sprechen. E r dankte zunächst den 
Staatsmännern der verbündeten Reiche für die 
warmen Worte, die sie in  ihren Parlamenten 
unsern gegenseitigen Beziehungen gewidmet haben. 
Die Finanzverhandlungen anläßlich der türkischen 
Anleihe habe die Regierung m it ihrer Sympathie 
begleitet, von der Erwägung ausgehend, daß das 
Reich durch sein Entgegenkommen gegenüber dem 
dringenden finanziellen Bedürfnis der Türkei 
gleichzeitig seiner bewährten, auf aufrichtige E r­
haltung des Friedens und des Status aus gerich­
teten P o litik  einen wesentlichen Dienst leiste.

Neueste Nachrichten.
Das Stichwahl-Ergebnis in  Labiau-Wehlau.
L a b i a u ,  9. Dezember. Bei der heutigen 

Reichs tags-Stichwahl im Wahlkreise Labiau-Weh­
lau erhielten Rittergutsbesitzer Vurchard-Austi- 
nehlen (konservativ) 7223, Bürgermeister Wagner- 
Tapiau (fortschritte Volkspartei) 9844 Stimmen« 
Wagner ist somit gewählt.

Eisenbahnunfall.
K o l b e r g ,  9. Dezember. (Amtliche Meldung.) 

Am westlichen Ende des Bahnhofes Guedenhagen 
sind gestern Abend 9 ^  Uhr Lokomotive, Packwagen 
nnd drei Güterwagen des Güterzuges 9712 ent­
gleist und stark beschädigt, einige andere Güter­
wagen mäßig beschädigt, da der Güterzug nicht 
rechtzeitig zum Halten gebracht werden konnte und 
eine Gleissperre überfuhr. Zugführer Eicke aus 
Kolberg ist Lot, weitere Personen sind nicht verletzt.

Von der Reichswertzuwachssteuer.
B e r l i n ,  10. Dezember. Die Kommission fü r 

die Wertzuwachssteuer nahm einen Antrag auf die 
Steuerfreiheit der Bundessürsten m it 13 gegen 
12 Stimmen an.

Die Aufnahme Professor Spahns 
in  die Zentrumsfraktion.

B e r l i n ,  10, Dezember. I n  einer erst nach 
Mitternacht beendeten Sitzung der Zentrums- 
fraktion wurde m it großer Stimmenmehrheit be­
schlossen, Professor M a r tin  Spähn als M itg lied  in  
die Fraktion aufzunehmen. Diese Entscheidung 
war erfolgt, nachdem Professor Spähn durch seine 
Erklärungen die gegen ihn gerichteten Angriffe 
nach Überzeugung der Mehrheit entkräftet hatte. 
Die Erklärungen Spahns werden neben einem von 
der Parteile itung gegebenen Kommentar noch 
heute veröffentlicht werden.

Der Choristenstreik an der Wiener Hosoper.
W i e n ,  9. Dezember. Nachdem der Herren­

chor der Hofoper die vom Obersthofmeister verlangte 
Erklärung abgegeben hatte, wurde er für morgen 
wieder zur Probe bestellt. D am it ist der durch 
die passive Resistenz des Chors hervorgerufene 
Zwist beigelegt worden.

Von den englischen Wahlen.
L o n d o n ,  9. Dezember. Das Interesse an den 

Wahlen ist fast gänzlich geschwunden, nachdem es 
klar geworden ist» daß sie an dem alten P arte i­
sLand nicht v ie l ändern werden. Die Straßen der 
C ity und des Westends sind heute Abend leer.

L o n d o n ,  10. Dezember. Anläßlich der Wahlen 
kam es gestern in  Belfast zu stürmischen Szenen. 
Mehrere Personen wurden schwer verletzt und viele 
Schaufenster eingeschlagen.

Beendeter Eisenbahnerstreik.
B u e n o s  A i r e s ,  9. Dezember. Der Aus­

stand der Angestellten der Santa Fe-Eisenbahn- 
gesellschast ist beendet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten

vom 10. Dezember !910.
Wetter: bewölkt.

W r  Getreide, Hül)ettsri!chte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäs'.ia vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 

NeguNerungs-Preis 196 Mk. 
per Dezember—Januar 196 Mk. bez. 
per Januar—Februar 166 Mk. 
per April— M ai 198— 197-/. Mk. bez. 
mländ. roter 708— 766 G r/1 7 7 — 196 Mk. bez. 
inländ. bunter 689— 777 Gr. 173— 139 Mk. bez. 
lnländ. hochbunter 774 Gr. 202 Mk. bez.

N oa ge  n unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulrerungspreis 141-.^ Mk. 
per Februar— März 144 Mk. bez. 
per M ä rz -A p ril 145 Mk. bez. 
per April—M ai 147-/2 Mk. bez. 
inländ. 714—738 Gr. 141 Mk. oez.

G erste unverändert, per Tonne von 1660 Kgr.
inländ. 624—653 Gr. 146— 161 Mk. bez.

N n f e  r unverändert, ver Tonne von 1000 öiar. 
inländ 142— 151 Mk. 
transito 6 0 -9 4  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 "/<, fr. Neusastriv 9,0202 Mk. r„kl. Sack. 
Nendement 75 ° o fr. Neufahrwasser 7,5202 Mk.

K e ie  per 100 Kgr. Weizen- 7,60— 9,05 Mk. bez.
Roggen- —,— Mk. bez.

D er Vorstand der V ro du kteu -V örfe .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>10 Dez. j 9. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: ---------------
Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Ltasse.
Wechsel auf Marschan 
Deutsche Reichsanleihe 3 0 ,0g. . .
Deutsche Reichsanleihe 3 0o . . .
Preußische Konsols 3 '/./>/o. . . .
Preußische Ncmsols . . . .
Thorner Stadianleihe 4 0,>. . . .
Thorner Stadlanleihe 3 ' .  . .
Mestprenßische Pfandbriefe Z'/./'/., .
Westprenßische Pfandbriefe 3"'„nenl. H 
Rumänische Rente von 1804 4 "'g .
Russische nnisizierte Siaatsrente 4 "/o 
Polnische Pfandbriefe 4'^2"/o . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien
Deutsche Bank-Aktien.........................
Diskonto-5ioinmandit-Aille!le . . .
Norddeutsche Liredklanstall-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-AktiengeseUschost
Bochnmer Gnßstahl-Aktien....................
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahiitie-Aktien . . . . . .

u >.izeil loko in Rewyork....................
„ Dezember...............................
„  M ai 1911..............................
„  J u l i ....................................

Rog.;o>, Dezember . .........................
„  M a i ....................................
„  J u l i ..............................

LruirNus: 70er l o k o .........................
Bankdiskont 5"7>, Lombaldzinssuß6 "/„, Prioatdlskv,,: 4 0 - "'o.

Da n z k g .  10. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 55 in­
ländische, 66 rustißhe W arans.

ö n i g s b e r g, 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 117 
inländische, 151 rnssistl-e Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
36 Waggon Knckien.

85.05
216,—

9 3 ^
84,90
9 3 , -
84,70

89,20
80,75
91,25

18 7M
259,—
193,40
124.75
129.60
266.60 
222,60 
184,60 
171.10
9704

2 0 3 ,-
202,25
203.50
147.75 
155,—

85,05
216.50

92',75 
84,39
92.75 
84,20 
—,—

8<20
80,70
91,10

9 5 ^
187,90
259.50
193.60
124.60
129.75 
267 -
223.60 
185,10 
1 7 1 -
980g

202.50
202.50

147'50
150,25

M a g d e b u r g ,  9. Dezember. Zvckerberkcht. Asruzmker 
93 Grad ohne Sack 8,670,— 8,77V». Nachprodutte 75 Grad 
ohne Sack 6,95— 7,15. Stimmung: stetig. Brotrasfinade I
ohne Faß 19,00-19,120». Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 18,870.z. Gem. Meüs 1
mit Sack 18,25— 18^70». Stimmung: ruhig, stetig.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  10. Dezember 1910. 
Zum Verkauf standen: 4366 Rinder, darunter 1351 Dullen, 

1634 Ochsen, 1101 Kühe und Färsen, 1011 Kälber, 7645 Schafe, 
13476 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
a) vottsleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 43— 46 80— 84
d) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete..................... 38—42 69— 77
e) mäßig genährte junge und gut ge- 

nährte ä l t e r e ..................................... 35—37 64—68
ä) gering genährte jeden Alters . . . — >— —

2. B u t t e n :
n) vottsleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes.......................... .....  . 42—45 70—75
d) vollfleischige jüngere .......................... 38— 41 63—68
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä ltere..................................... W —37 57—63
ä) gering g e n ä h r te ..................... ..... . —,— — —̂

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vottsleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt

—,—

3 6 -4 0 64— 70
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 31—3S 59— 63
Z) mäßig genährte Kühe und Färsen 2 8 -3 0 55—58
e) gering „ -  .  „ 27 —54

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 28— 35 55—65
K ä l b e r :

») Doppellender feiner Mast . . . . 80—100 11 1 -13 2
b) feinste Mast (Vottmilchmast) und beste 

S au g kä lb er..................... ..... 58—63 97— 105
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 46—55 80—92
6) geringe S au g kä lb er.......................... 39—44 56—75

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel 3 6 -4 0 76— 81
b) ältere M astham m el.......................... 33—36 66—76
0) mäßig genährte Hammel und Schafe 

(Merzschafe) . . . . . . . . .
ä) Marschschase und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschrveine über 3 Ztr. Lebendgew.

— 33 — 64
—

50 62
d) vottsleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2^/2  Ztr. Lebendgew. 4 8 -5 0 6 0 -6 2
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2*/, Z tr. Lebendgew. 46—49 58—61
ch fleischige S c h w e in e .......................... 44—46 55—58
«) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n ....................................................

4 2 -4 5 53—56
4 4 -4 5 55—56

Rindergeschäft langsam, es bleibt erheblicher überstand. 
Äälberhandel ruhig, es wird nicht ganz geräumt. Schafhandel 
langsam. Der Schweinemarkt verlief schleppend, es wird nur 
teilweise geräumt.

B r o m b e r g ,  9. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, Weizen, weißer 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk., do. 119 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund, —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 154 Mk. —  
Futtererbsen 149—155 Mk. —  Hafer 125— 144 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutsche!: Seewarte.

H a m b u r g ,  10. Dezember 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Vorkam 746,6 S O wolkig 3 0 747
Hamburg 749,7 O S O bedeckt 3 0 746
Swinemünde 751.8 S S W Nebel 3 2 752
Neufahrwasser 752,6 S  S O bedeckt 2 0 757
Meine! 754,5 O S O bedeckt 2 0 760
Hannover 750.4 S heiter 4 0 751
Berlin /51.0 S bedeckt 4 1 752
Dresden 751,9 S S O halb bedeckt 6 2 753
Breslau 753.5 S  W Dunst 7 0 753
Bromberg 753,3 S W Nebel 1 0 755
Meß 748,2 S wolkig 2 0 751
Frankfurt (M ain) 749F O Dunst 2 0 751
Karlsruhe (Baden) 749,6 N W halbbedeckt -  1 0 752
Munchen 751.3 S O Nebel 3 1 754
Zugspitze 520,5 S S O bedeckt —  8 0 521
Stilly 727,2 S bedeckt 10 9 733
Aberdeen 736,1 S S O Regen 8 10 734
Jle d'Alx 739,1 S S W bedeckt 2 4 746
Paris 742,0 S S O bedeckt 6 0 748
Blissingen 743,0 S S O bedeckt 7 0 746
Christians,md 749,9 O S O halbbedeckt 2 0 750
S  kugelt 749,5 S Nebel 5 2 752
Kopenhagen 750,9 O Nebel 5 0 752
Stockholm 754,3 S O Regen 3 — 759
Haparanda 749,7 W S W bedeckt 1 1 755
Archangel 755,0 W - bedeckt —  2 2 750
S t. Petersburg 762,8 S W bedeckt —  1 Z 759
Riga 759,2 O S O bedeckt 1 0 756
Warschau 755,8 S S O bedeckt 3 0 756
W ien 765,0 — Regen 2 0 762
Rom 755,6 N W Gewitter 12 6 757

E r a u d e n z , 10. Dezember. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128— 132 Pfd. 
hott. 191— 195 Mk., von 124-127 Pfd. hott. 18 4 -19 9  Mk.. 
geringer unter Notiz. — Roggen von 12 1-12 4  Pfd. hott. 
140-143  Mk., von 113 -12 0  Pfd. hott. 137— 139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 126— 128 Mk., 
Brau- 154-158 Mk. -  Hafer 150-155  Mk., Erbsen, 
Futter- Mk., Koch- 200 Mk. per 1900 Kilogramm. —  
Eßkartofseln 4 ,00-4 ,40 Mk. -  Heu 5 ,00-5 ,50  Mk. -  
Richtstroh 6,00-6 ,50 Mk., Krummstroh 5 ,00 -6 ,00  Mk. per 
109 Kilogr.

D u i>» v ur g,  6. Dezember. Riwö! ruhig, verzollt 59,00. 
Toffee ruhig. Umfaß — - Sack. Petroleum amerik. jpez. 
Gewicht 0,800" loko schwach. 6,00. Wetter: Regen.

H a m b u r g ,  10. Dezember, 1l? Uhr norm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet über Rußland weiter zurück­
weichend ; ozeanische Depression bis Mitteleuropa ausgebreitet, 
neues tiefes Minimum südwestlich Irlan d  herangezogen. 
Witterung in Deutschland: leichte Jnlandswinde, im Binnen­
land teilweise heiter, im Osten müder, sonst kälter; hatte ver­
breitete Niederschlage.

M itte ilnugeu  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 11. Dezember: 
Fortdauernd trübe, milde, teilweise Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon».
vom 10 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad CeLs.
W e t t e r ,  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  —  m,u.

Bom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
s- 5 Grad Cels., niedrigste -j------ 0 Grad Cels.

11. Dezember: Sonnenaufgang 8. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondausgang 1.23 Uhr, 
Monduntergang 12.49 Uhr.

13. Dezember: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1.57 Uhr, 
Monduntergang 2.13 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. Dezember 1910 (3. Advent).

Evangel.-!utherische Kirche (Bachestraße). Bonn. 9 ' .  Uhr: 
Predigtgottesdlenst. Pastor Wohlgemuth.



Mentliche Atzung kr 
Ctailtumrilnkten
M ittwoch. 14. Dezember 1910,

nachmittags 3V- Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,  
betreffend:

1. Betriebsbericht der städtischen Gas* 
anstatt für den M onat A pril 1910,

2. desgleichen für den M onat M a i 1910,
3. desgleichen fü r den M onat Jun i 1910,
4. vorschußweise Bewilligung von Um­

zugskosten für den Förster T h o m a s  
in Steinort,

5. Unterstützungsgesuch einer Beamtem 
witwe,

6. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l V , Ansatz 7, „Versicherung der 
Feldsrüchte gegen Hagelschaden" des 
Haushaltsplanes für das Kümmerei- 
gut Kathalinenflur für 1. A p ril 
1910/11.

7. Rechnung der städtischen Theater­
kasse für das Rechnungsjahr 1909,

8. Rechnung der W ilhelm  - Augusta- 
Stiftskasse für 1908,

9. Rechnung der Siechenhauskasse Thorn- 
Mocker für 1908,

10. Bewilligung der M itte l zur Aus­
bildung von zwei Desinfektoren,

11. Bewilligung der Umzugskosten für den 
Kämmereikassen-Assistenten S e i l e r ,

12. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision förmlicher städti­
scher Kassen am 30. November 19 !0,

13. Protokolle der außerordentlichen 
Kassenrevision sämtlicher städtischer 
Kassen am 5. Dezember 1910,

14. Kosten der Reparatur der Wohnung 
im 2. Stock des Iunkerhofes,

15. Beschlußfassung über die Vorbe­
reitungen für die W ahl des Ersten 
Bürgermeisters,

16. Prüfung der G iltigkeit der am 4., 
5., 7., 8. und 26. November 1910 
stattgefundenen Stadtverordneten­
wahlen,

17. Beschaffung eines Wärmeschrankes 
für den Artushof und von Vorhängen 
für die Fenster des großen A rtus­
hofsaales,

13. Neuwahl eines Schiedsmannes des
I I I .  Bezirks und Stellvertreters des 
Schiedsmannes für den I I .  Bezirk 
auf die Dauer von 3 Jahren,

19. Protokoll über die Revision des 
Kinderheims und Waisenhauses am 
19. November 1910,

20. Verlängerung des Vertrages m it 
dem Droschkenkutscher M i l i w e k  
über Verpachtung einer 2,5607 da 
großen Landparzelle in  Weißhof aus 
6 Jahre vom 1. Oktober 1910 ab,

21. Bewilligung von Kosten für Ver­
tretung eines Bureaugehilfen, Aus- 
schreibung und ersatzweise Besetzung 
der Stelle eines Magistrats-Bureau- 
Assistenten und Bewilligung von Ent­
schädigungen für Mehrarbeit an Be­
amte des Magistratsbureaus I,

22. Neuvermessung der Innenstadt.
Thorn den 9. Dezember 1910.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung
_____ V r o i n m e r .

Bekanntmachung.
W ir bringen hierm it zur öffentlichen 

Kenntnis, daß Herr Besitzer I 'r ie ä r ie k  
U lk e ,  L indenftraße 39a  w ohnhaft, 
zum Schiedsm annsstellvertreter des 
V I I .  Bezirks auf die Dauer von 3 
Jahren gewählt und bestätigt worden ist.

Herr le lk e  hat die Geschäfte bis 
zur Bestellung eines Schiedsmannes 
fü r den genannten Bezirk übernommen.

Der V II. Schiedsmannsbezirk um­
faßt:
Amtsstraße, Artilleriestraße, Bahnhofs- 
straße, Bahnhofswinkel, Bahuwärter- 
Yänser N r. 2, 229a, 229, 230, 230a, 
231,Bogenstraße,Eichbergstraße, F lu r ­
weg, Fritz Reuterstraße, Geret- 
straße, Gbethestraße, Graudenzer­
straße von der Rösnerstraße bis 
zum Ende, Hauptgraben östlich 
der Graudenzerstraße, Kanalstraße, 
Kaserne der Bespannungs-Abte lung, 
Kiesweg, Kometenstraße, Königstraße, 
Lindenftraße, Nonnenstraße, Schmiede­
straße, Schwerinstraße, Spritstraße, 
Trepposcherweg, Viehmarktstraße, Voß- 
straße, Waldauerstraße, Werk L'Estoq, 
Wiesenstraße.

, Ferner ist zum Schiedsmannsstell-- 
vertreter des V Ill.  Bezirks, der folgende 
Straßen um faßt:

Bayernstraße, Bergstraße, Blücher- 
straße, Bornstraße, Elsnerstraße, End- 
straße, Gartenstraße, Goßlerstraße, 
Grenzstraße, Hauptgraben westlich der 
Graudenzerstraße,Kapellenstraße,-Kirch- 
straße, Konduktstraße, Kosakenstraße, 
Kurzestraße, P rinz Heinrichstraße, 
Rayonstraße, Ritterstraße, Nösner- 
straße, Roßgartenstraße, Landstraße, 
Sedanstraße, Ulmenallee, Wörthstraße, 
der Brauereibesitzer Lnza8,
wohnhaft Kirchstraße 3, auf die Dauer 
von 3 Jahren gewählt und bestätigt 
worden.

Thorn den 10. Dezember 1910.
Der Magistrat

Klavierstimmer!
B in  hierselbst eingetroffen. Übernehme 

sämtliche Reparaturen und leiste darauf 
Garantie. Fachgemäße Leistungen werden 
m it Zeugnissen bewiesen. 8. Lltzwinrcki» 
früher Danzig, jetzt Hohensalza. An- 
gebote an die Gefchäftsst. der „Presse".

Fast neuer

Spiegelschrank,
^ " 9 ,  2,50 m hoch, ca. 60 ow 

tief, billig zu verkaufen.

Z la e k  X a e k k l .

Tüchtiger Eisen Hobler
bei h o h e m  L o h n  gesucht.

L  O o . ,
Mellienstr. 79.

A u k  H d L a d l i m g
an jedermann elegante

fertig und nach M aß  
empfiehlt 

^ Thorn, !
Rathaus - Ecke, gegenüber -e r I 
Post u. Hotel „Drei Kronen".

^  , - -v

!VoI>iölI>ISIISs-W  P>SII>II08- V S
6e§r. 1853. ^

Vieselbon stellen auk der lloellsten 8tuke llünstle rise ller V ollkom m enheit, haben lleste Lisen- 
Lon8trnlLtion, sind von AröÜter H a ltba rlre it und Tonsokonllelt und werden un ter 20 jä llriF e r 
Garantie ^eliekert. LlLssiZs kreise. Losteulose krobeliekeruuF. R o lle r LarradlnnFsrabatt.
:: OüustiAe Lalllungs^eise. —  I l l u s t r i e r t e r  k r a e l l t ^ a t a l o Z  k o s t e n  lo s .  ::

ü v v r s p r s l t e  u n ä  § S v i» a K L o r i lS  l ? 1 a n ! r r v s  s t S t s

K .  M o l k s n k s u v n
r - l a n o t o r t s r a d i - U c  
: :  U o r U v r s r s L t  -- S ttz tlin  77.

0.-M M Ii,'t8diiv!l!
Neue M i t g l i e d e r  werden jeder­

zeit aufgenommen durch
L e iN k v i ' ,  Bäckerstraße 11.

W er erteilt jungem M ann nachmittags 
von 5—6 Uhr

Tanzunterricht.
Ang. u. V .  M .  a. d. Geschst. d. „Presse".

MUM 8äl!!(6rN68kH6
sucht von sofort Stellung. Zu erfahren 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S o n n ta g  den 11. Dezember 1910, 8 Wn

Kroßks Ärkilli-KMjkkt
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpreußischen Fußartillerie-Regiments N r. 15, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn I L r v t t e .  
Eintrittspreise wie bekaynt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeschäft von 

Herrn H S L»i7i> iLLi»n , Logen a 5,00 Mk. im  Artushof.

P ro g ra m m :
Ouvertüre z. Singspiel „Heimkehr aus der Fremde". In troduktion  u. Chor 
der Friedensboten aus „R ienzi". Fantasien a. d. Op. „Bajazzo" und „T ra -  
v ia ta". Selektion a. d. Optte. „D er Vogelhändler", Walzer. „A n  der 
schönen blauen Donau" und „Zigeunerliebe". Potpourri aus „M iß  Dudel- 
__________  sack". „Tscherkejsischer Zapfenstreich" u. a. m._____________

Z v g l k r s l r .  2 6 ,

s m p N e k t t  L u m  b e s t :

Wallnüsse, P-Pfd. 40^? 
Lambertnüsse , 40 „
Paranüsse „ 60 „
Randmarzipan „ 1 ,2 0 ^
Feigen p. Karton 60

. P-Pfd. 40 „
Datteln p. Karton 80 ,
Schalmandeln P. Pfd. 1,00 ^  
Süße Mandeln , 1,20 ,
Riesen-Mandeln , 1,40 „
Rosenwasser p. Ltr. 40 ^  
Weizenmehl 000

V ie  Ztr. P. Pfd. 1 6 ^  
Kaiserauszug

V ie  Ztr. p. Pfd. 19 „ 
Farm bei 5 Pfd. „ 21 „
Puderzucker , 25 „

Gemiiselroiisenikii, 
MmiielM», 

A««k WMeil. 
Ciicii», Tee,

Kaffee s
von l ,20 Mk. p. Pfd. an,

R m I W l l k ,  A M  U
sowie sämtliche feinste

ün Kochen bewandert, sucht 
M U iiz8 8mitzikmMi', ge- 

, werbsmähiger Stellenvermittler, Thorn, 
> l Coppernikusür. 24.^

Junger M ann,
schreibgewandt, m it Buchführung vertraut, 
sucht für einige Stunden am Tage

UebkllbejWtiMilg.
Angebote unter II. 8 .  8 5  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

ZilWts, kriistiB MiiWtll
sucht vom 1. 11. Stellung als

Stütze der Hausfrau.
Angebote unter L .  I L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.___________

Gesuch« LkLLL:..'."Zu erfahren Gefchäftsst. der Presse".

Zuverlässiger

Kutscher,
nüchtern und fleißig, sucht

Maurermeister Lolin.

m it Stenographie und Buchführung ver­
traut, sofort gesucht. Offerten m it Zeugnis­
abschriften an

k r it r  8e1im!<tt. Eulmer Chaussee 70.

Könne,
gleichzeitig als Stütze nach Russ.-Polen 
m it polnischer Sprache sofort ges. Angeb. 
sind unter Ass»'. 3 5 0 0  an die GeschäfLs- 
stelle der „Presse" zu richten.__________

Z » m  1S . d . W ts .  S 7 L
Z i m m e r  m it oder ohne Pension ges. 
Angeb. m it genauer Preisangabe unter 
L .  8 .  an der Geschäftsstelle d. „Presse".

WchuiiiOiMiiste
1—2 schöne, elegant

möblierte Zimmer
m it E n t r e e  in feinem Hause zu ver» 
mieten. Näh. Geschäftsstelle d. „Presse".

eimolleiie SlrmO
—  unübertroffen, dauerhaft, —

beste Handschuhe
— gestrickte Unterröcke, —

S E ' Unterhosen und Taillen 
empfiehlt billigst

LvnsU ink ikM lti,
Strumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

kuncl der Landwirte.
Am

Sonnabend den 17. Dezbr., nachm. 2^2 Uhr, 
fistkt im „Danziger Hos" zu Danzig eine

statt, in  der

BllllStsvorßtztsiier, Freihtlr von NangsM eim
sprechen wird.

Hierzu sind unsere M itg lieder und Freunde unserer Sache höflichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.
I .  A . :

v « »  O lÄ e n b r ir s -J a n trs c h a u ,  Provinzial-Vorsitzender.

Sund der Landwirte.
Am

Mittwoch den 2l. Dezember, nachm. 1 Uhr, 
findet im Sssle Ser „V M a nova" zn Culmsee eine

statt, in  der

Prööiszislösrfitzkgjkr. KkiAtszssheoriinrttt v . o iä v v b u rg -  
Januschau  tzrchen mirs:

Hierzu sind die M itg lieder und Freunde unserer Sache höflichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.
I .  A . :

Die Bezirksvorsitzenden 
k^eder- Lindenhof. llsnninM -Trebisfe lde. 

tzaboI-Rosenthal.

Zum bevorstehenden

WchmGSM
empfehle ich:

Briefpapiere, lose und m eleganten 
Kassetten und moderner guter Qualität.
Neueste Monogrammprägung. Buch- 
Kopies, Hektographen, Wäschezeichen,
Stempelkissen,Tinten und chinesischeTnschen 
in allen Farben. Photographie-, Post­
karten-, Relief- und Poesiealbums. Damen- 
und Herrenschreibmappen, Portemonnaies,
Visitenkarten- und Briesmarkentaschen.
Zigarren- und Zigaretten-Etuis. Moderne 
Kaoaliermesser, Briefordner. Stahllineale,
Petschafte, Briefwagen, Lampenschirme 
und pat. Augenschützer, Tischläufer und 
Servietten, Kontobücher, Schreibzeuge,
Kopierbücher, Hektographenplatten und 
Optenus-Hektogr. - Apparat. Reißbretter,
Reißschienen, Winkel, Kurven, Zeichen-, Paus- und Chagrinpapier, Pausleinen, 
deutsch, und engl. Fabrikate, sämtliche Härten, Kohinoor- und Pastellsiiftr. Reiß­
zeuge, Reißfedern, Zeichen- nnd Tuschkasten. Emailleschilder, neueste Monogramm- 
schablonen, Gummistempel. A lle Systeme Schreibmaschinenbänder, engl. Kohlen- 
papier in allen Farben. Gesangbücher, B ibeln, Testamente (letztere von 10 Pfg. 
an), Wandsprüche und Haussegen, gr. Auswahl religiöser Geschenklektüre. Säm tl. 
bis jetzt erschienenen goldnen Klassiker, Leihbibliotek August Schert I .  u. I I .  Serie. 
Säm tl. Bücher der höheren Lehranstalten. Abreiß-, Termin-, Kontor- und religiöse 
Kalender. Reichhaltige Auswahl in Landschasts, Künstler-, Weihnachts- und 
Neujahrskarten. Sämtliche Sorten Federn von H e i n t z e  und B l a n c k e r t z ,  Berlm .

M - .  M - ,  C u im k rs tm ß e  1 3 .

1° Z S ! N t 2 S L

klanciWrtr

v « s r i s A 8 8 o r ,  L « p r > v r i8 8 < ; r ,  8 « k u p ! > e n v i» 8 8 e r ,  
IÜ8kt>pt'nr»88<;r, k'ianrikiinltttvel», 

icietten»ui2 kI<N, ^ruNirt-HitM'81. INnwen-Ilririröl, 
komiiävii. 4,o«Ire»iVÄ88er.

Xriinwe, Ilrundiiistvn, NunckspieAel, Nriaipuäer, 
L<»rt« U88«i', Vrntdivcken, Vrntllröwv, ö»rtbür8te» 

6 w p Ü 6 Ü lt

D r o g e r i e  H ä o l l  N a j e r .  L r e i t s s t r .  9 .

T h o r n .

die Zahl der bei der Weihna 
am 21. d. M ts . zu beschenkenden^^ 
bis 15. Dezember d. Js., nbeno-» 
dem Kameraden M a u s o l s ,  ^

S in g -B e re in
Die Uebungssturiven,

finden bis auf weiteres im S M g 'M M  
höheren Mädchenschule statt 
Übungsstunde M o n ta n  8 Uhr^— — -

s. Weihnachtsmärchen- 
vorstellung. ,

k M 888 IM K N D N M
Die W underharse  See

Weihnachtsmärchen in  6 Bildern f.
Gesang u. Tanz von M a x  M  o 

Musik von E r ic h  T r a x l e r .
Abends Uhr : .̂ >

Neu einstudiert! Neu ernst

M  iilf t iM  W i U . . .
Operette in  3 Akten v. V i c t o r  

und L  e 0 S  t e i n.
Musik von F r a n z  L e h a ^

Dienstag, 13. Dezember, 8 ^
Zm Abonnement.

E m w attg es  Gastspiel des Kon" 
sächsischen K am m ersänger

In Is I i! I ! lN S s N ä 8 s ä !W
Oper in 3 Akten nebst einem D E  

von V i k t o r  E. N e ß l e ^ » ^

» I M D
Neustädtischer Markt.

H k ü tk l js l ls t s ü f i iz i lc i ik H r l i l is ^ ' '

aus'U. a .:
„D ie  E rbin", spannendes Drama 

Ze it Ludwig X I .
„D ie  Korallen", polnischer Char" 

„Da/verwunschene Schloß", KunI^

ßarben-ttinematograph^l
und mehrere humoristische 

ersten Ranges.
Um gütigen Zuspruch bittetsen Zuspruch bittet

K lls ia v  Ossiek^

Sonntag?en tt^d. .
Mrt-LrsE

wollen reell gememte un ^  
Anträge senden an „Postlage
N ertti, k E .  7 . ____

Cüa!iche?^ale n H - ^



Nr. 290. Thor», Ssmttag den st. Dezember I 9 l u . _ _ _ _ _ _ _ _  28. Zahrg.

Abg. Uopsch und das Zentrum.
Als iim M ai die „Jtzehoex Nachrichten" die 

Meldung brachten, der Abg. Ko p s c h  habe aus 
Einem Parteitage der fortschrittlichen Volks- 
partei Schleswig-Holsteins zu Jtzehoe von dem 
»vollsverdummenden Einflüsse des Ultra- 
IHontanismus" gesprochen, da schrieben er und 
mne Verteidiger in der Freisinnspresse sich die 
Singer wund, um diesen Verdacht abzuwälzen. 
Die Hetze gegen das Z e n t r u m  ist beim 
Liberalismus zurzeit ebenso populär wie die 
^3cn die Konservativen. Aber wenn es sich 
darum handelt, durch Zentrumsstimmen ein 
liberales M andat zu retten, dann ist es schon 
dar Mühe wert, die Schlagwortliste etwas zu 
Kodifizieren. Der Abg. Ko p s c h  verdankt sein 
Mandat in L ö w e n b e r g  d e r  G n a d e  d e s  
^ a n t r u m s .  Er erhielt 1907 nur 3348 
glimmen, fein konservativer Gegner aber 4405. 
Außerdem waren 2227 Zentrumsstimmen ab- 
iiageben und 1900 sozialdemokratische, 11 waren 
^sp litte rt. I n  der Stichwahl siegte Kopsch mit 
b!)gg gegen 5944 konservative Stimmen. Re- 
iarven wurden bei der Stichwahl so gut wie 
Garnicht auf die Bein« gebracht, denn es 
Wurden im zweiten Wahlgange nur 49 
stimmen mehr abgegeben a ls  im ersten. Die 
Maldemokratische Unterstützung hatte dem 
§>eisinn allein nicht genügt, er wäre dann mit 
0̂0 Stimmen unterlegen. Aber das Zentrum 

^ttete ihm das M andat. Wie die „Schlesische 
Alkszeituüg" hervorhebt, lag das mehr in dem 
M e n  des Abgeordneten Erzberger a ls  in dem 

schlesischen Zentrumspartei.
. Der Abgeordnete Kopsch, der das Verhäng- 

von Jtzehoe infolge der eifrigen Wasch- 
°Heit in der Poesie wohl für genugsam abge­
sendet hielt, scheint bei seiner Agitation in 

b i a u - W e h l a u  wieder über die Schnur 
Marien zu haben. Der „Köln. Volksztg." wird 

dem genannten Wahlkreise u. a. geschrieben: 
politische Kampf wurde von den Libe- 

Asn bis zum Übermaß a ls  politische und kon- 
? ksionelle Hetze geführt. S o b e s c h i m p f t  noch 

Abgeordnete Kops c h  am 28. November in 
Versammlung in Labiau in gröbster 

, Eise das Z e n t r u m  und seine Führer, nur 
konfessionellen Hatz zu schüren und die 

Konservativen bei den Protestanten zu ver­
dächtigen. Daran werden sich die Zentrums- 
^ähler in seinem schlesischen Wahlkreise hoffent- 

im nächsten Jah re  erinnern. Der Abge­
tönete W i e m e r  trieb es nicht bester."

Die „Schl-es. Volksztg." bemerkt dazu: „W as 
den Löwenberger Zentrumswählern liegt, 

^ werden diese nicht schuld daran sein, wenn 
Abgeordnete Kopsch nochmals die Bürde 
Reichstagsmandates auf sich nehmen mutz. 

Wichnwhl möchten w ir unsere Parteifreunde 
"b dem Wahlkreise Löwenberg darauf hin- 

^'>en, datz der Abgeordnete Kopsch es für 
^ ^ 8  gehalten hat, selbst in einem Wahlkreise,

Der -ritte Schutz.
Kriminalroman von Hans  von Wiesa.

------------- (Nachdruck verboten.)
-  (14. Fortsetzung.)

"nn lietz er sich, behaglich ächzend, in  den 
"^.ttiedcr.
'?bie sind müde?" fragte der S taatsanw alt, 

Futzwerk da ist auch nicht mehr recht 
ze^äsahig . . .  wo, zum Teufel, sind S ie denn 

^ Die ganze Sache hat sich nämlich in- 
Rss, " hier greulich kompliziert . . .  ist für 
, i persönlich höchst unangenehm geworden 
»v/ '„  ch S ie werden später davon hören —, 

^"em Sie! Bringen Sie etwas Neues?" 
»>Zch denke wohl!"

Sut! Ich bin bereit," drängte M ylius, 
igsch ^ tuh l heranziehend, auf den er sich dann 
°We.^sederließ, „doch wünschen S ie irgend 

Mischung? F rau  von R ittner hat auch 
^  gedacht. . ."

^äpip^Ee, habe schon bei den Müllersleuten 
' "bsr eine Zigarre würde ich nicht 

^Plagen."
,>L^'us ging rasch nach dem Schreibtische.

Er — wein ganzer Vorrat, noch drei 
Md». Davon erhalten S ie zwei —, bitte, keine 

 ̂ S ie sehen" — er Hieb mit seinem 
die dunstige Luft — „ich selbst habe 

?̂Uer; Beziehung schadlos gehalten! Hier, 
k r i ^  schrieben mir vorhin, datz Sie 

ä Au» 7 "  Stellen selbst noch unverzüglich 
. ^schein nehmen wollten . . ."

. Aber erst mutz ich Ihnen  gleich von 
bemerken, datz außer Herrn Beh- 

eine zweite Person in Frage

sagte der S taatsanw alt, sich ge
..^vorneigend.

'"^iner Überzeugung, ohne Frage." 
° wer soll das sein?"

wo man den Namen Zentrum kaum kennt, 
unsere P artei zu verschmähen und zu ver­
dächtigen."

Eben weil das Zentrum — schreibt die 
„Kreuzzeitung" — in dem genannten Kreise 
keinen Anhang hat, glaubt der Abgeordnete 
Kopsch vielleicht, um so «»gescheuter seinem 
Herzen Luft machen zu können in  der Hoffnung, 
daß das Zentrum davon nichts erfahren würde. 
W ir sind gespannt auf die Bemühungen der 
freisinnigen Presse, die im Hinblick auf das 
Löwenberger M andat wohl auch diesmal 
wieder den Abgeordneten Kopsch dem Zentrum 
gegenüber weißzuwaschen versuchen wird. Für 
einen echten Liberalen ist es ja  kein Grund zum 
Tadel, wenn er um die Hilfe des Zentrums 
oder der Sozialdemokratie bettelt. Wehe aber. 
wenn einem Konservativen, selbst »«gesucht. 
Zentrumsstimmen zufallen, dann regt sich plötz­
lich beim Freisinn, der doch in den achtziger 
und neunziger Jahren  mit dem Zentrum durch 
Dick und Dünn ging und dessen Gnade die 
meisten seiner M andate verdankte, das evan­
gelische (ausgerechnet!) Bewußtsein. Wer die 
freisinnige P arte i genau kennt, der weiß aller­
dings, datz Lei ihr alles nur auf Phrase und 
agitatorische Wirkung ankommt.

Versammlung -es  
niederösterreichischen vauernbnn-es.

Der niederösterreichische Bauernbund hielt am 
Donnerstag in Wien in den Sofiensälen eine große 
Versammlung von Bauern ab, in welcher der 
Bauernbund zu der von dem bayerischen Abgeord­
neten von Pantz und dem niederösterreichischen Ab­
geordneten Kemmeter eingeleiteten Agitation zur 
Herabsetzung der agrarischen Schutzzölle Stellung 
nahm. Diese Agitation ist von dem .^Deutschen 
Volksblatt" lebhaft unterstützt worden. Die ein­
zelnen Redner wiesen in ihren Ausführungen zu­
nächst nach, daß die hohen Schutzzölle das Lebens­
bedürfnis für die gesamte Landwirtschaft in 
üsterreich-llngarn seien, und datz eine Herabsetzung 
derselben ebenso wenig von den Bauern wie von 
den Großgrundbesitzern gewünscht werden könnte. 
Sämtliche Redner griffen heftig die beiden genann­
ten Abgeordneten und das „Deutsche Volksblatt" 
an und beschlossen schließlich unter brausendem 
Jubel die Annahme einer Resolution, in welcher 
die Solidarität der gesamten Landwirtschaft Lster- 
reich-Ungarns, der Großgrundbesitzer wie auch des 
Bauernstandes, zum Ausdruck gebracht und die 
Einigkeit in der christlich-sozialen Partei betont 
wurde. Ferner wurde eine zweite Resolution ange­
nommen des Inhaltes, datz in Zukunft nur deutsche 
Kandidaten in den ländlichen Bezirken unterstützt 
werden sollen, die dem Bauern- und Eewerbestande 
angehören. Die Versammlung war von etwa 4000 
Personen besucht, alle bäuerlichen Organisationen 
mit Ausnahme der von Patz gegründeten Wiri- 
schastsvereinignng hatten Zustimmungskund- 
gebungen ergehen lasten.

„Förster Rott."
Das Gesicht des S taatsanw alts nahm den 

Ausdruck der Enttäuschung an.
„Der Förster? — Doch, bitte weiter!"
„Die Dame hat zu R ott in irgend einer Be­

ziehung gestanden."
„Das nehmen Sie an."
„Ich weiß es."
„Da bin ich neugierig. .
„S ie kannte zum Beispiel einen Wegstein, 

der bis gestern für «andere so gut wie unsichtbar 
war, seit heute aber deutlich sichtbar geworden 
ist, als ob er für fremde Augen leicht auffind­
bar gemacht werden sollte."

„Noch kann ich nicht erkennen, was das mit 
dem Förster zu tun hat."

„Geduld, Herr S taatsanw alt! Von diesem 
Steine führt ein streng verbotener, von keinem 
Menschen begangener Pfad durch ein abgelege­
nes Revier direkt nach der Försterei."

„Und diesen Weg sollte die Dame gegangen 
sein?"

„Ja ."
,A as haben S ie  genau festgestellt?
„Unzweifelhaft — so gut wie unzweifel­

haft!" Er griff in die Tasche und zog den vom 
Brombeerstrauch abgelösten Teil des Spitzen­
besatzes heraus.

„Wenn die Spitze von den Kleidern der 
Dame stammt, dann liegt überhaupt kein Zwei­
fel mehr vor." ,  , „ .

Dr. M ylius hatte das feine Gewebeterlchen 
in  die Hand genommen und betrachtete es auf­
merksam.

„Ich meine, diese Spitze mit dem verschlun­
genen Rofenstern an den Volants der Toten 
schon bemerkt zu haben . . ., doch das wird sich 
morgen in aller Frühe nachweisen lasten."

Volk legte die Spitze, nachdem er sie sorg­
fältig geglättet, wieder in sein Taschentuch.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 7. Dezember. (Diebstahl.) Zwischen 

Bruchnowko und Browina find gestern etwa 60 Meter 
1,4 Millimeter Bronzedraht einer Fernsprechanschluß- 
leitnng von einem unbekannten Täter entwendet worden, 
der, wegen der benachbarten Lage der Ortschaften, ver­
mutlich auch den Drahtdiebstahl am 26. November 
d. I s .  zwischen Kowroß und Wytrembowitz verübt 
haben wird. Die kaiserliche Ober-Postdirektion in Danztg 
hat für die Ermittelung des Schuldige» eine Belohnung 
von 20 Mark festgesetzt.

Schwetz, 7. Dezember. (Todesfall.) Hier starb Im 
Alter von 84 Jahren die Hauptmannswitwe Emllie 
Meißner an den Folgen eines Unfalls, den sie sich vor 
einigen Tagen durch Sturz von einer Treppe zugezogen 
hatte.

Graudenz, 9. Dezember. (In  der Graudenzer 
Dergiftungsjache) haben die Nachgrabungen vor 
dem Hause Schloßbergstr. 13 am heutigen Freitag 
vormittag, wie der „Gesellige" meldet, einen ge­
ringfügigen Bruch des Gasrohrs unter dem Straßen- 
damm aufgedeckt. Jedenfalls durch den Druck der 
Erdmassen hat hier etwa 4 Meter vom Hause 
entfernt das Rohr einen kleinen Knick bekommen, 
o daß das Gas Gelegenheit erhielt, durch einen ganz 
chmalen Schlitz zu entweichen. Ob aber hier tatsäch­

lich die Ursache des starken Geruches, vor allem in der 
im Hintergebäude liegenden Wohnung der ver­
gifteten Familie Matzat gesunden ist, und wieweit 
dies überhaupt mit dem Unglück zusammenhängt, 
muß erst die genauere Untersuchung ergeben. Die 
leben Leichen der Familie Matzat sind von der 
Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben, 
die voraussichtlich am Sonntag stattfinden wird. 
Bei der chemischen Untersuchung des Blutes der 
ezierten Leiche des Arbeiters Matzat find Kohlen­

oxydgasteilchen gefunden worden, die also aus 
eine Gasvergiftuug schließen lasten.

Marienwerdrr, 7. Dezember. (Die Wieder­
wahl des Bürgermeisters Buchhorn) in Neuenburg 
auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren ist 
bestätigt worden.

Tuche!, 7. Dezember. (Geschäftslos) find unfere 
Wochemnärkte; kein Verkehr. Handel und Wandel 
tacken. Wen» der Besitzer nicht mit Geld rührt, ist 
itchts los. Die lonst berühmten Tucheler Ferkelmärkte 
eigen, und das Getreide wird auch an andern Tagen 

an die Abnehmer geschickt. Dazu gesellen sich noch die 
Sperrmaßregeln infolge der M aul- und Klauenseuche.

Elbing, 9. Dezember. (Zahlreiche Dergiftungs- 
erkranknngen noch dem Genuß von Margarine) 
sind in unlerer Nachbarstadt Tolkemit vorgekommen. 
Die Schiffersrau Klatt hatte seit einiger Zeit von 
einer Hamburger Faarik die Margarine „Backa" 
in Postpaketen von 10 Psd. bezogen und die 
Margarine an Bekannte in Tolkmit abgegeben. 
Nach der letzten Margarinesendung erkrankten am 
Mittwoch plötzlich mehrere Familien unter Ver­
giftungserscheinungen, und zwar soweit bis jetzt 
festgestellt, der Schiffer Johann Giersdorff, dessen 
19jähriger Sohn und 12jährige Tochter, Frau 
Klatt mit ihren drei Kindern und die Schiffersrau 
Funk. Glücklicherweise befinden sich sämtliche acht 
Personen außer Lebengefahr, da sie sofort Gegen­
mittel angewandt haben. Einige sind aber noch 
bettlägerig. Die Margarine Backa muß ziemlich 
scharfe Giftstoffe enthalten haben, denn dem Schiffer 
Giersdorf sind die Katze und einige Enten, die 
von der Margarine gefressen hatten, verendet.

„Und dann?" drängte der S taatsanw alt.
„Dann waren wir am Tatorte."
„W ir? — Wer begleitete S ie?" »
„Der Jagdgehilfe."
„Gut. Der junge M ann kannte von An­

fang an die S ituation. Und da haben Sie 
irgend etwas gefunden, das Licht in die Sache 
bringt?"

„Am Orte selbst nichts, trotz eifriger Nach­
forschung. Aber ein sonderbarer Zufall trug 
sich zu. W ir hörten plötzlich das „Klagen" 
eines Rehs, wie der Jagdgehilfe den Schmer- 
zensschrei des Tieres bezeichnete. Bald taucht 
ein Hund auf, der dem Förster gehört. Mein 
junger Begleiter lockt das Tier heran, es floh 
aber wieder, als es das Bellen eines zweiten 
Hundes im Walde vernimmt. Die Tiere find 
sonst, wie ich höre im Zwinger, wildern auch 
nicht, als gut dressierte Hunde, — wie kommen 
die Tiere um diese Zeit in  den W ald? Wüß­
ten S ie eine Erklärung?"

Dr. M ylius wiegte den Kopf hin und 
wieder. „W as hindert uns denn, anzunehmen, 
daß sie sich von der Kette gelöst haben oder 
dem Zwinger entschlüpft sind? S ie sickd nicht 
Jäger; aber wer mit Hunden zu tun gehabt 
hat, weiß, datz auch der bestdresflerte niemals 
vor seiner Passion absolut sicher ist."

„Schön. Sei dem, wie ihm wolle! Nun 
stellt mein Führer aber fest, datz der Hund ein 
Reh abgewürgt hat, die Schnauze war voll 
B l u t . . ."

„Das hat der M ann festgestellt?" fragte 
M ylius mit wachsendem Interesse.

Völk nickte.
„Und ein gesundes Reh," behauptete mein 

Gewährsmann weiter, „fängt kein Hund, nur 
ein krankes, schwerkrankes."

M ylius war aufgesprungen, in  sichtlicher

Dirschau, 7. Dezember. (Die neue Stadthalle) 
wird Mitte Januar 1911 geweiht werden. Herr 
Theaterdirektor Maurenbrecher in Elbing hat sich 
verpflichtet, vom 1. Februar bis Mitte April 15 
Vorstellungen in der Stadthalle zu geben.

Königsberg, 7. Dezember. (Verschiedenes.) 
Der Abteilungschef im russischen Verkehrs 
Ministerium, Seil, ist in Königsberg zur Schlich 
tung von Differenzen wegen Abrechnung rus­
sischer Bahnen mit den preußischen eingetroffen. 
Es soll sich um einen Betrag von 12 Millio­
nen Rubeln handeln. — Die Gründung einer in­
terkonfessionellen Krüpperheil- und Lehranstalt 
wurde heute abend in einer unter dem Vorsitz 
des Regierungspräsidenten Grafen von Kayser» 
lingk abgehaltenen Versammlung beschlossen. Es 
wurde dafür ein vorbereitendes Komitee gewählt. 
— Eine Akademikerverfammlung protestierte gegen 
das Zenfuroerbot der Wedekmdschen Kindettragö» 
die „Frühlings Erwachen." Der Germanist der 
Universität, Professor Dr. Meißner, und der Kunst­
historiker Professor Dr. Hendke legten Verwahrung 
gegen die durch das Zensurverbot zum Ausdruck 
gekommene geistige Bevormundung der Studenten­
schaft ein. Die Versammlung fand im Einver­
ständnis mit den Universttätsbehörden in Anwesen­
heit des Rektors statt. — Eine Wareneinkaufsge­
nossenschaft der vereinigten Gastwirte unserer 
Stadt ist heute begründet worden. Gegenstand 
des Unternehmens ist der gemeinschaftliche Ein­
kauf von Waren aller Art und sonstigen Bedarfs­
artikeln des Gastwirtsbetriebes und verwandter 
Gewerbe im Großen und deren Abgabe im Kleinen.

Köslin, 8. Dezember. (Eine Kohlcndunstver- 
giftung) ereignete sich im Hause Baustr. Nr. 9. 
Als die Wohnung des Gastwirts Schwerdtfeger 
heute früh nicht geöffnet wurde, drangen die Nach­
barn gewaltsam ein und fanden in dem von 
dickem Qualm erfüllten Schlafzimmer die Frau Sch. 
tot in ihrem Bett liegend, während der Mann 
schwer röchelte, so daß an seinem Auskommen ge­
zweifelt wird. Das im Nebenzimmer schlafende 
Dienstmädchen konnte zum Bewußtsein zurückge­
rufen werden. Der Kohlendunst strömte unter 
der Deckplatte des Ofens hervor, die sich verschoben 
hatte; ob dies durch den Druck der Gase oder 
durch Menschenhand geschehen ist, konnte noch 
nicht festgestellt werden.

Stettin, 7. Dezember. (Eine Hansabundsver­
sammlung, die mit einem Hoch auf den Bund der 
Landwirte schloß.) Vor kurzem fand in G a r  tz 
eine Versammlung des Hansabundes statt, die 
auch von Konservativen und Landwirten zahlreich 
besucht war. Den Rednern des Hansabundes 
traten Handwerker und Landwirte überaus wirk­
sam entgegen. Die Versammlung schloß mit einem 
kräftigen Hoch auf die Konservativen und auf den 
Bund der Landwirte.

Danztg, 9. Dezember. (Au dem Explofionsunglück 
aus Heia) wird amtlich gemeldet: Am Donnerstag, den 
8. d. M ts„ gegen Abend, wurde die Nebelsignalstation 
in Hela durch eine Pulverexplosiou, deren Ursache noch 
nicht festgestellt ist, vollständig zerstört. Der die beiden 
Kanonen, durch welche die S ignale abgegeben werden, 
gerade bedienende Leuchtfeuerwärter M ay wurde durch 
die Explosion auf der Stelle getötet. Rebelsignale können 
bis aus weiteres in Hela nicht abgegeben werden.

Tilsit, 8. Dezember. (Der konservative Verein für 
Tilsit und Umgegend) hielt Mittwoch im „Kaiserhof" in 
Tilsit eine gut besuchte Hauptversammlung ab. Nachdem

Erregung ging er m it hastigen Schritten auf 
und nieder.

»Das ist richtig! Vollkommen richtig! Aber 
dann —, ja, wissen S ie denn, was dieser Um­
stand auf sich hat?  Das kann ja der ominöse 
Bock sein, den w ir vergeblich suchten, auf den 
sich Behringer a ls  Kronzeuge für seinen Schutz 
beruft!"

„Das ist auch meine Meinung, war es so­
fort!" bestätigte der Polizeiagent.

Wieder schritt M ylius in großer Aufregung 
im Zimmer hin und her, dann blieb er vor 
dem ruhig seine Zigarre schmauchenden Völk 
stehen.

„Bitte, weiter! Der Hund entfloh also! 
W as taten Sie nun?"

„Einer schnellen Kombinatton nachgebend, 
beschloß ich auf frischer Tat festzustellen, ob der 
Förster in seiner Wohnung sei. Denn, Herr 
S taatsanw alt, bitte, betrachten: E in  Mädchen 
wird erschaffen — nehmen w ir a ls  sicher an! 
— nur Behringer kommt a ls  Urheber in 
Frage, da man seinen Schutz gehört hat und er 
diesen Schutz auch nicht in Abrede stellt. Er be­
hauptet aber auf einen Bock geschossen und ihn 
verwundet zu haben. Is t dieses Ziel seiner 
Kugel nachgewiesen, dann ist er außer allem 
Verdacht. Der Dock aber wird nicht gefunden, 
trotz alles Suchens, selbst imit Benutzung eines 
guten Schweißhundes . . . "

„Der niederströmende Regen vernichtet die 
etwaige Schweißfährte," schaltete der S ta a ts ­
anwalt ein.

„Zugegeben. B leibt also noch Hoffnung 
auf besseres Resultat am folgenden Morgen. 
Nun bin ich Zeuge, datz die besten Hunde des 
Försters gegen alle Gewohnheit, sogar gegen 
Ihren , des S taatsanw alts, ausgesprochenen Be­
fehl an den Inhaber des Hundes, sie streng im 
Zwinger zurückzuhalten — daß diese Hunde



oer stellvertretende Vorsitzer Herr Iustizrat A n d e r s  
mit einem Hoch auf den Kaiser die Sitzung eröffnet 
hatte, hielt Herr Landtagsabgeordneter Iustizrat Me y e r  
einen längeren Vortrag über die politische Lage, der 
vielfach von Bravorufen unterbrochen wurde. Er führte 
aus, die konservative Partei fei gegenwärtig in Ost­
preußen und im ganzen Osten die bestgehaßte und 
meistbefehdete aller politischen Parteien. Diese wahn­
sinnige Hetze sei durchaus ungerecht. Die linksstehenden 
Parteien hätten die Frage der Erbschaftssteuer au 
Kinder und Ehegatten, die dem notleidenden Steuer- 
fiskus nach Abzug der Erhebungskosten nur etwa 38 
Millionen Mark eingebracht hätte, über Gebühr aufge­
bauscht. Die Hauptsache war nicht die Bewilligung der 
Erbansallsteuer, sondern das Zustandekommen der 
Relchsfinanzreform, die das Verdienst der Konservativen 
ist. Schon in den nächsten Wochen werde sich zeigen, 
w e r  wi r k l i c h  di e  V e r m ö g e n  b e s t e u e r n  
w o l l e  und wer nicht! Die konservative Partei werde 
f ü r  d e n  D e k l a r a t i o n s z w a n g  be i  d e m b e ­
v o r  st e h e n d e n  A u s b a u  d e r  E r g ä n z u n g s -  
^   ̂ b i nLr  e L e n. Ob die Liberalen das auch tun
wurden? Das werde sich ja zeigen! Zur S p r e n ­
g u n g  d e s  Bl oc ks  sagte der Redner, der Liberalis­
mus habe daran schuld, der allein herrschen wollte, und 
ein liberales Regiment, das von Konservativen gestützt 
werde, sei ein Unding. Immer wieder müsse betont 
werden, daß gar kein Bündnis mit dem Zentrum be­
stehe, doch könne das Zentrum nicht ausgeschaltet werden. 
Der Begriff „ L i e b e s g a b e " ,  mit dem von den Frei­
sinnigen so viel operiert werde, sei nur ein Schlagwort. 
Die konservative Partei vertrete Grundsätze, die zu 
keiner Zeit so nötig waren wie heule, wie sich auch ge­
legentlich der Königsberger Kaiserrede vom 25. August 
d. I s .  gezeigt habe. Dem König von Gottes Gnaden 
wollen die Konservativen dienen, nicht einer Parlaments­
regierung! (Bravo!) Wenn der Ansturm kommt, 
wollen wir treu die Rechte des Königtums verteidigen. 
Brausend stimmte die Versammlung in den Ruf: 
„Unser liebes Vaterland lebe hoch, hoch, hoch!" ein, den 
der Redner zum Schlüsse ausbrachte. — An der Aus­
sprache beteiligten sich die Herren Hauptlehrer Grau- 
Moritzkehmen, Präzentor Keßlau-Willkischken, Rektor 
Bronsert-Tilsit und Iustizrat Anders. Der letztere be­
tonte, die Konservativen könnten mit Vertrauen in die 
Zukunft blicken, weil sie nach rechts und links frei seien. 
Zum Schluß wurde zur Unterstützung der konservativen 
Presse aufgefordert.

Tilsit, 7. Dezember. (Erschossen) hat sich am Diens­
tag Nachmittag der Schornsteinsegermeister Pechrath.

Posen, 8. Dezember. (In  der gestrigen Stadtver­
ordnetensitzung) wurde die Hergäbe eines städtischen 
Darlehns von 100 000 Mark für die Ostdeutsche Aus­
stellung beschlossen. Die Einführung eines Sparprämien- 
Systems bei der städtischen Sparkasse wurde nach 
längerer Erörterung versuchsweise zur Heranziehung 
der kleinen Sparer beschlossen; es wurden für diesen 
Zweck 3000 Mark aus Sparkassenüberschüssen be­
willigt.

Stolp, 8. Dezember. (Die Volkszählung) ergab hier 
eine Einwohnerzahl von 33 760 gegen 31154 am 1. 
Dezember 1905.

Zur Einfuhr ausländischer llleie.
Auf den Artikel aus Thorner Handelskreisen 

geht uns folgende E r w i d e r u n g  a u s  M ü l l e r ­
k r e i s e n  zu: ^ n ä ia tu r  s t  a lts ra  xars! Der 
Thorner Kleiehandel beklagt sich in der Presse 
über Erschwernisse betreffend die Einfuhr aus­
ländischer Kleie, die durch eine plötzliche Ver­
fügung des Reichskanzlers entstanden seien, und 
behauptet, daß die neue Verfügung auf einseitige, 
unberechtigte Angriffe der deutschen M üller hin er­
lassen wurde. Ferner behauptet der Thorner Kleie­
handel, daß die bisher zollfrei eingeführten gehalt­
vollen, d. h. mehlreichen Kleien nur zu F utter­
zwecken Verwendung finden und noch kein einziger 
Fall erwiesen sei, daß ein M üller solcher mehl- 
haltigen Kleie Mehl zu menschlichen Nahrungs­
zwecken entzogen habe. An Hand einer in Breslau 
vorgenommenen Ausmahlung solcher Schrotkleie 
sucht der Thorner Kleiehandel weiter zu beweisen, 
daß das Ausmahlen solcher Kleie sehr unrentabel 
sei. Diese Behauptnugen des Thorner Kleie­
handels treffen nicht den S tand der Dinge und sind 
tatsächlich unrichtig. Die deutsche M üllerei leidet 
schon seit Jahren  unter der immer mehr überhand 
nehmenden zollfreien Einfuhr der mehlreichen und, 
wie der Thorner Kleiehandel richtig sagt, gehalt­
vollen! russischen Schrotkleien. Durch das geltende 
Einfuhrscheinsystem hat der Auslandmüller — in 
diesem Fall der russische — den deutschen Roggen 
um 5» Mk. für die Tonne billiger, wie der deutsche 
Müller. Außer dieser Vergünstigung hat der

nächtlicherweile sich im Walde aufhalten, just 
in der Nähe des Tatortes und daß sie ein 
krankes Reh aufstöbern und abwürgen."

„Dann wird es morgen gefunden werden," 
bemerkte Mylius.

„Es wird aber wahrscheinlich nicht gefunden 
werden."

„Aber, Herr Kommissar, wissen Sie, was Sie 
damit aussprechen?"

„Gewiß. Daß der Förster Interesse daran 
hat, den Verdacht auf Ihren Freund aufrecht 
zu erhalten und ihm die Möglichkeit zu rauben, 
jemals sich von diesem Verdacht zu reinigen."

„Aber die Beweggründe zu diesem Verhal­
ten?" fragte der andere.

Es kann ein persönlicher Haß sein . . .  es 
liegt aber auch eine zweite Möglichkeit vor."

„Welche?"
„Den Verdacht von sich selbst abzulenken."
„Herr, Sie halten es nicht für ausgeschlossen, 

daß Nott selbst den verhängnisvollen Schutz 
abgegeben hat?"

Völk zuckte die Schultern.
„Nun," fuhr der Staatsanwalt fort, „Ihren 

Scharfsinn in Ehren, aber hier sind Sie doch auf 
falschem Wege."

„Warum?"
„Der Förster kann ohne fremde Hilfe sein 

Haus nicht verlassen. Er hat sich gestern den 
Fuß schwer verletzt, sodaß er seinen Gehilfen 
mit den Funktionen des Jogdführers betrauen 
mußte."

Der Kriminalkommissär lächelte. „Woher 
wissen Sie, daß Rott einen so bedenklich ver­
letzten Fuß hatte?" fragte er.

„Sein eigener Bericht, bestätigt durch den 
fungen Förster, der seinen Herrn hilflos an 
irgend einer Waldstelle auffand und ihn müh-

russische Müller den weiteren Vorteil, die aus dem 
Roggen gewonnene Kleie nach Deutschland wieder, 
und zwar zollfrei!, eiirführen zu können. Der 
Gesetzgeber hat die zollfreie Einfuhr von Kleie ge­
startet, aber auch nur von Kleie, die hinter einer 
Ausbeute von 65 Prozent Mehl als Rückstand ver­
bleibt, folglich die letzteren 33 Prozent, die sich ab­
züglich eines Verlustes von 2 Prozent bei der Ver­
mahlung ergeben. Entsprechend diesen zoll-
politischen Bestimmungen gewährte der Gesetzgeber 
dem deutschen M üller bei der M ehlausfuhr in das 
Ausland auch nur den Zoll auf 65 Prozent der 
Mehlausbeute zurück. Wie aus Vorstehendem er­
hellt, hat der russische M üller nach der bestehenden 
Zollgesetzgebung nur den Anspruch, eine solche Kleie 
einzuführen, welche der Überrest aus zu 65 Prozent 
ausgemahlenem Roggen ist. Der Handel wird ja 
natürlich viel vorteilhafter, wenn es dem russischen 
Müller, wie bisher, möglich bleibt, Schrotkleie, 
d. h. gehaltvolle! Kleie zollfrei einzuführen, die das 
Produkt von nur bis 40 Prozent ausgemahlenem 
Roggen ist. I n  dieser Kleie sind also noch 25 P ro ­
zent Mehl (von Roggen) enthalten, für die der 
S ta a t rund 20 Mark in  Form von Ausfuhrscheinen 
gewährt hat. Bei einer Wagenladung von 
200 Zentner solcher 40 Prozent ausgemahlenen 
Kleie beträgt der Zoll für das darin enthaltene 
M ehl rund 330 Mark. Diesen Zustand hat sich die 
russische Mühlenindustrie zunutze gemacht, sind doch 
entlang unserer Ostgrenze die Mühlen wie Pilze 
aus der Erde geschossen. Allein in der kleinen 

stadt Kalssischen Grenzstadt Kalisch, in der früher eine 
ühle von zirka 10 Tons täglicher Leistungs­

fähigkeit ihr Leben hatte, werden jetzt täglich zirka
M ü

600 Tons zumeist deutscher Roggen vermahlen. 
Es liegt auf der Hand, daß der deutsche M üller 
konkurrenzunfähig wird, denn er bezahlt ja  die 
Tonne Roggen um den Zollbetrag von 50 Mark 
höher, wie der russische, und sein Kleiefabrikat kann 
natürlich mit der mehlreichen, gehaltvollen Kleie, 
deren W eitereinfuhr der Thorner Kleiehandel 
ganz unberechtigt und einseitig fordert, nicht ent­
fernt konkurrieren. Deshalb sagt auch der Thorner 
Kleiehandel sehr richtig, daß die deutschen M üller 
ihre Kleie schwer absetzen können. Also der deutsche 
Müller mag nur ruhig zugrunde gehen, wenn nur 
der Kleiehandel an der Grenze blüht! Berücksich­
tig t man, welche Kapitalien in  der deutschen 
Mühlenindustrie fest angelegt und von der Beweg­
lichkeit ausgeschaltet sind, so wird ohne weiteres 
klar, wer die unberechtigten, einseitigen Angriffe 
erhebt. Das geltende Ernfuhrscheinsystem, welches 
dem russischen M üller den Einkauf des Roggens 
um 50 Mark für die Tonne billiger gibt, wie dem 
deutschen Müller, sowie die daneben bestehende zoll­
freie Einfuhr mehlhaltiger Kleie bedeutet eine ver­
steckte Ausfuhrprämie für den russischen Müller, 
und zwar eine Präm ie, die der deutsche S taa t be­
zahlt und die prozentual wächst mit den Mehl- 
vrozenten in der Kleie, die der russische M üller zoll­
frei wieder nach Deutschland zurücksenden kann. 
Hieran wird nichts geändert, wenn sich wirklich 
einige deutsche Mühlen, die ein besonderes Einfuhr­
interesse infolge ihres überwiegenden Kleiehandels 
haben, finden und entgegen den berechtigten For­
derungen der deutschen Müllerei für die zollfreie 
Einfuhr solcher mehlhaltigen Kleie eintreten. 
Die neue Verfügung des Reichskanzlers trifft den 
Kern der Sache, insofern dieselbe nur die zollfreie 
Einfuhr wirklicher Kleie zulassen und dem M iß­
brauch entgegentreten will. Der reelle Kleie­
handel ist durch diese Verfügung in keiner Weise 
geschädigt. Die deutsche Mühlenindustrie Hat sich 
über die schwere Schädigung zu beklagen, der sie 
durch den bisher möglichen zollfreien Im port ge­
haltvoller! Kleien ausgesetzt war, nicht aber der 
Thorner Kleiehandel. Deshalb steht auch an 
erster Stelle die Frage: Is t die deutsche Müllerei 
bei einer zollfreien Einfuhr dieser mehlreichen 
russischen Schrotkleie noch überhaupt lebensfähig? 
und nicht die Frage: M it welchem Nutzen kann 
das solchen mehlreichen russischen Schrotkleien ent­
zogene Mehl im Zollinlande noch verwertet wer­
den? Die Verneinung der ersten Frage ergibt sich 
aus der geschilderten Sachlage, aber auch die zweite 
Frage ist nur zu bejahen. Durch zahlreich erfolgte 
Ausmahlungen solcher mehlhaltigen A uslands­
kleien auf deutschen Mühlen, die sogar bei einer 
zollamtlich beaufsichtigten Kleieausmahlung ein 
Resultat von 68 Prozent zur menschlichen Nahrung 
verwendbaren Mehles ergab. Die vom Thorner 
Kleiehandel angezogene, in  B reslau erfolgte Aus­
mahlung solcher Kleie ist technisch und rechnerisch 
zu bemängeln. Die Kleie ist auf der Mühle einer 
am Kleiehandel interessierten F irm a ausgemahlen. 
Auch der vom Thorner Kleiehandel angegebene

selig nachhause geleitete. Endlich habe ich 
selbst mit meinen eigenen Augen den Mann 
mühsam sich am Stocke fortbewegen sehen."

„Am Stock mühsam fortbewegen —, nun, 
das könnte ich auch, Herr Staatsanwalt.

Dr. Mylius faltete, wohl etwas verletzt 
durch diese Bemerkung, die dunklen Brauen 
über die Augen. Nach kurzer Pause fuhr er 
fort: „Ich habe noch einen zweiten Beweis, 
falls Ihnen der erste nicht genügt."

„Welchen?"
„Es sind nachweislich nur zwei Schüsse an 

jenem Abend gefallen. Ich selbst schoß, den 
zweiten Schuß gab Behringer ab. Nach Ihrer 
Darstellung nun müßte ein dritter Schuß ge­
fallen fein. Und dieser dritte Schuß fehlt. Ihre 
Hypothese steht demnach auf tönernen Füßen.

„Es ist schon manches scheinbar ungelöste 
Ratest gelöst worden, Herr Staatsanwalt. Das 
Wort „unmöglich" habe ich in meinen Kombi­
nationen gestrichen. Doch ich bin mit meinem 
Bericht noch nicht zuende."

„Bitte."
„Meiner Jdeenverbindung folgend, veran­

laßte ich meinen Begleiter mich auf kürzestem 
Wege sofort zum Forsthause zu führen."

„Sie wollten sich überzeugen, ob der Förster 
auch wirklich zuhause sei?" fragte Mylius mit 
leiser Ironie.

„Ja, das wollte ich."
„Und?"
„Das Hoftor der Försterei war verschlossen, 

die aufgeregten Hunde machten jeden Eintritt 
unmöglich, und aus mein lautes Klopfen und 
Rufen zeigte sich jemand. Ich mutzte unver- 
richteter Sache abziehen und bin nun hier."

„Der arme Teufel lag im Bett! S ie haben 
Unmögliches verlangt!"

Verlust entsMchr nicht den Tatsachen. Es lebe 
Recht und Gesetz! —- §.

Wie der „Danz. Zta." aus B erlin  gemeldet 
wird, sind die n e u e n  V o r s c h r i f t e n  b i s  a u f  
w e i t e r e s  w i e d e r  a u f g e h o b e n .

Lokaliiachricliten.
Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1909 f  Dr. Lud­

wig Mond, bekannter Chemiker. 1905 -f Ernst von 
Hofbauer, preußischer General der Infanterie. 1877 
Kampf der Russen und Türken am unteren Lom. 1875 
Schiffexplosion zu Bremerhaven. 1856 * Herzogin 
Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, geb. Prin­
zessin von Windischgrätz. 1843 * Professor Robert Koch 
zu Clausthal. 1841 * Prinz Albrecht von Waldeck. 
1835 * Hofprediger Adolf Stöcker zu Halberstadt. 1817 
f  Friedrich Max Schenk von Schenkendorf zu Koblenz, 
deutscher Dichter. 1806 Friede zu Posen. 1806 Fried­
rich August I. tritt als König von Sachsen dem Rhein­
bund bei. 1803 ^ Hektor Berlioz zu Cote Sam t Andre, 
Komponist. 1718 f  König Karl XU.

12. Dezember. 1909 j- Dr. Holle, ehemaliger preußi­
scher Kultusminister. 1909 ^ Graf Ludwig Apponyi, 
Hofmarschall für Ungarn. 1908 f  Rens von Doch, 
bekannter deutscher Großindustrieller. 1907 Ermordung 
Sarofow's, des Führers der mazedonischen Bewegung. 
1905 -f Dr. von Schrautt, Regierungspräsident von 
Oberbayern. 1904 Schiedsgenchtsvertrag zwischen Eng­
land und den Vereinigten Staaten. 1870 Einnahme 
von Psalzburg. 1834 * Prinz Wilhelm von Schaum- 
burg-Lippe. 1827 Stiftung des königllch bayrischen 
Theresien-Ordens durch Königin Therese. 1801 * Jo­
hann, König von Sachsen. 1791 * Maria Luise, 
Kaiserin der Franzosen, Tochter Kaiser Franz 1. 1777 
f Albrecht von Haller zu Bern, Hervorragender Ana­
tom und Dichter. 1766 f  Johann Christoph Gottsched 
zn Leipzig.

Thorn, 10. Dezember 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der  R egierungsrat 

Dr. von Weickhmann in Danzig ist zum stellver­
tretenden Vorsitzenden des Schiedsgerichts sür 
Arbeiterversicherung Regierungsbezirk Danzig und 
des Schiedsgerichts sür die Arbeiterversicherung im 
Eisenbahndirektionsbezirk Danzig ernannt und der 
Regierungrat M ayer daselbst von diesem Amte 
entbunden worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Die M ilitäranw ärter Gustav Rettkowski in Thorn, 
Ernst N eum an in Graudenz, Leo S tephan  in 
T horn und Karl S im on in Thorn, Haber? die Ge- 
richtsschreibergehilfenprüfung bestanden.

— ( P e r s o n a  l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o s t ­
v e r w a l t u n g . )  Versetzt ist der Postassistent 
Bode von Thorn nach Eulmsee.

— ( K e h r b e z i r k e  f ü r  S c h o r n s t e i n ­
f e g e r . )  D as Regulativ für die innere Einrich­
tung der Kehrbezirke ist vom Regierungspräsiden­
ten in M anenw erder durch einen Zusatz ergänzt 
worden. Danach genügt sür kleinere Ortschaften, 
in denen das Kehrgeschäft in 1— 2 T agen ausge­
führt wird, die Angabe der Gesamtzahl der Ge­
bäude und der zu reinigenden Schornsteine, des 
T ages bezw. der Tage, an denen die Kehrung 
der Schornsteine in der Gemeinde stattgefunden 
hat, und des Gesam tbetrages des erhobenen 
Kehrlohns.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l ­
l e r . )  Aus der am 7. Dezember unter dem Vorsitze 
des Herrn Geheimen V aurats Schrey in Danzig ab­
gehaltenen Vorstandssitzung ist folgendes zu er­
wähnen: Die in der diesjährigen ordentlichen
Mitgliederversammlung des Verbandes gefaßte Re­
solution zur Reichsversicherungsordnung ist den 
M itgliedern der betreffenden Reichstagskommission 
sowie einigen anderen maßgebenden Persönlich­
keiten überm ittelt worden. Dem Herrn Land­
gerichtspräsidenten zu Danzig sind auf Wunsch 
einige Industriebetriebe bezeichnet worden, die für 
die Besichtigung durch die Referendare inbetracht 
kommen dürften. Wegen Errichtung einer Halte­
stelle in Vrentau an der geplanten Eisenbahnstrecke 
Danzig-Langfuhr-Altemühl ist m it dem Herrn 
Landrat des Kreises Danziger Höhe verhandelt 
worden. Der Verband hat wegen Berücksichtigung 
der östlichen Industrie durch die Behörden in zahl­
reichen Einzelfällen Schritte getan. Mehreren Be­
hörden sind Auskünfte über östliche Bezugsquellen

„Wieder etwas Unmögliches!" wiederholte 
der Kommissar mit etwas bissiger Betonung.
Mit Behagen blies er den Rauch von sich.
Übrigens, Herr Staatsanwalt, das sind keine 
Jagdzigarren, die ich rauche, das ist ja ein vor­
zügliches Kraut!"

Volk legte ein winziges Restchen in den 
Aschenteller und streckte »dann seine runden 
Finger nach der zweiten auf dem Tische liegen­
den Zigarre aus. „Darf ich mir das zugestan­
dene Besitzrecht auch auf die zweite und letzte 
aufrecht erhalten?"

Mylius mußte lachen, als er in die kleinen 
listigen Augen seines Gegenübers blickte. „Aber 
ich bitte."

Völk setzte das Kraut sofort in Brand, dann 
zog er seine Uhr aus der Tasche und studierte 
das Zifferblatt.

„Sie wollen zu Bett gehen?" fragte My­
lius.

„Ach nein," lautete die Erwiderung, „ich 
will nur konstatieren, „wie viel Minuten der 
Herr Staatsanwalt brauchen, bevor ich die neue 
Komplikation zu hören bekomme, von der Sie  
sprachen. Was ist denn inzwischen hier Mich 
tiges vorgegangen?"

Mylius richtete sich rasch in die Höhe.
„Wahrhaftig, S ie müssen mich erst daran er­

innern! Ja, glauben Sie, daß ich heute meine 
Nerven spüre? Und nun, hören Sie! — Ich 
nahm der Toten ein kleines Handtäschchen ab. 
noch draußen am Auffindungsorte, bringe es 
mit hier in das Zimmer, lege es dort auf den 
Tisch, um es später auf seinen Inhalt hin zu 
untersuchen und dadurch vielleicht einige Auf­
schlüsse zu erhalten — es scheinen Papiere in , .
dem Täschchen zu sein. Doch schnell suche ich erst  ̂Dieb lern. 
noch Frau von Rittner auf, die mich dringend t

für gewerbliche Erzeugnisse gegeben worden. Der
Verein der Industriellen des Regierungsbezr 
Köln hat eine Denkschrift betr. das Übermaß ^  
öffentlichen Lasten der Industrie in Deutsche 
übersandt. Sechzehn Personen bezw. 8 ' ^  
werden in den Verband aufgenommen. Der vo 
Verband aufgestellte Entwurf eines Lehrvertrag 
für Fabriklehrlinge wird zufolge von Vedeitt  ̂
die der Herr Regierungspräsident zu Königsov 
erhoben hat, in einigen Punkten abgeändert. 
dem Fonds für die Verleihung von Stipendien 
Schüler der Maschinenbauschule zu Graudenz u 
der königlichen höheren Maschinenbauschule ö 
Posen soll vom nächsten Jah re  ab zunächst ie 
Stipendium für jede der beiden Anstalten verlrey 
werden. An der Delegiertenversammlung  ̂
Zentralverbandes deutscher Industrieller in 
am 9. Dezember werden vom Vorstände des -o, 
dandes ostdeutscher Industrieller die Herren 
brikbesitzer Dr. Levy-Hohensalza, Geheimer 
ra t Schrey-Danzig, Konsul Sieg-Danzig, Komm. 
zienrat Ventzki-Graudenz und der VerbandsM  
kus Dr. John-Danzig teilnehmen. Auf die 
Verband verbreitete Denkschrift: „Kaufet
Osten!" sind viele zustimmende Antworten von ^  
hörden, Körperschaften und Privatpersonen ern§ 
gangen; die Denkschrift hat ohne Zweifel die . 
strebungen des Verbandes, der östlichen 2vdu,r 
Aufträge zu sichern, sehr gefördert. An neun Ang 
stellte und Arbeiter von Verbandsmitgliedern sou 
Auszeichnungen für langjährige treue Dienste v 
liehen werden. F ür drei Firmen, die auf der o 
werbe-Ausstellung Allenstein 1910 ausge 
haben, werden nachträglich noch Ehrenmünzen 
willigt. Zum Schluß werden die Verhältnisse 
Braunkohlenbergbau der Provinz Posen, insbefi 
dere die technischen Schwierigkeiten erörtert, 
sich der Ausbeutung der vorhandenen Braunkohl 
lager entgegenstellen. — Nächste VorstandssitzM^ 
Mittwoch, 18. Ja n u a r 1911 in Danzig.

(C o p p e r n i k u s -- V e r e i n.) In  den h 
ieilungen des Coppermkns-Vereins für Wissenschaft u 
Kunst zu Thorn" berichtet Herr Professor Seinrau-Mu 
über eine interessante Erscheinung in bäuerlichen ' 
der Schweiz, nämlich den Gebrauch der Hauswar  ̂
worüber er bei seinem zweimaligen Aufenthalt M 
Luc im Kanton Wallis Nachforschungen angestellt, 
Ergebnis einen Nachtrag zu Homeyers Werk 
Haus- und Hofmarken" bildet. Die Hausmarken . 
amtlich eingetragene Schutzmarken zur Unterschew''^ 
und Sicherung des Viehes, der Gerätschaften usw. - 
einzelnen Höfe; den Schafen wurde die Mcuke aus 
Hörner eingebrannt. Jeder Hofbesitzer hatte eine 
sondere Marke, und ein Verzeichnis der Marken, . 
Münster in Oberwallis auf einer großen Tafel, bel 
sich beim Ortsvorsteher, der darüber wachte, daß^M 
Zeichen nicht den bereits vorhandenen glichen und 
durch Streitigkeiten über Mein und Dein entstand 
Das älteste bekannte Schutzmarkenverzeichnis in St. 
stammt aus dem Jahr 1826. Die Zeichen find s 
sammengesetzt aus Strichen in mannigfachster V er^ 
düng: !!, !_, V oder a ngestellt T, 0!,
X, l-f-. Das sind die Grundfiguren, die durch ^  
sammensehung bül, XV; durch einen wagerechten SN 

X, 1-, durch Hinzusügung eines kurz 
Striches II-I, tt-; durch Bruch der Striche >(,

lung usw. zu neuen Zeichen w e ite r g e b t^  
werden. Das Verzeichnis von S t. Luc vom

ausgestA

der Striche ) ( ,
Schrägstellung usw. zu neuen Zeichen weitergeb

1826—34 weist 67 solcher Hofmarken auf. ^
— ( B e a m t e n v e r e i n  T h o r n . )  I n  se^  

am Donnerstag abgehaltenen Vorstandssitzung ^  
der Verein beschlossen, den nächsten Geburtstag ^  
Majestät des Kaisers wie üblich im weißen b  H 
des Artushofes am 27. Ja n u a r  abends 8 Uhr 
einen Vierkommers zu feiern. Die Feier st" 
diesmal in Gemeinschaft m it dem Orchestervei 
Thorn statt, welcher auch m it musikalischen ^  
trägen die Festteilnehmer erfreuen wird. g

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  b i l d e n d e  K U ^  
u n d  K u n s t g e w e r b e )  hat die Herren
ren A d o l f  M a e n n c h e n -  Düsseldorf ^  
A l b e r t  M  ae n n ch e n - B erlin zu einer Kon 
tiv-Ausstellung eigener Werke und derjenigen a  ̂
rer geladener Künstler gewonnen. Die A u s s tE ^  
die in der Aula der königlichen Handels- §§ 
Gewerbeschule stattfindet, wird am m o rg ^  
Sonntag eröffnet und währt bis zum 1 0 .
1911. Die Besuchszeit ist täglich von 10 Üh* 
m ittags bis 2 Uhr nachmittags. E in tritts! ^

zu sprechen wünschte, schreibe rasch ein 
notwendige Eilbriefe und setze mich dan ^  
das Bibliothekszimmer, um auf Äscher 
meinen Befund draußen zu E ,
Hierbei erinnere ich mich der erwähnten ^  
lynche mich sofort auf, um sie herbeiM Zer­
trete hier ein, suche alles durch — 
schwanden, bleibt verschwunden! — 
sofort zu Behringer — ganz offen 
mit einem leisen Verdacht . . . Veh 
Zimmer liegen nebenan . . .  die 
Papiere zu enthalten, Briefe . .  ̂ Drr l ^. 
promittieren leicht . . . S ie verstehen.

„Und die Tür zu Ihrem Zimmer hier y 
Sie unverschlossen gelassen?" ^

„Ja. Wer konnte annehmen . .
„E in e r  der Sch!oßbeÄiensteten kann

Ihrer Meinung nicht inbetracht komme - ^

„Nein."
„Sie gingen also zu Ihrem o 

sagte jetzt Völk. ^af
„ J a ,"  fuhr Ver. andere fo rt

auch, teile ihm meine peinliche Entven  ̂ ^ r  
lasse ihn auch nicht im Zweifel, ws cy ^
dacht ich hege —"  ̂ ^«oMNie"^

„Und das alles hat er ruhig hingen 
fragte der Kommissar.

„ R u h ig ?  B eh rin g er h a t sich ^  /x, 
beherrscht, aber b laß  w ie der Tod w ar ^  sich 
plötzlich, w ährend  er m it sich bu 
vor m einen A ugen und hebt vom so f^
kleinen Schlüssel auf. Ich " k a n n te  ch h ^ -  
a ls  den Schlüssel, der Z u m  Täschchen ^  
..H ier," sagte er. „der Schlüssel ist d - ' ^  
der Schlüssel ist, muß auch die Ta,ch

(Fortsetzung



3liin P re ise  von Ät P f .  und D auerkarten  zum P re ise  
1,50 M ark  sind in  den B uchhandlungen der 

Zerren G ollem biew ski, Lambeck und W estphal und 
der Kasse zu haben. D auerkarten  fü r M it-  

6ueder des V ere in s  sind zum P re ise  von 1 M ark  
H errn  B uchhändler G olem biew ski zu haben.

( Z u r  E n t g l e i s u n g  e i n e r  L o k o m o -  
v v e  a u f  B a h n h o f  M o c k e r ) ,  w orüber w ir  

gestriger N um m er eine kurze N otiz brachten, 
A rd u n s  noch geschrieben: In fo lg e  falscher
^eichenstellung ist eine vom  Maschinenschuppen 
^Mmende Lokomotive gestern M orgen  entgleist. D a  

zum fah rp lan m äß ig en  E in tre ffen  des Z uges 11 
leichte V erkehrsstörung noch nicht beseitig t w ar, 

Außte dieser Z ug  vor dem H in d e rn is  h a lten . D er 
M a l l  h a t  sich also nicht au f der Kleinbahnstrecke 
^H orn-Scharnau ereignet.

( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
A orgen, S o n n ta g , v o rm itta g s  IIV 2 U hr findet im  
^icolaischen S a a le  eine S itzung  der G enera lver- 
ain in lungsm itg lieder m it folgender T ag eso rd n u n g  
M t :  1. W a h l des Ausschusses zur P rü fu n g  der
^ahresrechnung pro  1910, 2. W a h l von zwei A rbeit- 
äeber-V orstandsm itgliedern  fü r die Z e it vom 

J a n u a r  1911 b is  31. D ezember 1913, 3. W a h l von 
^ier A rbe itnehm er-V orstandsm itg liedern  fü r die- 
lelbe Z e it, 4. Verschiedenes, 
y — ( G e w i n n e r  g e s u c h t ! )  V on der Allensteiner 
^Usstellungslotterie sind, wie das Generaldebrt mitteilt, 
^'ele Gewinne, darunter auch recht wertvolle, bisher 
"och nicht abgefordert worden. E s sei daraus aufmerk- 

gemacht, daß die Frist für Geltendmachnng der 
Gewinne bald abgelaufen ist, und daß die Gewinne 
"ach dieser Frist verfallen.

(S  t r a f k a m m e r.) Wegen N a h r u n g  s- 
" Z . i t t e l v e r f ä l s c h u n g  hatten sich in der gestrigen 
Atzung der Fleischer R . au s Hohenkirch und seine Ehe- 
!^u zu verantworten. Letztere hatte auf dem Markte 

Culmsee Knoblauchwurst verkauft, bei der die Orts- 
^olizei einen Zusatz von Kartoffelmehl feststellte. Durch 
^"en solchen Zusatz erhält die W urst zwar ein besseres 
Aussehen, doch wird der Wassergehalt des Fleisches noch 
^heblich vermehrt und die W urst a ls N ahrungsm ittel 
Minderwertig. Die Angeklagten behaupteten, von dem 
Zusatz des Kartoffelmehls bei der Wursibereitung nichts 
Awußt zu haben, da sie vollständig in der Hand des 
gesellen lag. Außerdem beriefen sie sich auf einen 
Artikel in der Fachzeitung, worin ein Zusatz von 2 
Prozent Kartoffelmehl zur W urst als allgemein üblich 
""d auch gesetzlich zulässig hingestellt war. Auf Antrag 
"er S taatsanwaltschaft wurde das S trafverfahren auf­
gehoben und die Sache dem Schöffengericht zu Briesen 
ÜUr erneuten Verhandlung überwiesen, bei der auch der 
?  Frage kommende Geselle unter Anklage gestellt wer- 
M  soll. — Wegen B e t r u g e s  w ar der Reisende 
^äechatka aus Charlottenburg vom Thorner Schöffen­
gericht zu 2 M onaten Gefängnis verurteilt worden. E r 
, 'ste früher für die F irm a Hoppe und Co. Berlin und 
Erkaufte als solcher dem Osfizierkasino des Artillerie- 
T^ginients N r. 15 in Thorn 14 Sparbrenner. S päter 

er aus dem Dienste der F irm a und handelte für 
^gene Rechnung. Ende Septem ber erschien er wieder 

Kasino und erzählte, es wäre der F irm a bei Liefe- 
"Ng der S parbrenner ein I rr tu m  unterlaufen, er wolle 

W er bessere B renner andringen lassen. D a seinen 
Aorten G lauben geschenkt wurde, gestattete man dem 
^geklagten, die B renner abzuschrauben und mitzu- 
Amen. E r hatte versprochen, daß bereits in einer 
A n d e  die M onteure mit den Ersatzbrennern er- 
M n e n  werden. Doch vergingen mehr als 8 Tage, 
"ne daß sich jemand sehen ließ. E s lag der Verdacht 

^  he, der Angeklagte habe sich durch Täuschung des 
^chinovorstandes die Brenner widerrechtlich aneignen 
wollen, weshalb seine Verhaftung erfolgte. Der Ange­
nagte bestritt jede Schuld. E r habe sein im Kasino ge­
gebenes Versprechen nur deshalb nicht halten können, 
weil die von ihm erwartete Sendung B renner nicht 
bchtzeitig eingetroffen war. Der Gerichtshof hielt die 
cyuld des Angeklagten für erwiesen, setzte jedoch die 

angmsstrafe auf ' l  M onat herab, die als durch die 
M erjuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Lokalplauderei.
ü o l i b e r a l e  Presse überschlägt sich in ihrer Sieges- 
HUde über die Reichstagserjatzwahl inL abiau-W ehlau. 
HOchit haben aber die vereinigten Fortschrittler und 
ibro "illiberalen in Labiau-W ehlau gesiegt? M it 

"r gerechteren S ach e? D as glauben doch die Libe- 
yn/n selber nicht. Nein, mit ihrer W ahlagitation 
Nu n . "lschb" System s, mit ihren ungeheuren Hilfs- 
hg, .u, ganz wie bei der W ahl in Oletzko-Lyck-Io- 
n ""wburg. M an berechnet, daß der Hansabund für 
Hzwiu-W ehlau bis zum W ahltage Vi M illion zum 

"bs gespendet hat und ein Heer von über 600 
tzz ? Helfern w ar am Hauptwahltage für den ganzen 
hh l k r e i s  mobil gemacht. Über solche Hilfsmittel verfügt 
denV "" l kon ervativer Seite allerdings nicht. Außer- 
l i ^  ib e r :  nach der Bewilligung von fast 500 Millionen 

S teuern  eine solche Verhetzung der bürgerlichen 
8rok ^  äu erzielen, ist doch kein Kunststück. Eine so 
^teu ^leuerbelastung, ganz gleich, um welche neue 

^  sich dabeichandelt, läßt sich immer agitatorisch 
und wenn die Liberalen sich in der Rolle 

N ej^bhrheitspartei, welche die Veranwvrtung für die 
^Ne Är "äresorm 3" tragen hat, befänden, würden sie 
brg. W ahlagitation noch weit weniger bestehen, man 

. noch garnicht einmal mit solch' unehrlichen 
s ie g e n  sie zu arbeiten, wie die Liberalen sie gegen 

ist ^ '/bw arz-blauen Block" aufbieten. Trotz alledem 
liberalen  der endgiltige S ieg in Labiau- 

^  durch die Hilfe der Sozialdemokratie zuge- 
F o m l^w m er mehr werden die Grenzlinien zwischen dem 
öwor « * und der Sozialdemokratie verwischt, w as 
delyoM dem staatsfeindlichen Charakter der Sozial- 
iiche e nichts ändern wird, wohl aber die bürger- 
^Uß. ^"'dm psung der N evolutionspartei abschwächen 

Z 'u  Hinblick auf die für das nächste Ja h r  be- 
"den Reichstagswahlen, bei denen derParteien- 

.oMn A ustrage kommen wird, nimmt erfreulicher- 
i gi auch auf konservativer Seite die Parteibe- 

b'"en kräftigen Aufschwung, wie im übrigen 
^estp ""n d , so auch bei uns im Osten. I n  mehreren 
> ö s^dbn Wahlkreisen wurden in den letzten Tagen 
" den o"!"^o tive Wählerversammlungen abgehalten, 

Wsoknp.*! die konservativen Abgeordneten, die ihre 
kWe Rechenschaftsberichte erstatteten, die
n 2", m Wählerschaft fanden. I n  den
v ?^eist ole konservative Parteiorganisation noch Lücken 
in "de!/ daran, konservative Vereine zu
ti Freitag nächster Woche findet nun auch
v; d? provinzieller P arteitag  der Konserva- 
v!^iolnp?.^"dresversam m lung der konservativen P ro - 

p ;„^" 'g"ng  für Westpreußen statt, bei welcher 
daL Beteiligung Zeugnis davon ablegen

I-""d k_sb man in ganz Westpreußen in S ta d t und 
^  des s 3«r konservativen Sache steht. Der
!> > ^ v a ti^ " M e n  und entschiedenen Bekenntnisses zur 
d ?" de« Sache beherrschte auch die Iahresversam m -

r^^rvotiven V ereins Thorn, die am Don- 
eser Woche im Artushofe abgehalten wurde.

Werner ewxkolile mein grosses I^axer in

L esteekvir , N o o b se its -  m iä  k a te n -668ellenktzn  
in  8ilb er  unä ^ ikon iäo  rn ^asnadnivpreistzn .

E ckten Lie Aus meine r'irmn:
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Rep»r»tllrverlr8tatt liir vdren unä Noläsuelien. "WsZ

>isurs,-lsolmiker

Z w ar sind die Konservativen des Wahlkreises T horn- 
Culm-Briesen bereit, auch bei der nächsten Reichstags­
wahl wieder ein Opfer für die deutsche Sache zu bringen, 
indem sie von neuem für die Kompromißkandidatur 
Ortel eintreten, aber sie sind auch entschlossen, nicht über 
diese äußerste Konzession hinauszugehen. Einer 
weiteren Verschiebung der Reichstagskandidatur nach links 
werden sie nicht zustimmen, das sind sie ihrer eigenen 
P arte i schuldig. Die Abwehr nach links ist umso mehr 
geboten, als es unbestreitbar ist, daß die deutsche Sache 
in unserem Wahlkreise ihren festen Rückhalt in einer 
starken konservativen P arte i hat.

I n  der A ngelegenheit der B ürgerm eistern)ah l 
h a t die S tad tv e ro rd n e ten v e rsam m lu n g  am  M it t ­
woch n u n  auch offiziell beschlossen, daß H err Erster 
B ürgerm eister D r. Jo h a n sen -M in d e n  von der A n ­
nahm e der W a h l zum E rsten  B ürgerm eister der 
S ta d t  T h o rn  zu en tb inden  ist. Schon fü r nächsten 
M ittw och ist w ieder eine SLadtverordnetensitzung 
einberufen, in  welcher die w eite re  Beschlußfassung 
über die V ürgerm eisterw ah l erfolgen soll. W enn 
m an  sich fü r die N euausschreibung der S te lle  en t­
scheidet, w erden w ir  in  diesem J a h r e  nicht m ehr 
zur defin itiven  Besetzung des E rsten  B ürgerm eister- 
postens kommen. —  W ährend  über die V olks­
zäh lung  vom 1. D ezember schon von übera llher die 
V orläufigen Ergebnisse e in lau fen , ist a u s  T ho rn  
die E inw ohnerzah l noch nicht bekannt. B e i u n s 
sind die Z äh lu n g slis ten  ü b e rh a u p t erst b is  zum 
14. D ezember abzuliefern . Anscheinend haben  in  
anderen O rte n  die Z ählvorsteher die A ufgabe ge­
hab t, die Einzelergebnisse a u s  ih ren  Bezirken au f­
zurechnen und einzureichen, wonach m an  schnell d as 
G esam tergebnis feststellen konnte. A uf diese Weise 
h ä tte  sich auch bei u n s  d as  G esam tergebnis in  be­
schleunigtem V erfah ren  e rm itte ln  lassen. —  D ie 
provinzielle C hronik der V erbrechen und V er- 
unglückungen h a t in  dieser Woche zwei schwere 
F ä lle  zu verzeichnen. I n  E u lm  ist an  dem Kassierer 
der Ortskrankenkasse ein  R aubm ordversuch v erüb t 
w orden, und  in  G raudenz ist eine A rb e ite rfam ilie  
von sieben M itg lie d e rn  e iner G asv e rg iftu n g  zum 
O pfer gefallen. D er V erüber des R a u b a n fa lls  in  
E u lm  ist m it der B a h n  geflüchtet, und obgleich die 
V erfo lgung  sofort energisch aufgenom m en w urde, 
ist sie doch b ish e r e rfo lg lo s geblieben. E s  w äre  
zu wünschen, daß die G erichtsbehörden bei ih ren  
B em ühungen , den T ä te r  zu e rm itte ln  und festzu­
nehm en, die volle U nterstützung des P u b lik u m s 
finden, d a m it d ies  schwere Verbrechen seine S ü h n e  
findet.

„M ontecarlo in T horn", diese eigenartige Idee  gab 
dem B asar zum besten des Diakomssenkrankenhauses, 
der in dieser Woche im A rtushof stattfand, sein eigen­
artiges Gepräge. Ueber die Zweckmäßigkeit der E in­
richtung in der Form , die ihr gegeben, find jedoch die 
Ansichten der Veranstalter geteilt oder vielmehr unge­
teilt, da m an allseitig erkannt hat, daß die Spielregeln 
für einen Wohltätigkeitsbasar viel zu zweischneidiger 
A rt w aren und möglicherweise zu einer Sprengung der 
Bank hätten führen können. D as wirkliche M onte­
carlo, obwohl hier die streng paritätische Behandlung 
von Bankhalter und Spieler geboten wäre, hat S p ie l­
regeln, die der Bank günstiger sind, indem hier mit zwei 
Zero (Nullen) und nur ausnahmsweise —  w as als 
Lockmittel besonders angekündigt zu werden pflegt — 
mit einem Zero gespielt wird, und auch bei der „lusti­
gen S ieben" besteht bekanntlich die gleiche Einrichtung, 
nur daß bei dem Kartenspiel die „S ieben" die Stelle 
der Null und Doppelnull vertritt, bei deren H eraus­
kommen der Bankhalter alle Einsätze gewinnt. Ohne 
Zero und bei großer Ungleichheit der Einsätze kann es 
kommen, daß es der Bank nach dem englischen Sprich- 
w art ergeht: sie geht aus nach Wolle und kommt ge­
schoren heim. Und obwohl die Bank den ganzen Abend 
umlagert w ar und alles dem kategorischen Im perativ  
frönte — denn Schlemmen und Spielen ist hier strenge 
Pflicht — hat die Einnahme auch nur 900 M ark be­
tragen, und einmal hatte es den Anschein, als ob die 
Sache mit einem Defizit abschließen würde, denn un­
unterbrochen hatte die Bank große Sum m en auszu­
zahlen, sodaß ihre Kassen sich in besorgniserregender 
Weise leerten. „Ich hatte schon 30 M ark verloren, 
habe jetzt aber 50 M ark zurückgewonnen", hörten wir 
in dieser Zeit den „Koch" der Heffterschen Würstchen­
bude sagen. N un, die Sache ist ja noch gut abge­
laufen, ober bei einer Wiederholung darüber sind 
sich die Veranstalter einig — würden die Spielregeln 
doch „wohltätiger" und einschneidiger gestaltet werden 
und ein Zero sicherlich nicht fehlen. Ueber Montecarlo 
in M onaco wird eine Beobachtung interessieren, die ein 
Journalist angestellt hat. Danach ist die Hoffnung, daß 
wenn zwei, dreimal oder fünf, sechsmal UouZs (rot) 
gefallen, nun Noir (schwarz) fallen müsse und daher 
günstige Gewinnchancen biete, recht trügerisch, und wer 
sich darauf versteift, könnte leicht statt zu dem ersehnten 
Vermögen an den „Rand des Bettelstabs" kommen. 
Wie der Journalist beobachtet hat, ist Uougs 96 mal, 
einmal sogar 126 mal hintereinander gefallen. Auf 
dem Basar ereignete sich übrigens ein kleiner Unfall, 
indem in der Heffterschen Würstchenbude auf dem 
Podium  des großen S aa le s  ein Spirituskocher umfiel, 
doch wurden die schon hochauflodernden Flam m en von 
den zwei wachhabenden Feuerwehrleuten schnell ge­
dämpft, sodaß der Vorfall kaum bemerkt wurde. Im  
übrigen nahm der Basar, dessen ganzes Arrangement 
unter Leitung der Damen des Vorstandes des Diako- 
nissenkrankenhans-Vereins F rau  Excellenz G ronau und 
F rau  Kommerzjenrat Dietrich höchst gelungen w ar, den 
schönsten Verlauf, und manche Eindrücke, wie die Tänze 
und die Nosenbüsche der Niviera, werden noch lange 
nachleuchten.

M it der Architektur unserer beiden Lehrerseminare 
kann man wohl zufrieden sein, bis auf die Inschrift des 
evangelischen S em inars in Kurrent christ mit vergolde­
ten Lettern, die zu dem gigantischen Gebäude wenig 
passen, ganz abgesehen davon, daß das Gold nur in be­
stimmter Richtung strahlt, sonst aber die Buchstaben 
m att und schwärzlich erscheinen. Die Inschrift auf dem 
katholischen S em inar ist zwar auch nur winzig, aber 
wenigstens harmonisch mit dem B au  verbunden. Weniger 
befriedigt indessen die Architektur der Pflasterung, die 
einen großen Fehler zeigt. D er Entw urf der an sich 
schön geschwungenen Linien der Einfahrt ist ohne Rück­
sicht auf das Gebäude gemacht und ausgeführt. Die 
Folge ist, daß der erhöhte Fußsteig zu beiden Seiten 
der Ausfahrt nicht voll aus die P orta le , sondern nur 
aus die äußere Torhälf e führt. Bei dem uns ange­
borenen S treben, auf ein Ziel immer grade loszugehen, 
müßte man hier, diesem D ränge nachgebend, mit einem 
F uß  auf dem Bürgersteig, mit dem andern auf dem 
tieferen Fahrdam m  schrecken — und dies unangenehme 
Gefühl, dies ästhetische Mißbehagen hat man jedesm al, 
wenn man den Fußsteig vor sich sieht. E s  wäre zu 
wünschen, daß dieser Zuweg eine Verbreiterung erfährt, 
w as leicht auszuführen, da R aum  zu entsprechender 
Verbreiterung des F ahrdam m s nach der Innenseite hin 
reichlich vorhanden ist. Unsere öffentlichen B auten sollten 
M uster des guten Geschmacks sein, w as sie leider nicht 
immer oder nicht mehr sind, wie der Giebel der Reichs- 
dank, die Uebermalung der Decke des A rtushsssales 
und der neuerliche Außenanstrich des Postgebäudes 
zeigen.

D a s  neue A utom aL en-R estau ran t in  der C u lm er- 
straße soll den N am en  „ R a th a u s -A u to m a t"  führen, 
und auch die Likörflaschen w erden  m it dem T h o rn e r 
W ahrzeichen, dem B ild e  des R a th au ses, verz iert 
sein. A n  den S tam m tischen w ird  n u n  vielfach die 
F ra g e  e rö r te r t, ob eine solche Bezeichnung einer 
G enehm igung bedarf. Nach der heu tigen  G epflogen­
he it ist die F ra g e  zu verne inen . D ie einem  H otel, 
einem  R e s ta u ra n t usw. beigelegte Bezeichnung muß 
n u r  zur K e n n tn is  der P o lize ibehörde gebracht w er­
den, die d a ra u f  zu sehen h a t, daß N am en  nicht 
doppelt Vorkommen, um  V erw echslungen m it ih ren  
vielleicht recht un liebsam en F o lgen  vorzubeugen; 
die W a h l des N am en s —  H otel P r in z  H einrich 
oder F ü rs t V ism arck, H ohenzollernpark usw. —  
steht dem Besitzer fre i. I n  dem vorliegenden  F a lle  
könnte vielleicht die S ta d t  Einspruch erheben, da 
sie in  der Bezeichnung „R a th a u s -A u to m a t"  eine 
S chädigung ih re r  In te ressen  erblicken könnte inso­
fern, a ls  ein  A u to m a t, den sie e tw a anstelle des 
R a th a u sk e lle rs  einrichten w ürde, nicht m ehr den 
N am en „ N a th a u s -A u to m a t"  führen  dürfte , sobald 
ein  „ R a th a u s -A u to m a t"  b e re its  vo rhanden  ist. 
A ber es ist sehr die F rag e , ob die S ta d t  d am it 
durchdringen w ürde . U nd w enn  auch, so könnte 
sich der A u to m a t zw eifellos „A u to m at am  R a t ­
h a u s"  nennen  und w ürde im  V olksm unde d an n  
doch, zum Unterschied von dem „K aise r-A u tom aten" 
in  der B re iten s traße , den N am en R a th a u s -A u to m a t 
führen . D ie Hauptsache ist, daß er gute G etränke 
fü h rt, und d a fü r bü rgen  w ohl die N am en der 
F irm e n  D am m an n  u . K ordes und Richard K rüger.

Auf dem neustädtischen Markte sind schon die ersten 
Tcumenbäume eingetroffen und der Tannenduft, der in 
der Lust liegt, regt langsam die Weihnachtsstimmung 
an. Die A uslagen in den Schaufenstern werden immer 
lockender und die Kinderaugen träumen schon von 
Kerzenglanz und Festesjubel. Versperrte T üren, ver­
schlossene Kästen, A usgänge, für die kein Ziel angegeben 
wird, und raschelnde Pakete —  das find die S puren , 
in denen nun die Festesweihe sich kund gibt. Morgen 
ist schon der „silberne S onn tag". Der weihnachtliche 
Schaufenster-Wettbewerb unserer Thorner Geschäfte ist ein 
so reicher, daß er hoffentlich für alle Bevölkerungskreise 
die M ahnung bildet: Kaufet am O rte! S e it M itte
dieser Woche ist der Frost, der für den weihnachtlichen 
Geschäftsverkehr sehr günstig war, wieder einem regneri­
schen milden W etter gewichen. M an hatte bereits mit 
dem Stehenbleiben des Eises auf der Weichsel gerechnet, 
nun hat aber die Fähre ihren ununterbrochenen Betrieb 
wieder aufnehmen können und auf der N ogat sowie auf 
dem Haff, wo bereits Eisstand eingetreten w ar, wird 
das E is wohl bald wieder verschwinden. B ereits in den 
ersten Winterwochen hat die schwache Eisdecke auf kleinen 
Gewässern eine Reihe Opfer in unserer P rovinz ge­
fordert. Trotz aller W arnungen w artet die Jugend 
nicht ab, bis das E is auch wirklich tragsähig ist, sondern 
wagt sich vorzeitig aus die dünne Eisdecke und die F o l­
ge davon sind die Unglücksfälle durch Einbrechen und 
Ertrinken, die herbes Leid über ganze Familien bringen. 
Nicht genug kann auch in den Schulen vor dem leicht­
fertigen Betreten des Eises gewarnt w erden! Der erste 
Frost, der bis auf 8 G rad stieg, w ar für die S aaten  
auf den Feldern umso schärfer, als es diesen noch an 
der schützenden Schneedecke gefehlt hat. Unsere Land­
wirte haben daher den Wunsch, daß zu neuem Frost 
sich auch Schnee gesellt, welcher der weihnachtlichen 
Winterlandschast auch erst die rechte Staffage gibt.

M a n n ig fa ltig es .
( 1 0 0 0 0 0  F r a n k  f ü r  E r f i n d u n g  

e i n e r  R e t t u n g s v o r r i c h t u n g . )  Das  
„Journal Officiel" veröffentlicht eine Bekannt­
machung des französischen Marineministers, 
wonach ein anonymer Spender 100000  
Frank für die Erfindung einer Rettungsvor­
richtung ausgesetzt hat, die der Besatzung

von Unterseebooten gestattet, die Boote im 
Falle eines Unglücks unter Wasser zu ver­
lassen und lebend an die Meeresoberfläche 
zu gelangen. An der Bewerbung sollen nur 
Franzosen teilnehmen.

Professor Ludwig Knaus f .
I n  Berlin ist der Altmeister der deutschen 

Genremalerei Professor Ludwig Knaus plötz­
lich verschieden. Der berühmte Meister 
kam am 5. Oktober 1829 als Sohn eines Op­
tikers in Wiesbaden zur Welt, ist also 81 Fahre 
alt geworden. M it 16 Zähren bezog der reich­
begabte Jüngling die Düsseldorfer Akademie, 
wo er unter W. v. Schadow studierte, aber 
mit seiner Kunst zunächst nicht viel Beifall 
fand. Seine ersten Bilder „Bauerntanz unter 
den Linden", „Die Spieler" usw. machten ihn 
aber rasch berühmt. Er unternahm große 
Kunstreisen nach Paris und Italien: da­
zwischen wohnte er wieder in Düsseldorf und 
Berlin, wo er sich schließlich vor 36 Jahren 
dauernd niederließ, um dann ein Vierteljahr- 
hundert lang an der Akademie der Künste zu 
wirken. Der Meister hat in seinem langen 
Leben eine unendliche Zahl von Werken ge­
schaffen, die in den deutschen Galerien sehr 
zahlreich vertreten sind. Die ältere Generation 
verehrte in ihm den ersten deutschen Genre- 
maler: die jüngere achtet und schätzt seine 
Werke hoch, obwohl sie nicht die Malweise der 
modernen Schulen ausweisen. Kaum ein 
deutscher Maler war populärer als der Greis, 
der jetzt feine Augen geschloffen hat.
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Deutscher Reichstag.
97. Sitzung vom 9. Dezember; 1 Uhr.

. Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung 
Etats.

Reichsschatzsekretär W e r n r u t h :  Das Rechnera-siHayierrerar Lver i nury  
?Mgsjahr 1911 fordert von uns die Probe auf 

Reichsfinanzreform. Die Reichsfinanzen be­
enden sich im Zustand fortschreitender Gesundung. 
Ma, na! links, lebhafter Beifall rechts und im 
Centrum.) Damit diese dauernd werde, müssen 
wir doppelt vorsichtig sein. Die Fehlbeträge von 
1906-_08 haben wir durch Anleihen beiseite ge­
schoben. Den von 1909 nur provisorisch. Dem 
Zahre 1910 hat das Jah r 1909 einen Teil seiner 
Annahmen vorweg genommen. Auf 1911 senken 
«ich nun die Lasten der Vergangenheit herab: 
vermehrte Schuldentilgung, Erschöpfung des Rerchs- 
wvalidenfonds usw. Die Matrikularbertrage von 
80 Pfq. pro Kopf müssen wir unbedingt festhalten, 
sonst verlieren wir gleich wieder das Steuer aus 
der Hand. Durch gesteigerte Einnahmen werden 
wir in der Lage sein, das verlorene Glerchgewrcht 
Zwischen Einnahmen und Ausgaben wiederherzu­
stellen. Die Heeresfriedenpräsenzstärke rst für dre 
nächsten fünf Jahre neu festzulegen; wrr müssen 
den Wirtschaftsplan deshalb vorsorglich so .a n ­
richten. daß die M ittel dafür in dem fmchahrrgen 
Zeitraum bestritten werden können. 1909 war der 
Brennpunkt unserer Finanznot; doch schloß es nnt 
einem versöhnlichen Lichtblick es schlotz mrt ernem 
Fehlbeträge von nur 126 Millionen wahrend 239 
Millionen angesetzt waren Dieser Fehlbetrag soll 
auf die Jahre 1911—13 abgeburdet werden. Eine 
kleine Abbürdung sollte schon für 1910 versucht

den vorbergesehenen Bahnen bewegt, 
liche Ressorts halten ihre E tats rnne. voraus­
sichtlich, daß der Geist der Sparsamkeit nicht nur 
in der Finanzverwaltung, sondern rm ganzen Reiche 
Hingeht Wie für 1910, so dürften auch für 1911 
unsere Erwartungen sich erfüllen, umsomehr. als 
inzwischen die einzelnen Steuerarten eme mel 
lebendigere Gestalt gewonnen haben. Dii.-f.aval-, 
Kaffee- und Teezölle haben sich so entwickelt, wie 
nian nach der großen Voreinfuhr erwarten durfte. 
(Hört! Hort!) Die Tabakeinfuhrzrffern der Atzten

eoig'esehenen Leträge gebrachtLL5W-ZMZ
^ichtmittelsteuer, die Steuer auf langfristige

KVUMK s--'«reich. Die Branntweinsteuer war Schwantungen
Unterworfen. Das bezüglich ihrer mrt den Vun  ̂
regierunaen aetroffene übereinkommen, das vis 
l9l3 Mlt-nd bleiben soll. ist die n -w e n ig e  Er­
gänzung des Festhaltens «n bestimmten Matrikw 
larbeiträgen. Ich habe die Sache ohne lede Schon- 
Und Schwarzmalerei geschildert. Sie sehen daraus, 
daß u,w durch die neuen Steuern em großer und 
Merer Besitzstand erwachsen ist. (Hort! Hort!) 
D ir haben für 1910 einen Mehrertrag aus der 
Erbschaftssteuer, dem Schlußnotenstempel und auch 
uus der Zuckersteuer zu erwarten, wahrend dre 
Aölle wieder im Rückstände (um 6 Millionen) sind. 
D as die Betriebsverwaltungen anlangt, so hatte 
die Voll 1095 einen Höhepunkt mit 61 Millionen 
V e rs c h ö  bet - i E  von 27 Millionen.ELW«S-v'<k'?°'S
L L - r ? - .  """
Äe. Bei den Reichseisenbahnen sind 19 

r̂schutz bei einer Anleihe von 1  ̂ Mu

K  450' Ä l l i o n m . ! ° T r t ! ) ^ ' ' B e i m  Heeres- 
der 1909 auf 829 Millionen kam, ist ein ge- 

N « s  Sinken bemerkbar. Redner weist hierbei 
A nders auf den Verkauf ber llmwallung der 
,̂!^ung Königsberg an die Stadt Königsberg und 
Ä den Verkauf des westlichen Teils des Tempel- 

U r  Feldes an die Gemeinde Tempelhof hm. 
Mezug auf die letztere Angelegenheit hat sich dre 
^dgetkommission schon 1909 mit den geplanten 
^«nahm en grundsätzlich einverstanden erklärt. 
s?.wird überall dahin gearbeitet, die Ausgaben 
tz^en Grenzen der verfügbaren M ittel zu halten.wrenzen oer versugonren 

Mehrzahl der Verwaltungen hat eme Mehr 
e^^?de gegen das Vorjahr überhaupt nrcht zu 
lpArchnen oder, wo eine solche vorhanden rst, 

sich durch Mehreinnahmen aus. Der Etat 
auf nüchterner Selbsterkenntnis auf und

L L " '

 ̂  ̂ ^eoarss. ^)as ^rreoensprafenzgefLy
erste Jah r nur den Betrag von 8 Mrl- 

e später steigen die Ausgaben bis 1917, wo 
Höhe von 22 Millionen erreichen. Ern- 

E .A usgaben  sind nur bis 1915 vorgesehen, 
ach? dabei die Feuerprobe----- - o — _____ auf den Grundsatz

-dir?.* werden: keine Ausgabe ohne Deckung.
^  * befürwortet dann die Reichswertzuwachs- 
l Deckung der Abtragung der Dankesschuld 
h e;^^^keger, die für die Gründung des Reiches 
Hergesetzt haben. Von 1901 bis 1909 stieg 
^ Mirr- 2khe UM 2584 Millionen. Das sind 
Nleix. "kwnen im Jahre. 1910 hatten wir eine 
-ht ^  van 148 Millionen, und der neue Etat 

von 97 Millionen vor. Neue Aus- 
 ̂ lg^^kwerbender Art sind weder für 1910 noch 

die Anleihe aufgenommen. Wir tragen

hier eben noch an den Lasten der Vergangenheit. 
Obwohl der Kurs unserer Anleihen in letzter Zeit 
etwas beständiger geworden, zeigt sich doch der 
Geldmarkt gegenüber unseren Werten noch abge­
neigt. Die Notwendigkeit der Stärkung unserer 
Reichsfinanzen und die solide Fundierung der 
Reichswerte mutz dem Publikum recht deutlich vor 
Augen geführt werden. Es ist die Absicht, den 
Anleihebedarf für 1911 noch zurückzuhalten. Die 
Eintragungen in das Reichsschuldbuch haben sich 
erfreulich gesteigert; wir hoffen, in den nächsten 
Wochen die erste Milliarde beisammen zu haben. 
Unser ganzes Bestreben, schließt Redner, geht dahin, 
den Felsblock unserer Finanzen aufwärts zu 
wälzen. (Zuruf: Sisyphusarbeit!) Ich bin der 
festen Überzeugung, Vag der Zeitpunkt nicht fern ist, 
wo dieser Felsblock auf der Höhe einen sicheren 
Ruhepunkt finden wird. Wirken wir zusammen, 
daß er nicht noch nahe dem Gipfel unseren Händen 
entgleitet. (Lebhafter Beifall.)

Preußischer Kriegsminister v o n  H ee r i n g e n  
begründet die Heeresvorlage. Die Notwendigkeit 
eines starken deutschen Heeres eingehend zu be­
gründen, ist meines Erachtens kaum vorhanden. 
Jeder, der die Gegenwart und Zukunft nüchtern 
abschätzt, wird mit mir der Meinung sein, daß 
Deutschlands geachtete Stellung, sein Einfluß auf 
die Erhaltung des europäischen Friedens nicht zum 
mindesten auf einer starken und schlagfertigen 
Armee beruht. (Lebhafte Zustimmung.) Werden 
hierbei nicht rechtzeitig wesentliche Lücken ge­
schlossen, so würden sich die Folgen für Industrie 
und Handel und andere Zweige unseres W irt­
schaftslebens zu Ungunsten unseres Vaterlandes 
aar bald bemerkbar machen. Durch das neue 
Friedenspräsenzgesetz sollen die entstandenen 
Schwächen beseitigt werden. Nach der Über­
zeugung der verbündeten Regierungen ist aus mili­
tärischen und politischen Gründen jetzt der Zeit­
punkt gekommen, unser Heerwesen weiter zu ent­
wickeln. Der Kriegsminister legt die schon bekann­
ten Grundzüge der neuen Heeresvorlage dar. Sie 
bringt eine Vermehrung 
und eine erhebliche Amor 
entsprechend den modernen
Die Artillerie wird vermehrt und beweglicher ge­
macht. Besonders berücksichtigt sind auch die Ver­
kehrstruppen, Eisenbahn- und Telegraphen- und 
Kraftwagen-Bataillon. Auch die Luftschiffer­
truppen erfahren eine Neubildung. Der Train 
wird vermehrt; er war bisher wohl vernachlässigt; 
jedenfalls ist hier das Verhältnis zwischeü Friedens­
und Kriegsstärke unnatürlich. Das sind die Haupt- 
gesichtspunkte; nur die allerdringendsten Forde­
rungen der Armee sind eingebracht worden. Die 
Durchführung dieser Maßregeln wird das Heer be­
fähigen, den Feind von der vaterländischen Grenze 
abzuhalten, wenn der Ernstfall nicht erspart 
bleiben sollte. (Beifall rechts.)

Abg. Speck (Zentrum): Der vorliegende Etat 
ist vermutlich der letzte, der diesen Reichstag befaßt, 
aber zugleich der erste, Lei dem die günstigen W ir­
kungen der Reichsfinanzreform hervortreten. (Sehr 
richtig!) Wir legen den größten Wert darauf, 
in dieser Session noch die Privatbeamten- 
versicherung zu verabschieden, wollen aber partei­
politische Fragen zunächst nicht berühren, um die 
Finanzfragen stärker hervortreten zu lasten. Die 
nächsten Wahlen scheinen sich ja  nach dem Wunsche 
der Linken gegen die Reichsfinanzreform und ihre 
Urheber zu richten. Die heutige Rede des Reichs­
schatzsekretärs aber war die denkbar beste Recht­
fertigung der Neichsfinanzreform. Das famose 
Flugblatt des Hansabundes zeigt, wohin die Reise 
gehen soll. Gewiß, die Neichsfinanzreform ist kein 
ideales Werk, aber welches Gesetz ist ideal? Viel­
leicht das Reichsvereinsgesetz? Die Neichsfinanz­
reform hat ihren Zweck erfüllt. Im  Dispositions­
fonds des Reichskanzlers befindet sich ein Posten: 
Beihilfe zu den Kosten einer Informationsreise 
süd- und südwestdeutscher Abgeordneter in Polen 
und Westpreußen. Eine Zustimmung zu solchen 
Ausgaben ist mit unserer Stellung zur preußischen 
Ostmarkenpolitik nicht vereinbar. Nicht das Reich, 
sondern Preußen sollte die Kosten tragen, sofern 
sich eine solche Vesichtigungsreise überhaupt recht­
fertigen läßt. (Sehr richtig! im Zentrum.) Eine 
Reihe von Mitteln, die der Reichstag vor zwei 
Jahren abgelehnt hat, ist bei den außeretats- 
mäßigen Ausgaben wieder eingebracht worden. 
Wo bleibt da das Vudgetrecht des Reichstags? 
Die Unterstützung meiner Freunde zu seiner Politik 
kann ich dem Schatzsekretär zusichern. Der Redner 
bespricht den Verkauf des Tempelhofer Feldes. 
An dem Vorgehen des Ministers wäre nichts aus­
zusetzen, wenn nicht der Kaufvertrag ohne jeden 
Vorbehalt gemacht und die Auflassung nicht schon 
erfolgt wäre. Welche Konsequenzen aus erner 
eventuellen Ablehnung des Reichstages zu ziehen 
sind, wird zu erörtern sein, wenn der Reichstag 
Stellung genommen hat. Sodann erörtert der 
Redner den Fall des Rechtsanwalts Damman in 
Oberhausen, der durch ehrengerichtlichen Spruch mit 
schlichtem Abschied entlasten ist, weil er einen 
Mann, der ihn und andere betrogen hatte und an 
ihn einen beleidigenden Brief schrieb, nicht vor die 
Klinge gefordert hatte. Die Begnadigung der 
beiden Bonner Vorussen wäre nicht erfolgt, wenn 
die Missetäter zwei Arbeiter gewesen wären. Die 
Mehrausgaben der Marine halten sich in mäßigen 
Grenzen. Jeder, dem das Wohl des Reiches am 
Herzen liegt, muß es beklagen, wie die bürger­
lichen Parteien sich bekämpfen, und wie die Sozial- 
demokratie als lachender Dritter die Früchte dieser 
Zerfleischung einheimst. Der Vorwurf, die Reichs- 
finanzreform sei antisozial, sollte nicht von der 
Seite erhoben werden, die selbst bereit war, 
400 Millionen indirekter Steuern zu bewilligen. 
Ein sachlicher Grund zum Kampfe gegen diese 
Reform ist jedenfalls nicht erkennbar. An dem 
unsachlichen Kampf ist zum größten Teil die Regie­
rung mit schuld; sie hat nicht rechtzeitig Auf­
klärung geschaffen. (Lebhafte Zustimmung rechts 
und im Zentrum.) Die bürgerlichen Parteien 
sollten das Kriegsbeil begraben und an der Ver­
söhnung der Gegensätze selbstlos mitarbeiten. (Zu­
ruf: Selbstlos!) Nur dann wird der Reichstag 
der nächsten Wahlen imstande sein, die großen

schwierigen Aufgaben der Zukunft zu erfüllen. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts, Zischen 
links; erneute Gegenkundgebungen.)

Preußischer Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  
Der Oberleutnmrt Damman ist mit schlichtem Ab­
schied entlasten, weil er gegenüber einem Kame­
raden, der ihn schwer beleidigt hat, seine verletzte 
Ehre nicht hinreichend gewahrt hat. (Zuruf links: 
Weil er nicht geschossen hat!) Nein, weil er seine 
Ehre nicht hinreichend gewahrt hat. (Lachen links 
und im Zentrum.) Sie scheinen die merkwürdige 
Auffassung zu haben, daß man seine Ehre nur mit 
Pulter und Blei schützen kann. (Zuruf links: 
Wie denn?) Das richtige wäre gewesen, den 
Ehrenrat zu benachrichtigen und eine gerichtliche 
Klage einzureichen. Unsere ehrengerichtlichen Ver­
ordnungen kennen das Wort „Zweikampf" über­
haupt nicht. (Lachen links.) Die Ehrengerichte 
kümmern sich nur darum, ob ein Beleidigter ent­
sprechend den Ehrbegriffen und den Verhältnissen 
des Ofsizierkorps gehandelt hat. Jedenfalls liegt 
die Sache nicht so, daß der Oberleutnant entlassen 
wurde, weil er sich mit einem Betrüger nicht habe 
schießen wollen. (Zustimmung.)

Abg. Frhr. v o n  R i c h t h o f e n  (konservativ): 
Der Etat zeigt ein freundlicheres Gesicht, als wir 
bisher gewöhnt waren. Die Gesundung unseres 
Finanzwesens ist unverkennbar, und besonders ist 
zu begrüßen, daß im Zeichen der Sparsamkeit die 
Kulturaufgaben nicht leiden. Die Forderungen 
des Kriegsministers sind berechtigt. Das zeigen 
uns auch die Rüstungen des Auslandes. Wir 
hoffen auf Verabschiedung der Reichswertzuwachs­
steuer, damit die Valanzierung des Etats nicht in 
Frage gestellt wird, Erfreulicherweise hat der 
Reichsschatzsekretär offen zugegeben, daß dem Reiche 
durch die neuen Steuern ein großer und sicherer 
Besitzstand erwachsen ist. Vor diesem Eingeständnis 
haoen sich die verbündeten Regierungen früher be­
harrlich gesträubt. Im  ganzen werden die neuen 
Steuern im Veharrungszustande den erwarteten 
Ertrag geben. Wenn aber die Neichsfinanzreform 
ihre Schuldigkeit getan hat, wie kommt es dann, 
daß die Stimmung im Lande so anders ist? Die 
Linke hat nur unfruchtbare Kritik geübt; sie zeigte 
nur eine platonische Liebe zur Finanzreform. 
Warum sagte uns die Linke nicht, wie die 400 M il­
lionen indirekter Steuern aussehen sollten, die sie 
selbst bewilligen wollte? Der Kampf wird wohl 
nur deshalb so scharf geführt, weil die bei diesem 
Anlaß erhoffte Liberalisierung des Reiches vor­
läufig vereitelt ist. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Die Neichsfinanzreform ist deshalb doch ein großes 
nationales Werk; wir sind stolz darauf. (Beifall 
rechts und im Zentrum; L a ^ n  links.) Sie ist 
ein Ruhmeswerk für die Parteien, die sie zustande 
gebracht haben. (Erneuter Beifall rechts und im 
Zentrum; Widerspruch links.) Unsere Zweifel, 
ob die wirtschaftliche Politik des Reiches fortgesetzt 
wird, sind ja schon gemindert worden. Werden 
diese Zweifel völlig behoben, so werden wir den 
Reichskanzler gern unterstützen. (Beifall rechts.)

Abg. S c h e i d e  m a n n  (Sozialdemokrat): Der 
Reichskanzler ist zur Hasenjagd. Da der öster­
reichische Thronfolger an dieser Hasenjagd teil­
nimmt, erscheint es dem Reichskanzler wichtiger, 
sich in seiner Gesellschaft zu befinden, als im Reichs­
tage. Sie erwarten von mir eine Rede zum Fenster 
hinaus, und Sie haben sich auch nicht getäuscht. 
Wir im Hause verstehen uns ja doch nicht. Der 
Etat ist sorgfältig frisiert; er verschleiert die 
Finanzlage des Reiches. Wer ersieht aus dem 
Etat daß das Reich 98 Prozent seiner Netto­
einnahmen für den M ilitarismus ausgibt? Die 
Schnapssteuer habe eine erhebliche Minder­
einnahme gebracht. Das sei eine Folge der Kultur­
arbeit der Sozialdemokratie. Auch hier erneuern 
wir die Mahnung, kein Mensch möchte mehr 
Schnaps trinken. Im  Gegensatz zu verlogenen Be­
hauptungen betone ich, auch wir wollen die Ver­
teidigung des Vaterlandes. Aber im Hinblick auf 
unsere Nachbarn ist eine Heeresvermehrung nicht 
nötig. Einem deutsch-englisch-französischen Völker­
bünde gehört die Zukunft. Sie aber wollen den 
Waffenstaat aufrechterhalten zu ihrem eigenen 
Schutze. Die Politik in Preußen-Deutschland ist 
nichts als eine lange Kette gebrochener Ver­
sprechungen. Sie ist ja geschmückt mit dem 
preußischen Wappentier, von der am meisten hervor­
sticht die Kralle und der Schnabel. Die preußische 
Wahlrechtsaktion war doch lediglich Perfidie. 
(Vizepräsident S c h u lz  rügt diesen Ausdruck.) 
Nach oben hat der Liberalismus abgewirtschaftet; 
will er es auch nach unten tun? Der schwarz-blaue 
Block wird im Volke verwünscht. Was von uns 
geschehen kann, um diesen Block zu zertrümmern, 
wird geschehen. (Heiterkeit.) Wir werden den 
Wahlkamf führen im Namen der Kultur. (S tür­
misches Gelächter.) Kultur ist Ihnen natürlich ein 
böhmisches Dorf. Im  Moabiter Prozeß ist schon 
jetzt erwiesen, daß diese sogenannte Revolution auf 
die Achtgroschenjungen zurückzuführen ist. Bisher 
waren noch alle Revolutionen bürgerlichen Ur­
sprungs. Als der Redner dem Abg. von Heyde- 
brand wegen angeblich ungenauer Verlesung einer 
Broschüre ..offenkundige Fälschung" vorwirft, wird 
er vom Präsidenten G r a f e n  S c h w e r i n  zur 
Ordnung gerufen. Nachdem Redner noch die Be­
gnadigung der Bonner Vorussen besprochen und sich 
unter heftigen Angriffen auf die Rechte gegen den 
Ruf nach Äusnahmegesetzen gewendet, wird die 
Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

' Schluß 6l4 Uhr.

Die Reichsboten unter sich.
Eine besondere Sorte von journalistischen 

Gespenstersehern lugt jetzt darnach aus, ob 
irgendwo Anzeichen besonderer Verärgerung 
zwischen den nationalen Parteien zu entdecken 
seien, um das dann sofort der breiten Öffent­
lichkeit mitzuteilen. Das neueste, was ein 
Hannooersches B latt herausgebracht hat, ist die 
Behauptung, im Reichstage gingen die Ab- 
oeordneten der konservativen und der liberalen

Parteien grußlos in der Wandelhalle anein­
ander vorüber und zeigten sich sonst am liebsten 
die Kehrseite. M it einigem Behagen wird die 
Beobachtung mitgeteilt, daß die persönliche 
Verstimmung zwischen den ehemaligen Block- 
mitgliedern bis auf das äußerste gestiegen sei.

Das muß ein Mann geschrieben haben, der 
nur zufällig einmal in die Wandelhalle hinein- 
gcraten ist und dort baß erstaunt wahrge­
nommen hat, daß die Reichsboten einander 
nicht umdienern (weil sie einander nämlich schon 
etliche Stunden vorher Guten Tag gesagt 
haben), sondern sich viel mehr mit fremden Be­
suchern zu schaffen machen, als mit den 
Kollegen. Es ist ein absoluter Irrtum , wenn 
man den Herren nachsagt, sie ließen es an der 
gegenseitigen Höflichkeit fehlen, ein absoluter 
Irrtum , wenn man behauptet, sie mieden ein­
ander wie die Pest. Der Tribünenbesucher kann 
im Gegenteil feststellen, daß beispielsweise der 
nationalliberale Abgeordnete Paasche gelegent­
lich mitten auf den Zentrumsbänken Platz 
nimmt, um ein Mertelstiindchen mit Herrn 
E 'zberger zu plaudern, oder daß der konser­
vative Abgeordnete v. Gersdorf gemeinsam mit 
dem Fortschrittler Träger sich in trauter Zwie- 
svrach an den Tisch des Hauses lehnt, kurz, daß 
Linke und Rechte und Zentrum im persönlichen 
Verkehr durchaus weltmännisch die Parter- 
schranken fallen lassen. Selbstverständlich wird 
dabei eine gewisse Distanz in besonderen 
Fällen gehalten. Man kann vom Abg. von 
Liebermann nicht erwarten, daß er eigens zum 
Händeschütteln den Abg. Dr. Böhme aufsucht, 
oder vom Fürsten zu Dohna. daß er dem Abg. 
Ledebour just nach einer wüsten Hetzrede eine 
Prise anbietet. Der Reichstagsbau selbst trägt 
dem ja Rechnung, indem der innere Wandel­
gang um den Plenarsitzungssaal herum drei 
Fluchten hat: je einer für Rechte, Linke und 
Zentrum. Man kann also verhältnismäßig 
unter sich sein, wenn man will, aber trotzdem 
gibt es freundliche Gemüter, die von dem einen 
in den anderen Gang wandeln und ihre Leut­
seligkeit dem politischen Gegner kundtun. Diese 
gegenseitigen Besuche, bei denen der Gruß na­
türlich nie versagt wird, wenn man sich an dem 
Tage zum ersten male sieht, sind schon deshalb 
unvermeidlich, weil häufig genug die Abge­
ordneten als „Bärenführer" ganze Gruppen 
von Herren und Damen aus ihrem Wahlkreise 
mit den intimen Herrlichkeiten des Gebäudes 
bekanntmachen. Im  Plenarsitzungssaal in der 
unerbittlichen Öffentlichkeit, ist das Zusammen­
stehen mit politischen Gegnern manchmal lästig, 
denn man kann dann zehn gegen eins wetten, 
daß in irgend einem Stimmungsbild am 
nächsten Tage gemeldet wird, der liberale Herr 
T und der konservative Herr 2) hätten „aus­
fällig" mit einander konferiert oder der Zen- 
trumsmann Z hätte einen vierten Herrn offen­
bar in der und der Affäre einseifen wollen. 
Solche, meist völlig grundlosen Festnagelungen, 
die zu Klatsch führen, bleiben einem in den 
nichtöffentlichen Räumen erspart, und im Lese­
saal zum Beispiel kommen einander die Reichs­
boten ebenso gentemanly entgegen, wie die 
Vertreter zweier verschiedener prozessierender 
Parteien im Anwaltszimmer der Gerichte. Wir 
wollen von den Orten, wo nichts menschliches 
einem fremd bleibt, garnicht erst reden: in 
der Barbisrstube oder den Turnsaal des Reichs­
tages ist von irgend einer parteipolitischen 
Animosität natürlich nichts zu spüren. Es sind 
doch schließlich alles (mehr oder weniger) ge­
bildete Leute und ehrsame Familienvätsr, die 
eines parlamentarischen Knigge nicht bedürfen.

Es ist klar, daß die journalistischen Ee- 
spensterseher einen ganz bestimmten Zweck mit 
ihren Schauergeschichten verfolgen, nämlich den, 
die Gesinnungsgenossen im Lande noch mehr 
gegen die Gegner zu verhetzen, als es leider 
sowieso schon der Fall ist. Den Reichsboten selbst 
fällt es nicht ein, Grund zu diesen Be­
hauptungen zu geben. Unter sich, solange sie 
nicht von der Rednertribüne herunter wettern, 
sind sie die umgänglichsten Leute, und wenn 
der Präsident die Angehörigen der verschieden­
sten Parteien, wie noch dieser Tage geschehen, 
zu sich lädt, dann herrscht beim Glase Wein die 
gemütlichste und kameradschaftlichste Stimmung. 
Eins allerdings fehlt diesem Reichstage: ein 
Witzbold, wie es einst der freisinnige Abg. 
Alexander Mever war, in dessen Gegenwart 
alles versöhnlich lachen mußte. Aber das liegt 
weder am Block noch am Antiblock, sondern an 
der Nüchternheit der gegenwärtigen Gene­
ration. —n.

Heer und Zlotte.
Der größte militärische Luftschiffhafen, den wohl 

bisher die Welt gesehen hat, geht unter Leitung des 
Regierungsrats Milatz in Königsberg seiner Voll-



ettdung entgegen. Es handelt sich nicht nur um 
eine eigentliche Luftschiffhalle, sondern um eine 
vollständige militärische Anlage, die alle für die 
Stationierung einer Luftschifsertruppe notwendigen 
Gebäude umfassen wird. Neben der Riesenhalle 
wird nämlich noch eine Fabrik zur Erzeugung des 
Wasserstoffgases und eine Kaserne für die Luft- 
schifferabteilung erbaut. Das größte Interesse 
nimmt die Luftschiffhalle in Anspruch, die zum 
größten Teil schon fertiggestellt ist und durch ihre 
Ausdehnung alle bisher erbauten Hallen über­
trifft. S ie hat eine Länge von 150 Metern, um 
auch dem größten Luftschiff Unterkunft zu gewäh­
ren. Die Breite von 50 Metern ist derart bemessen, 
daß zwei Luftschiffe hier vollständig nebeneinander 
Platz finden können. Die Höhe beträgt 38 Meter, 
sodaß die Luftschiffhalle im ganzen 4 Luftschiffe 
kleineren Systems fassen kann. Diese Riesenmaße 
fmd für den Kriegsfall erforderlich. Besonders 
die Aufklärung mit Hilfe von kleineren und leich­
ter zu behandelnden Luftschiffen wird durch diese 
Anlage bedeutend unterstützt. Bei der Luftschiff- 
halle von Königsberg sind alle Lehren beherzigt 
worden, die man bisher aus den Bauten von Luft­
schiffhallen ziehen konnte. Die Bedeckung der Halle 
besteht aus Asbestziegeln, die nicht nur durchaus 
feuersicher sind, sondern auch gegen Wind und 
Wetter die größte Widerstandsfähigkeit haben. Die 
einzelnen Ziegel haben eine Größe von zwei Qua­
dratmetern und eine Stärke von zwei Zentimetern. 
Die Zeppelinhalle in Baden-Baden ist übrigens 
mit denselben Asöestziegeln gedeckt. Der Stand­
punkt der Halle befindet sich westlich von Harders- 
hof. Die Tore, durch die die Halle geschlossen wird, 
sind an der Nordostseite angebracht, da hier das 
beste Gelände für die Ausfahrt der Luftschiffe vor­
handen ist. Die Tore stirb unten mit Rädern ver­
sehen, welche sich auf Laufschienen bewegen. Da die 
Tore eine Höhe von 36 Metern und eine Breite von 
je 25 Metern haben, so können sie nur mit Hilfe 
elektromotorischer Kraft bewegt werden. Es 
werden bei der Anlage auch Wohnungen für die 
Unteroffiziere gebaut werden, sodaß der Luftschiff­
hafen gleichsam eine Luftschiffstadt für sich sein 
wird. Bekanntlich wird in Königsberg das neue 
Luftschiff IV " stationiert werden. Die Fertig­
stellung der Luftschiffhalle erfolgt im April 1911. 
Sie ist die erste der drei Luftschiffstationen, welche 
im Osten des Reiches an der Ostgrenze erbaut 
werden. Die beiden anderen werden in Thorn 
und voraussichtlich in Vreslau ihren Platz finden.

Vücherschau.
Wie kann man wissen, ob der Nordpol erreicht 

ist? Diese durch die Ereignisse des letzten Jahres 
und in diesen Wochen infolge der endgiltigen Des- 
avouierung Cooks wiederum höchst aktuelle Frage 
wirft im soeben ausgegebenen Dezember-Hefte der 
. . De ut s c he n  R e v ü e ^  (Stuttgart, Deutsche Ver­
lagsanstalt) der Potsdamer Astronom Professor 
Dr. Galle auf, um sie wissenschaftlich, aber dabei 
ganz allgemeinverständlich zu beantworten. Der 
sehr interessante Essay schließt mit den Sätzen: 
„Eine Schwierigkeit, die nur den Nordpol der Erde 
betrifft, liegt in der Bewegung des Eises, das nach 
Pearys Beobachtungen beträchtliche Verschiebungen 
erleidet. Es wird dadurch unmöglich, einen be­
stimmten Punkt auf dem Eise als Nordpol zu be­
zeichnen. Am Südpol ist dagegen nach den Be­
richten der verschiedenen antarktischen Expeditionen 
festes Land vorhanden. Von Pearys Expedition 
sind Einzelheiten über seine Messungen noch nicht 
bekannt geworden. Die an verschiedenen Stellen 
seines Weges angestellten Beobachtungen stimmen 
nach seiner Angabe mit den aus der Geschwindig­
keit seiner Fortbewegung ermittelten Entfernung, 
sodaß siran auf eine genügende Jnnehaltung der 
Marschrichtung längs eines Meridians schließen 
darf. Da er auf seinem letzten Lagerplatze vor der 
Umkehr die Sonne in verschiedenen Himmels­
richtungen beobachtet hat, so wird man unter Vor­
aussetzung des Zusammenstimmens dieser Messun­
gen und der Richtigkeit seiner Berechnungen an­
nehmen können, daß er die unmittelbare Nähe des 
Pols erreicht hat." Aus der übrigen reichen Fülle 
des Inhalts dieses Schlußheftes eines höchst wert­
vollen Jahrganges der nunmehr volle 35 Jahre 
alten „Deutschen Revue" heben wir. ohne damit 
andeuten zu wollen, daß andere Beiträge min­
deren Wert beanspruchen dürfen, nur noch hervor: 
des italienischen Exministers und jetzigen Abge­
ordneten Errico de M arinis Studie „Die italienische 
Politik und der nahe Orient in seinen Beziehungen 
zu Österreich", Professor Karl von Stengels geist­
vollen Artikel „Regierung und Volksvertretung" 
und des brasilianischen Akademie-Mitgliedes Oli- 
veira Lima bemerkenswerten Aufsatz „Die Deutschen 
in Brasilien", der einiges richtigstellt, was bisher 
im Umlauf war.

W e g e  d e r  e w i g e n  L i e b e .  Ein Roman 
von Joachim Ahlemann. 272 Seiten. Geschmack­
voll gebunden Preis 3 Mark. Stiftungsverlag in  
Potsdam. — M it Ahlemann, dem Schilderer von 
Land und Leuten der Weichsel und Nogat, ist seit 
einigen Jahren ein neuer Heimatdichter erstanden, 
der eine eigene und nicht geringe künstlerische Art 
hat. Nach Skizzen und kleinen Erzählungen be­
schert er uns diesmal sein erstes größeres Werk, 
das ihn als einen fertigen Volksschriftsteller, wie 
wir zurzeit nur wenige haben, vor uns hinstellt. 
Einen frisch ersonnenen, solide komponierten Stoff 
in künstlerischer Abrundung bietet er uns, fließend 
und König in der Sprache, scharf und energisch in 
der Charakterisierung, ohne seichten Moralaufguß, 
aber mit tiefen ethischen Werten, pulsierend von 
heißem Leben und doch ausgereift in Lebens­
erfahrung. Das Buch wird sich schnell den Platz 
rm Hause, in Vereinen und Bibliotheken erobern.

Indische Hürstenhöse.
Von Ka r l  W i t t e -  Berlin.

----------  (Nachdruck verboten.)
Während seines Aufenthaltes in Indien wird 

der Kronprinz nach dem Reiseprogramm den mäch­
tigsten unter den indischen Fürsten, den Nisam von 
Haiderabad, besuchen, der ein Gebiet von etwa 
80 000 englischen Quadratmeilen mit 10 Millionen 
Einwohnern beherrscht. Die britische Regierung 
rst klug genug, ihre indischen Vasallen in, allge­
meinen in ihrer echt orientalisch-verschwenderischen 
Hofhaltung, die ihnen wenigstens den äußeren 
Glanz ihrer früheren Machtherrlichkeit gelassen hat, 
nicht zu stören; es sei denn. daß die durch maß-
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Die Volkszählung vom 1. Dezember hat ge­
zeigt, daß die Reichshauptstadt Berlin in den 
letzlen fünf Jahren 24 600 neue Einwohner er­
halten hat — eine recht geringe Zahl, wenn 
man an die Bevölkerungszunahme anderer 
Srädte, insbesondere aber der selbständigen 
Vororte Berlins denkt, in die alljährlich Zehn­
tausende von Berlinern übersiedeln. Der Zu­
wachs an Einwohnern verteilt sich keineswegs

losen Aufwand hervorgerufenen Mißstände ein 
Einschreiten seitens der souveränen Gewalt unum­
gänglich erscheinen lassen. Als der Gaikwar von 
Baroda in einem einzigen Jahre für seinen Hof­
hält etwa 40 Millionen Mark verschwendete, ging 
das den Herren in Kalkutta als schlechtes Verspiel 
doch über den Spaß, und sie setzten der schranken­
losen Vergeudung im Palaste zu Baroda einen 
gehörigen Dämpfer auf. Im  Besitz dieses indischen 
Fürstenhauses befindet sich ein zehn Fuß langer 
und sechs Fuß breiter Perlenteppich, dessen Wert 
auf acht bis zehn Millionen Mark angegeben wird; 
ein siebenreihiges Perlenhalsband ist auf zwei M il­
lionen geschätzt worden.

Auf seiner Reise um die Erde besuchte der öster­
reichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
mehrere indische Fürstenhöfe, die bei seinem 
Empfange an Prachtentfaltung miteinander wett­
eiferten. Der abendländische Prinz glaubte den 
Zauber der indischen Märc^nwelt vor Augen zu 
haben, als er zur Abendzeit den großen Hof des 
Palastes des Nisam von Haiderabad betrat, der 
ihm zu Ehren ein üppiges Gastmahl veranstaltete. 
Jede Stufe, jedes Gesims, jede Säule, jeder Baum, 
jeder Strauch trug, als ob Glühwürmer daran 
hafteten, Hunderte von Lämpchen, dazwischen 
waren große, mit Lichtern dichtbesetzte Bögen ge­
spannt, in einem Marmorbasstn schwammen leuch­
tende Funken — ein Meer von roten, grünen, 
blauen und weißen Lichtern. Der zweite Hof er­
strahlte womöglich in noch herrlicherem Glänze, 
als der erste. Die Galatafel zeigte wahrhaft ver­
schwenderischen Schmuck an goldenen Aufsätzen und 
riesigen Bonbonnieren. An seinem Rock trug der 
fürstliche Gastgeber statt Knöpfe geradezu fabelhaft 
große Diamanten, die den Erzherzog veranlaßten, 
ihm seine Bewunderung darüber auszusprechen. 
Die Zahl der Bewohner des Palastes belief sich 
damals nach ziemlich sicherer Quelle auf 7000.

Bei seinem Besuch im Palaste des Maharad­
schas von Dschaidpur war dem österreichischen 
Thronfolger ein Blick in die fürstliche Schatzkammer 
vergönnt, die unermeßliche Reichtümer enthält. 
Als mächtigen Feldherren, Statthaltern und Günst­
lingen sind den Sprößlingen dieses indischen 
Fürstenhauses, das nur ein kleines Reich beherrscht, 
im Laufe der Jahrhunderte Schätze zugefallen, die 
jedem Kaiserpalast zur Zierde gereichen würden. 
Über den Gesamtwert der dort angehäuften Edel­
steine, Juwelen und Perlen ist nichts bestimmtes 
zu erfahren, da der abergläubische Sinn der Radsch- 
puten eine Abschätzung nicht zuläßt, weil sie davon 
überzeugt sind, daß sie ihnen Unglück bringen 
würde. Erzherzog Franz Ferdinand glaubt ein 
Kollier aus Smaragden und Perlen mit Diamant­
tropfen in der Größe von Taubeneiern, das der 
Sohn des Maharadschas bei seinem Empfange trug, 
auf 460 000 bis 500 000 Gulden bewerten zu dürfen, 
und an solchen edelsteingeschmückten Halsbändern 
enthielt die Schatzkammer wohl ein Dutzend. Dazu 
gesellten sich die kostbarsten Agraffen, Armbänder, 
Broschen, Ringe und Geschmeide anderer Art. 
Durch Glanz, Feuer, Farbe und reines Wasser aus­
gezeichnet, gewinnen diese unvergleichlichen Schmuck­
stücke noch durch ihre geschmackvolle Fassung. 
Schilde, Tafelgeschirr und Aufsätze aus purem 
Golde, Prachtstücke der Emailindustrie Dschaipurs, 
Prunkgeschirre aus getriebenem Silber für Pferde 
und Elefanten, silberne und goldene Zeltstangen 
vervollständigen den blendenden Inhalt des Schatz­
hauses dieses indischen Fürstenhofes.

Bei seinem Besuche am Hofe des Fürsten von 
Gwalior führte dessen Stallmeister dem Erzherzog 
aus dem Marstall einige Pferde vor: indisches 
Vollblut, ausgezeichnet durch Güte und auffallend 
schöne Formen, edle Tiere in reichem Schmuck und 
kostbarer Sattelung. Von den edelsten trug ein 
jedes Kostbarkeiten im Werte von über 100 000 
Gulden an sich: je eine mit Edelsteinen besetzte 
Agraffe am Kopfe und ein gleichartiges Stirn­
band, fünf lange, mit Goldrupien behängte Schnüre,

gleichmäßig auf alle Stadtviertel Berlins. Wie 
unsere Tabelle zeigt, haben fünf «alte Stadt­
teile im Zentrum, im Osten und Nordrvesten 
zusammen sogar 67 400 Einwohner weniger als 
im Jahre 1905; dafür aber haben viele Stadt­
teile im Norden einen außerordentlich starken 
Zuwachs zu verzeichnen, so das Arbeiterviertel 
Wedding, das jetzt der bevölkertste Teil 
Berlins ist.

am Halse zwei Kehlriemen mit viereckigen Münzen 
aus reinem Golde besetzt, an beiden Vorderhufen 
Spangen und unter dem rechten Knie eine dicke 
silberne Spange. Der Sattel war panneauartig 
mit Seidepdecken und golddurchwirktem Brokat be­
legt, der Schweifriemen mit großen goldenen 
Kugelknöpfen in Filigranarbeit. Goldene Bügel 
uird Gurte paßten zu dieser von der Vorliebe der 
Orientalen für verschwenderischen Prunk zeugenden 
Ausrüstung.

Von der Prachtlieöe der indischen Fürsten führt 
auch Otto Ehlers in seinem bekannten Buche 
„An indischen Fürstenhöfen" einige charakteristische 
Beispiele an. Beim Besuche des Maharadschas von 
Alwar, einem Fürstentum etwa von der Größe und 
Bevölkerungszahl des Großherzogtums Mecklen­
burg-Schwerin, ließ Mangal Singh dem deutschen 
Reisenden aus seinem Marstall hundert Hengste 
vorführen. An Elefanten, Jagdfalken und Jagd­
leoparden fehlte es ebenfalls nicht. Diese waren 
mit silbernen Ketten an Holzpfahlen festgebunden 
mrd hatten Diener mit Fliegenwedeln hinter sich. 
Bei Besichtigung des alten Palastes bewunderte 
Ehlers ein Buch mit vorzüglich ausgeführten Male­
reien auf Holzgrund, dessen Herstellungskosten eine 
Million 600 000 Mark betragen haben sollen.

Niemals Haben die indischen Fürsten gemeinsam 
und öffentlich größere Pracht entfaltet, als Lei der 
feierlichen Versammlung, die Lord Lytton, der da­
malige Vizekönig von Indien, am 1. Januar 1877 
auf der Ebene von Delhi abhielt, um die Königin 
von England als Kaiserin von Indien zu prokla­
mieren. Feldmarschall Lord Roberts wohnte diesem 
unvergleichlichen Schauspiel als Augenzeuge bei 
und bemerkt in seinem Buche „Einundvierzig Jahre 
in Indien", der Glanz der indischen Fürsten und 
ihres Gefolges habe jeder Beschreibung gespottet. 
Er fügt hinzu: „Delhi muß viele prächtige Fest­
aufzüge erlebt haben, als die Mogul- und Mah- 
rattadynastien hier auf der Höhe ihres Ruhmes 
standen; aber niemals vorher waren Fürsten und 
Häuptlinge jeder Rasse und jedes Glaubens aus 
allen Teilen Hindustans, indem sie miteinander an 
Glanz wetteiferten, zu demselben Zweck zusammen­
gekommen, — nämlich dem, einem Oberhaupt zu 
huldigen." — In  einem Prachtwerk ist dieses denk­
würdige Ereignis der neuen anglo-indischen Ge­
schichte ausführlich geschildert. Von dem Zug des 
Vizekönigs und der indischen Fürsten von der Stadt 
nach dem Festplatz auf der Ebene heißt es hier, 
nichts hätte deren Prunkentfaltung übertreffen 
können. Lange Reihen von Elefanten waren mit 
verschwenderischem Aufputz aufgestellt; die B al­
dachine, die sie trugen, bestanden aus gold- und 
silbergesticktem blauem oder scharlachrotem Samt 
und glichen wahrhaften Thronen aus Gold und 
Silber. I n  dem märchenhaften Aufzuge fehlten 
auch nicht die goldenen und silbernen Geschütze des 
Maharadschas von Baroda. Es waren Sechs- 
pfünder. Die goldenen ruhten auf silbernen 
Lafetten und goldenen Rädern; die Hörner der 
Ochsen, die die silbernen Kanonen zogen, waren 
mit Gold beschlagen, die Hörner derjenigen, die 
man vor die goldenen gesparmt hatte, mit Silber.

Bei besonderen Gelegenheiten überbieten die 
indischen Fürsten einander an Freigebigkeit. Der 
Wert der Geschenke, die König Eduard VII. von 
ihnen Lei seinem Besuch in Indien als Prinz von 
Wales erhielt, wurde auf zehn Millionen Mark 
geschätzt.

M a n n ig fa l t ig e s .
( F a l l e  v o n  t y p h ö s e n  E r k r a n ­

k u n g e n )  sind u nter den M an sch aften  d es  
1. G a r d e -R e g im e n ts  in P o t s d a m  festgestellt 
w o rd en . E in  F a l l  hat m it dem  T o d e  d es  
S o ld a te n  geen d et, w äh ren d  zw e i L eu te  noch 
zu rzeit im  L a za re tt lieg en . U m  w e iterer  
A nsteckungen v o rzu b eu g en , sind um fassende  
M a ß r e g e ln  getro ffen .

( D i e  D a n k  v o n  M o n t e  C a r l »  
g e s p r e n g t . )  N achd em  die B an k  von 
M o n te  C a r lo  erst kürzlich durch ein en  Glück­
lichen, der stan d haft g en u g  w a r , um  Mit 
seinem  erheblichen G e w in n  nicht w eiter  zu 
sp ielen , sondern  nach H au se  zu  reisen , um  
H u n d erttau sen d e erleichtert w ord en  ist, gelang  
e s  nach ein em  P a r ise r  T e leg r a m m  am  
D ie n s ta g  dem  A m erik aner D arnborough, die 
B a n k  ze itw eise  zu sp ren gen , w o b e i er über 
ein e M il l io n  F ran k  g e w a n n .

( J o h a n n  O r t h  g e s t o r b e n ? )  Der 
italien ischen „ T r ib u n a "  zu fo lg e  erklärte eine 
der G ro ß h erzo g in  v o n  T o s c a n a , der M utter  
J o h a n n  O rth s , nahesteh en d e P e r so n , daß die 
G ro ß h e rzo g in  dokum entierte M itte ilu n g  erhielt, 
daß  O rth vor  zw e i J a h r e n , nach langem  
U m h erp ilgern , in  ein er H eila n sta lt verrstorben  
sei. D ie  G ro ß h e rzo g in  lieg t zu rzeit kram 
bei V ia r e g g io . O b ig e  M e ld u n g  dem entiert 
die B rü sseler N achricht, der zu fo lg e  O rth  diese? 
ta g e  dort g e w e ilt  habe.

( B r a n d i m P a s t e u r s c h e n  I n s t i -  
t u t  z u  P a r i s )  I n  der N ach t zuM 
D o n n e r s ta g  brach in  der Z w e ig a n sta lt  des 
P asteurschen  I n s t i tu t s  in G arch es bei P a r is ,  
in w elchem  in sb eso n d ere  P fe r d e  zu r G e­
w in n u n g  v o n  H eilseru m  sich b efan d en , ein 
B r a n d  a u s ,  welcher groß en  S ch a d e n  anrichtete.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  I n  zah l­
reichen G eg en d en  F r a n k r e i c h s  dauern  
die Ü b erschw em m un geg fort. D ie  L o ire  fällt 
jetzt bei N a n te s  schnell; die S tra ß en b a h n en  
haben  den B etr ie b  w ied er  a u fg en o m m e n .
A u s  S p a n i e n  w ir  a llg em e in  u n gü n stiges  
W etter  gem eld et. D ie  E ise n b a h n lin ie  bei 
M a la g a  ist unterbrochen. S e o i l la  ist über­
schw em m t. E in  h eftiger S tu r m  h at B ig »  
b etr o ffe n ; z w e i P e r so n e n  sind getö tet worden- 
I n  G r a n a d a  ist ein  E rd b eb en  verspürt 
w o rd en . —  V o n  der m a r o k k a n i s c h e n  
K ü st e w ird  a u s  T a n g e r  v om  D o n n e r s ta g  
ferner g em eld e t: Z w e i  kleine spanische Schisse 
sind a u f der H öh e von  Larrasch in fo lg e  Un­
w e tte r s  gesunken. S ech ze h n  M a n n  sind er­
trunken.

( S  ch i f f  s  z u  s a m m  e n st o ß .) E iner  
L lo y d m e ld u n g  a u s  N a r m o u th  zu fo lg e  ist der 
D a m p fer  „ B l a c k b u r  n " , v o n  G r im sb y  nach 
A n tw e r p e n , in  der N acht zu m  D o n n e r s ta g  
in  der N ä h e  von  S h e r in g h a m  m it dem  
L o n d o n er  D a m p fe r  „R ook "  zu sam m en gestoß en , 
w o b ei die „B lack bu rn "  g e s u n k e n  ist. B o n  
den 2 9  P a ssa g iere n  und 2 7  M a n n  B esatzung  
d es D a m p fe r s  w u rd en  1 7  M a n n  der B e ­
satzung und 7  P a ssa g iere  au fg efu n d en  und  in 
N a r m o u th  g e la n d et, z w e i R e t tu n g s b o o te  mit 
oem  N est der S ch iffb rü ch igen  w erd en  noch 
verm iß t. —  E in e  w eitere  M e ld u n g  besagt: 
D e r  D a m p fe r  „ G era ld in e "  h at die beiden 
verm iß ten  R e ttu n g s b o o te  d es  u n tergegan gen en  
D a n ip se rs  „B lack bu rn "  a u fg efu n d en  und in 
den H a fen  gebracht. N u n m e h r  sind also 
a l l e  S c h i f f b r ü c h i g e n  g e b o r g e n -

( D e r  L i e b e s r o m a n  e i n e r  P r i n ­
z e s s i n . )  I n  B e lg r a d e r  H ofkreisen zirku­
lieren  G erüchte von  ein em  L ie b e sr o m a n  der 
P rin zessin  H elen e , der e in zigen  T ochter K önig  
P e t e r s .  D ie  P r in zess in  lieb t e in en  jungen  
G ard eoffiz ier , den sie bei dessen D ien stleistu n gen  
im  K onak kennen lern te . K ö n ig  P e te r  
den O ffiz ier  zu  ein em  K a v a ller ie -R eg im eM  
»ach Nisch versetzt. D och die P rin zessin  ist 
ihm  treu  geb lieb en , w o r a u f  auch d a s  Scheitern  
der w ied erh o lt au fgetauchten  H e ir a tsp lä n e  zü  
rückzuführen ist.

Humoristisches.
( D u r c h s c h a u t . )  „Ich bitte S i e ,  der Skisp^s! 

ist doch der gesündeste S p o rt, stärkt die M u skeln , we" 
die B rust, kräftigt Herz und Nerven . —  „Und lv'
teuer wolL'n S '  denn Ih re  Sk i verkaufen?" . ^

(U n t e r E  h e l e u t e n.) S ie  (w einend und eM
Ohnmacht n a h e ) :  „A rtur, fühlst du denn gen nichts  
m ein en  T r ä n e n ?" —  E r : „O doch, ich fühle rN'w 
schon u m ^ iN g e sä h r  50  Mark erleichtert!"

Ka uf  e i n e r  N ä h m a s c h i n e ,  
rehr oder weniger eine V e r t r a u  

denn der Käufer ist in der Regel "wsto 
genug, um über die Güte der verweno ^  
ffe. die Zuverlässigkeit des Werkes od.r .̂ 
>er allensallsigen Steuerungen sich ein " 3  ^
zu bilden. Er kann stch deshalb nur a l
er Fabrik verlassen und ha^elt dnh 
eigenen Jnterege, wenn er blos .  

ils reell und leistungsfähig bekannten 6 „
Einen wohlbegründeten Weltruf ge ^ ,  
Jahren die P f a f f - Näh m aschl» - 

h dem Grundsatz hergestellt werden, ,,n 
zu liefern, was tm Nähmaschinenbau ^  
geleistet werden kann." Der Kauler ^  
Mhmafchine wird daher seine Wahl "



Bekanntmachung.
Förderung der Untersuchung 
an dem Bankkassierer Jago- 

Culm verübten N aubm ordver- 
>Ho  ̂^ ^ ^ t ,  abgesehen von der Ermitt- 

in meiner Bekanntmachung vom 
§,Wen Tage erwähnten Personen, ins- 
^  r Ermittelung und Verneh-
i. folgender Personen von Wichtigkeit: 

Person, die am S. d. M ts. in 
^Euhrn eine Rückfahrkarte 3. Klasse 
?tuhm.Culm gelöst hat,

Person, die am 6. d. Mts., nach- 
?^chmittags 3^ Uhr, von Kornatowo 
^lnmend, in Rehhof bei Marien- 

z?Erder ausgestiegen ist,
' ^  Person, die am 6. d. Mts. in 

Mrn, vormittags 10" Uhr, den nach 
^Nratowo abgehenden Zug. über die 
Mienen kommend, von der falschen 
U te, ohne Billet zu lösen, bestiegen, 

dann einen Glacehandschuh von 
wer verbundenen Hand abgezogen 

M  sich sofort zum Abort des Zuges
gegeben hat:

^  Person, die am S. oder 6. d. Mts. 
^  blutiges, anscheinend ziemlich neues 
Taschentuch in einen Aborttrichter 
^  zwischen Culm und Kornatowo 

5 Zehrenden Zuges geworfen hat,
' Person, die am 6. d. Mts. in dem 

tz Zeichen Zuge Nasenbluten gehabt hat. 
' Dame, die sich am gleichen Tage 

^rirrittags in einem Abteil des nach 
r^rnatowo fahrenden Z u ^ s  befunden 
Mt, sowie der 3 Herren, die sich mit 
? hindern in einem anderen Abteil 

? desselben Zuges befunden haben,
11E» Herrn, der am 6. d. Mts. um 

Uhr, von Culm in Kornatowo 
Mummend, um 11^ Uhr in der 
Achtung nach Thorn 3. Klasse weiter« 
fah ren  ist und auf dem Bahnsteige 
?  Kornatowo Brot verzehrte, das er 
2? der linken Hand hielt, 

die ? diese Personen oder diejenigen, 
h , . über sie Auskunft geben können, 
dei daher ersucht, sich baldmöglichst 
b. oer hiesigen Staatsanwaltschaft oder 
T, der nächsten Polizeibehörde oder 
y Udarrneriestation schriftlich oder münd- 

-.TU melden.
Anschluß an meine Bekanntmachung 

dy? gestrigen Tage teile ich ferner mit. 
Nach den weiteren Feststellungen dem 

5^  insgesamt 3394,43 Mk. in die 
U d e  gefallen sind und daß sich unter 

geraubten Gelde etwa 500 Mk. in 
bln!, ""d auch einiges Sllbergeld be« 

haben.
^>Mrn den 9. Dezember 1910.

E r s t e  S t a a t s a n w a l t .
^  Mein Vater von der

Zuckerkrankheit
wurde, sodah er wieder alle 

Lek,° genießen konnte und neuen 
Mut bekam, teile jedem auf Der- 

^n unentgeltlich mit.Lran KokLSvi, Lübeck.

S te llenangebote
E>KungssähIge, größere Z ig arre« - 

sucht für ihre Fabrikate gut ein-

Reisenden

W  ^ Hiesige Vertreter angesehener 
W  ^u ttch sr  Lebens - Versiche- W  
Z  rungs-Gefellfchaft sucht stille M

I V M I
8  M  zahlt für überbringung von M  

W  -^euanträgen volle Abschluß- 8 ^ovision. Gest. Offerten unter W  
5 0 0  an die Geschäfts- W  

M e i l e  der „Presse«. M

^  Malermstr.»
----------------Kl. Marktstr. 9._______

per i. Januar 1911 einen

M r ' m g
^  1^- 8 i m 0 Q 8 0 l l Q ,

Bankgeschäft.

« a R tk i6 H v L o L , 
^ H u p t o ure^  Gerechtestr. 2.

Deli-
Ange-

^ ^ u r e a u  Gerechtestr. 2

--.hfslererill
für feines 

°M Platze gesucht.
2«v an die SeschSsts.

^  deg A A E r i s r i n '
"vnrttag kann sich m,
—  Gerberitrake

vDUKchrii-
. tzk,., ^  auswärts und Thor»

melden
18, 3, r. 
bei sehr 
hohem 
Thorner

Terelii siir klküeLnß i KiiHgeiverlie.

der Herren Professoren M aSnnokerr-D üsseldo rf und L i b e r i
Berlin unter Mitwirkung geladener Künstler

v o m  1 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 V  b i s  1 V . J a n u a r  1 9 1 1
in der A ula der königlichen H andels- und Gewerbeschule in Thorn. 

Besuchszeit täglich von 10—2 Uhr.
Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg., Dauerkarten zu 1Z0 Mk. sind 

bei den Herren lk rrrli H V sItv i«  LirLnslirsQlr, L i  n s t
H V es tp U rrl und an der Kasse zu haben. Dauerkarten für Mitglieder zu 1 Mk. 
sind bei Herrn Lütt SvLtzNditzN'M zu haben.

_______________________ Der Vorstand.

L I s Z v l v l - k a r k .
Mittag den 11. Dezember d. J s . :

W W W .
Ansang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
O  D s l r r ' e i r c k .

_________ Die nenerbaute Glasveranda ist gut geheizt.

kür kLncler rmcl reiksre luA sncl s in x t  u n d  
e r r a lilt  clie b e s t«  L p r s c lu v s s c liin s  Z eusnnt:

Hiess L vkutrm arscsn 
ga ran tiep eu  

b este  Q ualitä t. S»«LV«!S«

D as ickealsde ^VeüruLctrts-OssckenlL
b i s «  s r s d ü e n s n :

Oornroseben—Knmpelotilrcbsn 
Z e b n e e ^ v i t t c b e n  u .  a .

Illustrierte P r e is lis te  uncl V orküllrunz  
---------- suk V^uuscll lro steu lo s  - - - - - -

Ä e ü le ,  idm
« S O I  , , v « 0 I » « ,  « „ > .

ä e r  b e s te  t r le b te i 'lo so  O r i^ in L l-O ra m m o p Iio n  v o n  n a tü r -  
l lo b s te r  ^V ieäei-^abe  n u r  6 0  N a rL .

I n  n e r l in n f k u

Meine GmWcke.
Vrombergerstraste 92 nnd 94, stehen 
billig zum Verkauf.

I Pianino»
gebraucht, s o f o r t  zu verkaufen,

ik'. Cnlmerstr. 18» 1

Billig zu verkaufen:
E in  stuterhaltener grauer 
M ilitä r -P a le to t und -Rock 
für Artillerie.

Neustadt. Markt 17, 4-

Zwei fette
Schweine

zu v e r k a u f e n  Meliienstrast? 113.

Verschiedene gevr. M öbel,
Nußbaum- u. Mahagoni-Kleider-, Wäsche-, 
Spiegel- und Küchenfchränke, Bettstelle 
mit Matratzen, Sofa-Tische, Auszieh- 
tische,Plüschgarnitur u.Sofas,Chaiselongue, 
großeAuswahl inSpiegel, Stühlen u. a. m. 
zu verkaufen Bachestraße 16.

1 Kabriolett
im guten Zustande umständehalber preis­
wert zu verkaufen. 8 . Lars82SV sLt, 
Sattlerei, Culmer Chaussee 48.______

L ü p k «
v e r k a u f e  solange der Borrat reicht. 
Stück 2H0 Mk. Culmer!,r. 24.

k r i lM e i i  M  vornellR
sIs

e m p l e t i l e :

kilrdütv, 8tei! imä veivd, 
Velour- uuä l,oäeuküte, 
Leickeu- uuä LlupKAo, 

llerreu uuä LuabeuMStreu, 
kilrsoLuds, kauiottelu, 

Usuäsvllullv.
L e b t s

kelorsburger Kuuuulsolucko
ULW., ULW.

kust. KrWämruw,
Lreltestr. 37.

III LUsll ^btsiluüssSQ sillä M  ^ o 8t § s s o d s v k s u  
AseiZfirets öLvIreu LllLAsisZI: uuä lromwsa 211 bssonäers 

voM tzilöa krsiL6ll Mm VorLauk:

lleiterslokke.
8sns I: »ob«, ia »ittsii l«d sii, L Usi. 2,7l> üilli. 
8sns 2: siods, I» »isls» fgchsn, 8 «lr. Z,8Ü »ic.
8 s , ! s 3 , W s , ........................................... M 1 s .S ,R M .
8 s ,ie4 ! 8üds, W ils m  tsniz, 6 M .  8 .S 8 R .

llerreMonkeklioii.
k!i> plizfW fgsb. ßm sin m ts» , r. tmiil!>isiiZ.Sü lill!. 

ksislosi M  8eill« MSldsiiet U  Itll.
vlrler, « A r t«  k v r »  34 tk .
tnrilLS, Wliszks Ä iiöllts 34  lilil.
ü eiM iiler , sin  Wlvii A olls» 4  R .

vameii-LollkMou
8nis tt siglttols, dls« >i. Kid., r. «mmlieg lv,?s M. 
8n i s  3 : k s i s t i ik ,  r e i i« .  g . l s ld . .  r . j iv M e i iW  3v  li» ,, 
8er. 3: ül>8liiiiis, s. 8sil!s Pglb., r. tmlieiisii 48 Uil. 
8erie 4: Xestileiriiells, rm /immim S lix. 
8er!s S! ßdsttMlld!«, g. rsiW.lecß 7,88 «X. 
8eris k! Siiirs», siir ellsebsii, WidsIKI4,38M.

Riüäsr-LovkskÜM.
8WMktmn!k! llllt illlit. ll8llv8li!!bö83tt l! ,75 M . 
6!8U8 KÜ3l!L!i8HMvll8 4 ,Oll üülr.
ö!3U8 !(l13d8ll3NM8, kkink MÜ8 8,50 M. 
!(N3!l8N33rU6,8ellU>f38§0N, 6I6Z. V6s3lV6!tML l2 M.

M .
Deckes LleseLenL v ir ä  e lex o n l sritzem aeltt.

>0 v! 04k«N  k äiik slls »IM dseo»llsrr Iin prelrs IN vi val,«U  I 8 
>U lickUllli. 8en>ds«Mtto Mre»zMSdre Ivli >v >o " u v u li, D

Acht kerufette
8okvsiue

stehen zum Verkauf bei
« .  G r . NSjendors.

Gelbe BrilsOe
und 1 Slrbeitswagen» beides zweispannig 
zu verlausen. Zu erfragen im

Uaisersaal, Mellienstt.

Bürger-Garten.
Jede»» S o n n ta g ,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Privatfeftlichkeite» 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch blttck

C m il W s i l s m s n n
„Urrusiischer Hof"

Culmer Chausfee.
D W - Jeden Sonntag,

von 5 Uhr ab:

Tanz-Kränzchen,
wozu ergebenst einladet

M .  ^ s e u b o w s ^ i .

Restaurant
zum Eschenbach

Thorn-M ocker.
Zu der am

Sonnabend den 10. d. Mir.
stattfindenden

N l i R A l l M r ,
verbunden mit

Familien-Kränzchen,
erlaube ich mir Freunde und Bekannte 
ergedenst einzuladen.
Für Speisen und Getränke ist gesorgt.

^ o n o t o v s k i .
________ A n f a n g  8  Uhr._______

Bahnhofs - Wirtschaft 
Thorn-Mocker

bringt seine gut geheizten R äum e in 
empfehlende Erinnerung. 

T ä g l i c h :

Gute Tasse Kaffee mit eigenem 
frischem Gebäck.

Anstich von
ss. Münchener LöwenbrZn, 

Runtersteiner Lagerbier.
Um gütige Unterstützung bittet» . Q oolcs.

iß a b  W iiiiilM slich k

Privatlehrerin
sucht Z im m er mit voller Pension in 
guter Lage zum 15. Januar 1911. An­
gebote mit Preisangabe unter V. K. 2ö 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ju n g e r M ann  (Beamter) sucht zum 
1. 1. 11 ein ruhiges,

wobt. Zimmer,
möglichst mit K lavier. Schriftliche An­
gebote mit Preisangabe unter V . V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De- 
zember zu vermieten. Kirchhofstr. S. 1.

Wohnung»
2—3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

B rom berger Borstadt, Hofstr. 7.

Zwei
3Zim.-Wvhll«ilW

von sofort oder später zu vermieten.
Ml. « » rc k O l. W aldstr. 48.

Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1 ,1.

Gat möbl. Nmmn v̂ .?L°ppe.
v. sogleich bill. z. vm. Coppernikusftr. 15.

o L u r v u r S
von 3—7 Zimmer, moderne Ausstattung, 
sofort oder später billig zu verm. Näh. 
Fisch erste. 45, Ecke verlang. Parkstr., pt.

Wohnung,
l 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von ! 
j sofort oersetzungsh. zu vermieten

L u rll l  ^ « le rrR ld iiS v n sk I,
Altstädt. Markt 8.

6-Zimmer-Wohnung,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
________Thorn-M ocker, Lindenstr. 13

I n  meinem Neubau M ellienstr. 59/69 
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
oom 1. April 1911 zu vermieten.

L. Zoppart, Wtlstr. SS. 
M f « .  W W n ,  

Selbstgeber
gewährt D arlehen schnell, diskret, jeder* 
mann. Ratenrückzahlung. Keine Provi- 
sionszahlung.

B erlin  O . 1 0 8 , 
Nosenthalerstr. 6.

7 S Ü 0  M k .
erststellig auf ein Grundstück von 20 Mg. 
besten Weizenbodens im Kreise Thorn 
zum 1. 1^11 gesucht. Gest. Angeb. unter 
k . S . LS- a. d. Gesch. der «ch.



L  8. l l i k l i ' i e k  L  8o l i n
Velvplion Xr. 2. <x. in . 8 . ôleplion 2.

L r S l l S s I r .  3 5 .  m O M I C  V r e i l s s i r .  3 5 .
^  2»̂ 2-̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ^  ̂  2̂  2-̂  2-̂  ̂  V  ̂  ̂  ̂  ̂  ^  ^  ^  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ^  ^  ̂  ̂  ̂  ̂

^Is pralitisedv nnä btzlivi-tv

kLckenke für Sen VeilinLcüktiLcll
d  b  vWpftzlilsu ivlr:

OkgvvorsötMr
i» Qnsseisen, LLe«»üig oto., 
irr msäernstev .̂«sknLniuigesi,

0k6v8odirw6,
1-, 2- nnä 3-teilig, 

mit gesotunLolLvollen LlLlerejen,

Lodl6vIrL8t6ii
in verLsiüsäeoen Normen,

k'susrxsrLtö
»üt vn<1 oline ZlLnäer,

LliullMtisoks,
Lluwöü-
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Die prelle.
(vkrtez Blatt).

Eine Million Registertonnen.
Die Hamburg—Amerika-Linie hat zurzeit 

>Ne beträchtliche Anzahl Neubauten in  Auf- 
^ 8  gegeben, die ihre Flotte nun über den 
^and von einer M illio n  Registertonnen hin- 
Asbringen. Damit ist auch dieser äußere 
Markstein in  der Entwicklung der Gesellschaft 
^  die bisher noch nie dagewesene Tatsache 
Deicht, daß mehr als eine M illio n  Register- 
^nuen unter einer Reedereiflagge sich ver- 
E'digt finden, ein nicht uninteressanter Beleg 
?^ichzeitig zu der überall wahrnehmbaren Tat­
sche des Wachstums der Großbetriebe.
. . Interessieren dürften auch einige M it ­
klangen über die einzelnen in  Auftrag gege­
bnen Dampfer. Im  letzten Jahresbericht der 
Gesellschaft wurde bereits erwähnt, daß der 
Hamburger W erft des Stettiner Vulkan der 

eines großen Fracht- und Passagier- 
^nrpfers für die nordamerikanische Fahrt in 
-lnstrag gegeben sei. Über dieses Schiff sind 
^zwischen weitere Einzelheiten m itgeteilt 
^nrden, aus denen hier nur wiederholt fein 
^ng, daß es sich um ein Schiff von bisher un­
bekannten Dimensionen und von einem 
Deplacement von nicht weniger als 60 000 
Donnen bandelt. Ferner wurde ebenfalls im 
M en  Jahresbericht die Bestellung von vier 
^sonders großen Frachtdampfern schon er­
ahn t. Diese Dampfer haben eine Tragfähig- 
M  von je 12 000 Tonnen, zusammen also eine 
^agfähigkeit von 48 000 Tonnen. Der erste 
i?ser Dampfer, „Preußen", ist bereits vom 
?tapel gelaufen und w ird  in  einigen Wochen 
l^tiggestellt sein, zwei weitere werden eben- 
^lls noch in diesem Jahre ihrem Element über- 
Aben werden. Ferner hat die Hamburg— 

ika-Li nie bei der Werst von Gebrüder 
îchsenberg in  Köln einen Dampfer für ihren 

Dheinseedienst bestellt, der eine Tragfähigkeit 
rund 1100 Tonnen hat und den Namen 

^traßburg" führen wird. Der Dampfer soll 
^  Februar nächsten Jahres zur Ablieferung 
^Men. Sodann sind fünf Frachtdampfer m it

8000-r^er Tragfähigkeit von je annähernd vvw  
fa iren , zusammen also 40 000 Tonnen, be- 

worden, und zwar je einer beim Bremer 
^Ulkan, bei der Flensburger SHiffsbau-Eesell- 
Aaft, Jyg (x. Tecklenborg A.-G., Blohm und 
D'oß und b-sim Stettiner Vulkan.

Von diesen fünf Dampfern w ird einer be- 
^ its  im Frühjahr 1911 geliefert werden. End- 
isch hat die H a m b u r g — Amerika-Linie vier 
stacht- und Pasiagierdampfer für ihre west- 
'^ische Fahrt bestellt. Diese Dampfer haben 
?üe Tragfähigkeit von je 5200 Tonnen» zu- 
^Minen also von rund 20000 Tonnen. Von 
.^sen Dampfern sind zwei dem Bremer Vu l- 

einer der Flensburger Schiffsbau-Eesell- 
^ f t  und einer der F irm a Schichau in Danzig 
^  Auftrag gegeben worden.. Auch diese 

sollen gegen Ende des nächsten Jahres 
geliefert werden.
Es befinden sich unter den vorerwähnten 

^ f t fe n  mehrere m it sehr bemerkenswerten

Berliner wochenplauderei.
------ -------  (Nachdruck verboten).

^  ^ r e i t t  find die Vögel, nun der W inter 
so halt, über die Futterhäuschen, die

Menschenhände fü r sie im  Tiergarten und 
Dst ^ädtischen Schmuckanlagen aufgestellt haben.

* praktisch und kunstvoll find besonders die 
^Uil ^legenheiten, denn fast mehr noch als der 

^ ^ l l t  der Durst unsere gefiederten Freunde, 
verschiedenen Kirchhöfen sind Futter- 

^  aufgestellt und werden sehr gern und 
Vögeln aufgesucht. Die Besucher 

bringen stets Kosthäppchen ihren 
D ^ ^ e n  m it, die hier überwintern und als 
^ss^bgabe im F rüh ling ihre Lieder erschallen 

' behr vie l steht man auf Balkons und 
„Tischlein, deck dich" appetitlich fü r die 
^  Lüfte arrangiert, und auch die 

^^^enfenster sind freundliche Gasthäuser; 
6rüne Tannenbäume bieten den vergnügt 

^ r^^ ^k ld e n  Schutz. — Die Eispächter sehen m it 
kalten Saison entgegen, die wohl m it 

arich guten Gewinn verspricht. Die 
uhe werden hervorgesucht und glänzend 

^ la i/s  Modistinnen bestürmt, recht kleidsame 
^  d^l)stüme anzufertigen; und der Pelz in 

^  allen Farbenschattierungen be- 
^  Mode und hü llt zierliche Frauen- 

4 recht unschön ein. Die armen Damen 
Hei M  schleppen; die langen, breit

^ ^ rn ie ru n g e n  besetzten M äntel, die Riesen- 
^  die Ungeheuer von Muffen find keine 

den Spaziergängen und oft ganz 
^^de rn iffe  Leim Besteigen der Straßen- 

doch nicht jeder ein Auto leisten
^luem und schnell ans Z ie l zu gelangen.

technischen Neuerungen. So erhält der bei der 
F irm a Gebr. Sachsenberg im Bau befindliche 
Rheindampfer eine Eleichstrommaschine nach 
den Patenten von Professor Stumpf, deren 
Wesentliches Prinzip darin besteht, daß die Ex­
pansion des Dampfers in  einem einzelnen Zy­
linder vor sich geht und daß das Durchströmen 
des Dampfes durch den Zylinder nur in  einer 
Richtung erfolgt; der Dampf t r i t t  oben bezie­
hungsweise unten in  den Zylinder ein und in 
der M itte  aus. Ferner werden bei drei 
der neuen Dampfer, nämlich dem Rheinsee­
dampfer und den beiden beim Breslauer V u l­
kan «m Bau befindlichen Frachtdampfern, die 
Maschinen m it überhitztem Dampf arbeiten. 
Endlich w ird der der W erft von Blohm u. Voß 
in  Auftrag gegebene 8000 Tonnen-Fracht- 
dampfer einen M otor anstelle der gewöhnlichen 
Dampfmaschine erhalten. Dieses Schiff stellt 
zweifellos eins der interessantesten technischen 
Versuchsobjekte dar, die in  den letzten Jahren 
vom Schiffbau produziert worden sind.

Im  ganzen hat nunmehr die Hamburg— 
Amerika-Linie außer dem großen Neubau von 
60 000 Tonnen Deplacement Dampfer in  Bau 
m it einer Tragfähigkeit von zusammen rund 
110 000 Tonnen Tragfähigkeit. Die Gesell­
schaft hat außerdem für ihren persischen Dienst 
zwei Dampfer in  England gekauft. Die in  Bau 
befindliche Tonnage kommt etwa 12 v. H. der 
gegenwärtigen Flotte der Hamburg—Amerika- 
L in ie gleich, die nach Abzug der in  diesem 
Jahre verkauften Dampfer und einschließlich 
der im vorstehenden aufgeführten Neubauten 
und Ankäufe nunmehr 1022 452 Brutto-Re- 
gistertonnen umfaßt. Eine Beschaffung beson­
derer M itte l fü r diese große Flottenvermeh- 
rung durch Aufnahme neuen Kapita ls ist nichr 
erforderlich. » .

Theater, Uunst und Wissenschaft.
W ie schon kurz gemeldet, ist am Mittwoch Pro 

fessor Ludwig Knaus in  B e rlin  in  seiner V illa  
Hildebrandtstratze 17, im  A lte r von 81 Fahren 
plötzlich an einem Herzschlage gestorben. Der be­
kannte Genremaler wurde am 5. Oktober 1829 in 
Wiesbaden als Sohn eines Optikers geboren. M it  
16 Jahren ging er auf die Akademie in  Düsseldorf 
und blieb dort sieben Jahre. Bon 1852 bis 1860 
hie lt er sich in  P a ris  und Ita lie n  auf. 1861 kam 
er zum erstenmale nach B e rlin ; aber erst seit 1871 
blieb er dauernd hier. An seinem 80. Geburtstage 
ernannte ihn die philosophische Fakultät der Mar- 
burger Universität zum Ehrendoktor. Der Kaiser, 
ferner der Reichskanzler, der Kultusminister und die 
Akademie der Künste sandten Beileidstelegramme.

Zu dem Berliner Professorenstreit hat sich Pros. 
Bernhard dahin ausgesprochen, daß die Behaup 
tung, er habe sich schriftlich verpflichtet, die ganze 
Angelegenheit der Öffentlichkeit in  jeder Form 
vorzuenthalten, unvollständig sei. E r habe aus­
drücklich hinzugefügt: „N u r muß ich m ir vorbehal­
ten, wenn in  der Öffentlichkeit irgendwelche Be­
hauptungen aufgestellt werden, die meine Ehre be­
rühren, rückhaltlos die Aufschlüsse zu geben, welche 
m ir geboten erscheinen." Jedes W ort, das er zu den 
Studenten gesagt habe, sei wahr, und er habe für

— Die Festvorstellung des Vereins „Bienenkorb" 
unter dem Protektorat der Prinzessin Friedrich 
Leopold fand am Mittwoch statt und war sehr 
besucht von der eleganten Gesellschaft. V ie l wurde 
geboten, und sehr gefiel die Aufführung der Dich­
tung von Max Moeller „Friede auf Erden" m it 
der Musik von Hummel. M itg lieder des könig­
lichen Schauspielhauses waren die Darsteller. Dann 
wurden fünf sehr anziehende lebende B ilder, fünf 
Weihnachtsfeiern verschiedener Zeita lter und Län­
der, von Damen und Herren der Gesellschaft gestellt. 
Allgemeiner Beifa ll wurde ihnen zuteil. — Die 
Märchenvorstellungen in  den verschiedenen Theatern 
locken die Jugend mächtig und behalten ihren 
wunderbaren Zauber. Im m er neue dichterische 
Schöpfungen werden ersonnen, oft so fein und 
poetisch, und doch werden sie immer wieder aus 
dem Felde geschlagen von den alten, lieben, trauten 
Märchen, die Großmutter schon den Kleinen er­
zählte. M an mußte nur den Jubel miterleben, 
als im  Theater des Westens das „Rotkäppchen" 
auf der Bühne erschien und der brummende, knur­
rende W olf, der ausgesprochene Liebling der 
Kinderwelt; er wurde sogar mehrfach heraus- 
geklatscht. Für die großen Leute bleibt „Das 
Puppenmädel" ein Zugstück erster Ordnung, zeigt 
Abend für Abend ein amüsiertes, volles Haus. 
Die Direktion des Theaters des Westens ist schon 
so m it Villettbestellung fü r die Festtage überhäuft, 
daß der Vorverkauf fü r die ganze Weihnachtswoche 
am 8. d. MLs. beginnen w ird. — Der Nachlaß 
von Josef Kainz hat am Schlußtage ein Ergebnis 
von 50 000 Mark gebracht; es waren auch sehr 
interessante und kostbare Gegenstände darunter. 
Sehr gesucht und bezahlt wurden die Hand- 
zeichnungen und Aquarelle des großen Schau-

jedes W ort Beweise. Die Kommission sei lediglich 
zur Feststellung der Tatsachen und eventuell zu 
gutachtlichen Äußerungen eingesetzt. Die Behaup­
tung, daß diese Kommission m it ehrengerichtlichen 
Befugnissen ausgestattet sei, sei falsch.

1V M ark fü r Ehrlich-HaLa 606. Das Ehrlichsche 
H eilm itte l 606, fü r das nun endlich die in  den 
Höchster Farbwerten fü r den Großbetrieb des P rä ­
parates eingestellten Maschinen und Präparate 
funktionieren, w ird, der „Tägl. Rundsch." zufolge, 
unter der Bezeichnung Salvarsan in  den Handel 
kommen. Die Ampullen, die 0,6 Gramm enthalten, 
sind außerdem m it einem indifferenten Gas gefüllt, 
um das Salvarsoan vor Oxydationsvorgängen zu 
schützen. Das Präparat w ird  in  Schachteln abge­
geben werden, die den Namenszug des Erfinders, 
Pros. Ehrlich, tragen. Der Verkaufspreis in  den 
Apotheken fü r eine Ampulle w ird  10 Mark betra­
gen. Die Herstellung des Produktes untersteht der 
Kontrolle Ehrlichs. Gleichzeitig m it der Freigabe 
des M itte ls  an die Apotheken läßt GeheimraL 
Ehrlich die Ergebnisse der bisherigen wissenschaft­
lichen Forschung in  Form eines Buches unter dem 
T ite l: Wissenschaftliche und therapeutische Erfah­
rungen m it Salvarsan bei I .  F. Lehmann's Ver­
lag in  München erscheinen. E r selbst gibt als E in ­
leitung eine hochbedeutsame Zusammenfassung aller 
bisherigen Ergebnisse. Im  Anschluß daran werden 
etwa 30 Arbeiten veröffentlicht, welche die Wirkung 
des M itte ls  im  allgemeinen und bei besonderen 
Erkrankungen darstellen.

Zum Choristenstreik an der Wiener Hofoper. 
Mittwoch Nachmittag fand beim Oberhofmeister in 
Wien eine Konferenz statt, in  welcher über die Be­
dingungen beraten wurde, unter denen die M i t ­
glieder des Herrenchors der Hofoper wiederange 
stellt werden würden. Abends hielten die Ehor- 
mitglieder eine vertrauliche Besprechung ab, in  
welcher die von der Intendanz gewünschte Erklä­
rung beraten wurde. Nach sehr erregter Diskussion 
wurde beschlossen, eine Erklärung abzugeben, wo­
rin  der Herrenchor der Hofoper seinem Bedauern 
über den V o rfa llll in  der Sonnabendvorstellung 
Ausdruck gibt und verspricht, sich in  Zukunft an 
seine Vertragspflichten halten zu wollen. Die E r­
klärung w ird der Intendanz vorgelegt werden, und 
es ist Aussicht vorhanden, daß die baldige Zurück­
nahme der Entlassung des Chors erfolgt.

Ein W-jähriger aus der 
Anklagebank.

A uf der Anklagebank in  der K rim inalabteilung 
des Lyarkower Bezirksgerichts sitzt, so berichtet der 
Petersb. „Herold", ein uralter, zitteriger Greis. 
Gekleidet ist er als Arrestant; er hört und sieht 
schlecht, die Soldaten haben ihn aus seiner Zelle 
halb tragen müßen. Dieser Methusalem ist der 
Fälschung seines Dienstentlasfungszeugniffes ange­
klagt Aus die Fragen des Richters kann er nur 
m it schwer vernehmbarer Stimme antworten. E r 
nennt sich Andrei Nikolajewitsch Schmidt gibt an. 
138 Jahre a lt zu fern und dre Mrcharl-Artrllerie- 
schule in  St. Petersburg besucht zu haben. „M a n  
richtet mich wegen dieses Zeugmsses schon zum 
vierten male," stammelt er. Aus der A n k la ^  geht 
hervor daß der Greis im Sommer des vorigen 
Jahres Leim Polizeimeister von Charkow gewesen 
sei und ihn um eine Unterstützung zu einer Reise 
gebeten habe. E r sei der verabschiedete Wacht­
meister Schmidt, 138 Jahre alt. A ls  Nachweis 
seiner Id e n titä t habe er zwei Kopien seines Dienst­
entlassungszeugnisses vorgewiesen, ausgestellt vom 
Kreismilitärchef in  Pjatigorsk. Diese Papiere 
hätten Verdacht erregt; man habe nachgeforscht

spielers; man bewunderte die Vielseitigkeit seiner 
Talente und Begabung, denn auch schriftstellerische 
Arbeiten, sogar der E ntw urf eines Trauerspiels, 
fanden sich in  den Nachlaßschätzen. — Die Fürsorge 
der Privatschulen fü r die Altersversorgung ihrer 
Lehrerinnen findet so leicht eine nur zu baldige 
Grenze, bedingt durch unzureichende M itte l der 
Schule. Um Abhilfe zu schaffen, sollen die Ge­
meinden Betrage zur Pensionskasse bezahlen. Das 
Kultusministerium hat die Gewährung einer 
Staatsbeihilfe in  Aussicht gestellt, dann auch die 
Genehmigung einer öffentlichen Lotterie, die eine 
reiche Einnahmequelle zu werden verspricht. — 
Endlich ist das große Feuer in  dem Venzinlager 
gelöscht, die ausgebrannten Tanks sind in  sich zu­
sammengestürzt; die Gefahr ist nun vorüber, aber 
der Schaden, der enorme Schaden, bleibt und w ird 
erst jetzt genau abgeschätzt werden. Auf das ange­
strengteste hat die Feuerwehr Tag und Nacht ge­
arbeitet, und große Kosten, mindestens 30 000 Mark 
Entschädigung, muß dieselbe fü r die unbrauchbar 
gewordenen Teile ihrer Maschinen, fü r Kohlen, 
verdorbene A nzü^  und dergleichen erhalten. — 
Die preußische Regierung hat sich grundsätzlich be­
re it erklärt, die fakultative Feuerbestattung in  
Preußen einzuführen. B e rlin  w ird  wohl auch nicht 
mehr allzu lange damit zögern, denn die Urnen- 
hallen finden immer mehr Anhänger, sind ernst 
und feierlich bei der Aufbewahrung der Toten, die 
aber immer erst noch eine Reise in  ein fernes 
Krematorium machen müssen, ehe die Aschenreste 
in  den Urnen ruhen können. — Gedenktafeln fü r 
die in  China und Südwestafrika gefallenen Krieger 
sind jetzt hier in  den drei evangelischen Soldaten­
kirchen B erlins den Gemeinden übergeben worden. 
Abordnungen aller Truppenteile wohnten der

und aus der Heimat Schmidts erfahren, er sei ein 
desertierter Rekrut, der sich jetzt wieder eingefunden. 
Interessant ist jenes Zeugnis. Es ist darin gesagt, 
daß Schmidt im  Jahre 1772 geboren sei, den M i l i ­
tärdienst 1796 begonnen habe, unter Ssuworo 1798 
im Felde gestanden, 1812 Lei Malojarosslawez gegen 
Napoleon gekämpft, die Einnahme Eriwans m it­
gemacht, beim S turm  auf Praga, Warschau und 
den A u l Gunih dabei gewesen sei. 1858 habe 
Schmidt den politischen Verbrecher Shukowski nach 
S ib irien  eskortieren müssen. Da dieser entflohen 
sei, so habe man Schmidt zur Strafe in  die sibi­
rischen Kosaken eingereiht. I n  den zahllosen 
Schlachten, die er durchgemacht, sei er am Kopf, 
an der Brust und an den Beirren verwundet wor­
den. Entsprechend dem Zeugnis besitzt Schmidt 
einige Kriegsmedaillen und vier Georgskreuze. 
E r hat 1857 eine Pension von 1200 Rubel jährlrch 
zugesprochen erhalten. Die M ilitärbehörden da­
gegen erklärten auf die Anfrage des Gerichts, daß 
Schmidt keiiwswegs Ordensauszeichnungen er­
halten habe, und daß sein Zeugnis daher als ge­
fälscht anzusehen sei. Der A lte ist, wre er selbst 
erklärte, bereits mehrfach dieses Zeugnisses wegen 
vor Gericht gezogen worden. E inm al hat er des­
wegen zwei Wochen fitzen müssen, das zweitemal 
ist er auf acht Monate zur Arrestantenrompagnie 
verurte ilt gewesen. Der Greis gibt dieses alles 
zu, behauptet aber steif und fest, sein Zeugnis sei 
richtig. Es stellte sich Lei näherer Untersuchung 
folgender merkwürdiger Umstand heraus: A ls  er 
das erstemal angeklagt war — es war im  M os­
kauer Bezirksgericht —, da wurde die Sache aus 
folgendem Grunde niedergeschlagen: Jnanbetracht 
der wunderbaren Erzählungen des A lten wurde er 
zum Direktor der historischen Abteilung des M os­
kauer M ilitärbezirks geführt, der ihn examinierte. 
Nach recht langer, eingehender Befragung erklärte 
der Direktor dem Gericht, Schmidt habe eine ganz 
auffallende Kenntnis des Offizierkorps und der 
Ereignisse aus der Ze it Alexander I .  bekundet; 
er habe ganz ungemein detaillierte Lokal- und 
Personenkenntnisse bewiesen, habe nicht allein die 
Namen aller Kommandeure von 1812 gekannt, 
sondern auch die Namen einzelner Wachtmeister in  
seinem Korps. A lle seine Angaben hätten vo ll­
kommen der Wirklichkeit entsprochen. Nach Ansicht 
des Direktors sei es unzweifelhaft, daß Schmidt 
wirklich den Krieg 1812 mitgemacht habe. Sei er 
ein Betrüger, so sei er jedenfalls ein höchst ge­
wandter Äetrüaer, der eine minutiöse Kenntnis 
einzelner geschichtlicher Vorgänge besäße. Der Ver­
teidiger des Alten, Nechtsanwalt Juschnewski, er­
klärt, der Greis sei offenbar ein wenig geistes­
schwach, da er auch von einem ungeheuren Ver­
mögen erzähle, das er jemand hinterlassen wolle, 
usw.; es sei daher wohl angebracht, ihn zuerst auf 
seine Zurechnungsfähigkeit zu untersuchen. Das 
Gericht schloß sich dieser Ansicht an, und der A lte 
wurde von den Soldaten wieder in  seine Zelle 
zurückgetragen.

Mannigfaltiges.
( E in  G e m e i n d e v o r s t e h e r  d e s  

R a u b m o r d e s  b e s c h u l d i g t . )  I n  
Serbien ruft die Verhaftung des Belopotoker 
Gemeindevorstehers Jakob Jakovlevitsch großes 
Aufsehen hervor. Jakovlevitsch, der aleich- 
zeitig ein Führer der Altradikalen ist," soll 
nach Zeugenaussagen der Mörder des vor 
kurzem getöteten Gemeindevorstehers I l i ja  
Brankowitsch in R ipanj sein. Vrankowitfch 
war Gegenkandidat des Jakovlevitsch. Laut 
Zeugenaussagen sind mehrere altradikale 
Politiker in der Mordaffäre kompromittiert, 
und die Verhaftung eines altradikalen 
Führers soll bevorstehen.

Feier Lei, und auch die Generalität und das 
Offizierkorps beteiligte sich daran. Die Festpredigt 
hielten in  der Jnvalidenhauskirche P farrer 
SchleM, in  der ersten Earnisonkirche M M LLr- 
oberpfarrer Göns und in  der zweiten Garnison- 
kirche Divisionspfarrer M ü ller. I n  den katholischen 
Garnisonkirchen sind bereits am Allerseelentage 
Gedenktafeln enthüllt. — Sofort nach der Geneh­
migung, daß das Aquarium im  Zoologischen 
Garten neu erstehen soll, w ird  m it dem Neubau 
begonnen, damit es so schnell wie möglich dem 
Publikum zugänglich gemacht werden kann. Große 
Bestellungen für seltene, interessante Einwohner 
des neuen In s titu ts  sind von rührigen, sachkundigen 
Leitern angebahnt worden. Auch in  der W in ters­
zeit w immelt es im  Zoologischen Garten von Be­
suchern, besonders die Abonnenten des Westens 
finden sich oft zu einem gemütlichen Plauder­
stündchen, zu Kaffee und Kuchen bei flo tte r Musik 
zusammen. Die Kleinen und Kleinsten benutzen 
die wenigen hellen Tagesstunden, m it ihren 
Kinderfräuletns und W ärterinnen fröhlich in  den 
breiten Kiesgangen umherzutoben und hin und 
wieder ihren Tierlieblingen in  den warmen 
W interquartieren einen neugierigen Besuch abzu­
statten. — Anter den schwebenden, seit langer Zeit 
debattierten Fragen der Stadtvater im  roten Hause 
hat das Scheunenviertel seine Rolle nun aus­
gespielt; es ist verkauft fü r 6 700 000 M ark an die 
Neue Boden-Aktiengesellschaft, — was w ird  dort 
erstehen an Bauwerken, Straßen und Plätzen, um 
der jungen Weltstadt neuen Glanz zu bringen?!

L. L
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L I s I c l r l s o L «

W sl- Vü Hüßlll-Wl!»
wei-üon prom pt unci 
b i l l i g s t  susgsiiilirt.

U i l « » .
Q r ö s s l o s  I ^ s K s r  v o n  

kissnlraknsn mit v sm p t u. Ulirwerll, 
6 rär.sions-l)sm pfm ssokinon , i-obr- 
m ittel-A pparston, klektrisier-A ppa- 
ra ton , le lopbonen , E lem enten, 
Kloolcsn, Isb lo au x , Aus- unci Um- 
sobslto rn , L lüblsm pen, l^sssuagon, 
Wanciormen, AKIcumulstoron für 
l-Iokt unü fab rräk ler, sow ie alle 

2udebörteilo
2N dilllALttzN kreisen.

kIMWMM Llex Seil,
L u I m Q i ' S l i ' Q S S e  4 .

^VLoäsrvorkLuker erkalten koken Kakatt. — ^KZespIelte kl alten jeden 
Fabrikats werden umAetansekt.

UM" L a lL lo § v  auF ^VunsoLi iL o sts ir lv s . "W«

öMmtukM »ll KkM llvM llW , 8M IIll8M  tzt«. U räs« ill klWlltzr Nrk8tiitt 
ffüwpt Mll billWt W8Ws»!lrt. -  ftzilN lllllvW  W8tLttst.

k. Neiirel.
Telephon 182. Lreiteffraße HO. Telephon 482.

Gegründet 1869.

Handschuhe.
-  Größtes Lager aller Lederarien. -  
Ball- und Gesellschasts-Handschuhe

in Stoff und Leder.

Parsmnerien.
elegante damenbanütascbe«. 

vornehme Eintel «na M nsüeln.
Weihnachtsrabatt«  ,«1»

Lederwaren.

K r m « t t e u  i n  g r ö ß t e r  A n s w a h l ,

Herren-Hüte,
weihe und farbige Sberhemden.

Lederbekleidung.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt), zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt

Gaswerk Thorn.

A'
^ 2 ,  i .

S 1 I U L  l S l M § l

iMmriungs Uerkanf.
Wegen überfüllung meines Lagers verkaufe ich von heute ab

sm tl. Schllhitillrei!, W ie  A icfell!
zu sehr billigen Preisen.

Hmil-Gliiiiiilislhnhk v. 1 K  Herrell-kiiliiiillsAhe v. 3.VS a
Große A usw ahl in warmen Schuhen u. Pantoffeln.

8 .  I ' s i r i r s r ' ,  G e r b e r s t r .  2 S ,
gegenüber dem Case Kaiserkrone.

Reparaturen sowie Bestellung nach M aß sauber u. billig.

aus

u. a. m.

D a m / l / w K s e L e / ' e /
S99. IVoeL-ren rm ^Veren-, so/ronemZsöe Ke/ramL-

iunA, biKrAsie ^ e is e . ' Äemc?, 6 e/e. Aar-LirnenrvÄseks.
^.ö/ro^en r-nä ^.rrire/e^-r ^osken^os.

^ s m i l i s n ^  
d l ä k m a s e k i n s n

ÄSll ü!s dütt!. « M U d lr o m llM llS .
^ V e ltau ss te llu n A  L r i is s s l  1 9 1 0 : 6 r a v ä  k r i x .

F i n g e r  k o .  N ä d l n a s e d i n e n  L o t .  l i e s .
Vkorn, Sreiiestrassv 32.

WW-M» !> AM,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. hastpfl'

Nur für Mitglieder:
1. Diskontierung von Wechseln,
2. Gewährung von Vorschüssen,
3. Eröffnung lausender Rechnungen,
4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten.

Auch von MchtmitglieSer«:
1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur best-  ̂ ta g lE

möglichsten Verzinsung. , Der.insur
2. Annahme von Spareinlagen zu 3̂ /z «,. -

D e r  V o r s t a n d .

« A »  k ^ S U S N
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein arstuch 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, se bst

Wer Stellung sucht, oeri. sos. Deutscht. 
Neueste Vakanzenpost, Berlm  O . U^.

_ _
80  K i t L s c h i v a s A , , ^

neue, moderne und wenig „̂tscich 1 
Landauer, Phastons, Koupe?' .^ts, i> 
Jagd- und Ponywagen- D°» 
tu  Fabrikate und Eeschwre- 
Luisenstr. 21.nitr. 21 . » .  —-

l ««8 A s t r a c h » " '  
P e i z s u i t e e  ^

LLLL7'->S.«--'^



!

A n r  l l e r s t e l l u v ^  v o n

krLllU668 llv ä  UarÄpALML886 (N M ä 6lma,886), tt ll86lm i88w ll886) N 3,11üU88MA>886, ^soUKllt-
MA886U, kliäer^uolLtzr, krll1ittö68-Il6l)6r2UZ'8M3.886 (Louvsrturtz), XA,kll0Mll880

^   — - .......  uur Ü68te  y u a M t e u  e ig en er  k ab rik a tiM .     ---------

3Ms üllekmruw, LekoLolackeukabrik, Vkoru, llrückeilslr. 34

ä e a

L rü pp tzlll,

' U a i s M ,

8 1 6 0 I16 U ,

L ra-n k M ,
^rsittzn 2« köniisv, bittsn wir 

îsäsr derrliob um Oubsu äsr 
Iiisde.

Nk V !38p ors-L ll8t3 lik v  M
H 8 e d o k 8 U 8 r ä k r  1 V 6 8 if l r .

O tz lp o r lr 'ä lS )
auf Leiuewand,

Nach jeder Photographie gemalt, 
in fachkünstl. Ausführung. 

?0klledM8te8 M d ü b M M e d M  
sehr solide Preise.

V te 1 n ; i> V  o l t t z a n s
Brombergerstraße 8, part., 

neben Tiooli.
Clektr. Kunstlicht für Abendauf- 

nahmen.
Mit meinem System garantiere 
Tageslichtresultate in höchster Voll- 
endung. Äußerste Bequemlichkeit. 

Von keinem Wetter abhängig.

M  «  M  » lW
^Mkenhaus und staatlich anerkannte 
^  Krankenpflegeschule, nimmt auf

« M e n ü .  W itw en
^  zur Ausbildung als Schwestern 

* Krankenpflege, Gemeinde, Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau, 

.Apotheke, Röntgen.
H Es bietet seinen Schwestern gesicherte 

oerrsstellung und Pensionsberechtigung. 
Zäheres durch

__  Frau Oberin.
S - s

l s

» N u S t r i e r t e

. 7 5 6 .

Verkleinerung innerhalb 
^ster'yr / E i e  für schönste Ausführg. 
2. k k j^ ^ a u f  v. passend. Einfassungen.

Goldwaren-Werkstatt, 
^ - E ckenstr. 14, 1. Etaae.

A K m  NsgUisslinsi
der „Presse".. " "  "Pce„e-.

^  » 0. event, ohne

.1

8 L W Z L -, U Z IM L « M Ä  U w ä Z r -

sinä äie praktiscdsten unä beliebtesten

>V e ik n a c k I s -O e s c lie n I r e .
Der ^Veibnuebts-Verkaul but begonnen unä bietet in allen 
Abteilungen meines V^arenlagers sebr grosse Vorteile.

l M M l i M  lil. M e b o M i .
L r e l l e s t r a s b e  1 1 ,  L v k v  L r ü e L e n Z t r a s s v .

SpSLlal-QssoUStt I. U snges kür W üsoke ^usslsN ungen.
66 § r2 n ä 6 t 1878.

Sitte deaeliien 8Ie meine 5 8ekeufen8iek'. ^
I s lsp d o n  538.

O s b l ' ü c i e r '  T s w s ,  I V i o b s I f A b l - i ^ .
Vi-üoksnsti-. 3 0 /32. k^smsprsobsl- 349 ,

Slsts grosses i-sgsr tsrtigsr VVobnungs-Linriobtungsn
in allsn l-io>2- unü Ltilartsn.

Anfertigung ^  Anfertigung
nsek besonlieren Angsbsn. ^  von t.a6en- u. Kontoreinrioktungen.

Q - P S 8 8 S 8  v s n .  -  S i - L ^ L i r r s s »  -  N s v Z L v i L

kau! lljrsckderger, 3uve1ier
l u l l : A l a x  I ^ i s I r s D .

 ̂ Orosse gediegene ^uswakl in -

NilnisM-KesclikiiIiöli
als Juwelen, Oolä- unä Zilbervmren,
Olaskatter unä Lcb^veirer lascben- 
ubren, La^serrinn, ecbte Lronren, 
kanägetriebene Q egen stLn äe  aus 
Messing unä Kupfer, Erzeugnisse äer
^vürttembergisebenNetaUwarenfsbrilc
»* "  ii ( ü e ^ s l in g e n ,  -. — »-

:: :: IVloäerner Zcbmuclr. "
Trauringe in jeäem Nüster unä Kein- 
u n ii :: gekalt. n i: ::
:: Kunstgewerbliche ^Verlrstätte. U 
: Keparaturwerlrstatt für Ilbren. :

öreiteLttssse 13, L  T K W , Leke Vküeicenslksbre.
- .  ̂ — K e r n s p r e c d e r  41Z . —

killt8tIlffclW g°b"L"L I Wer, jungn, bramr Tklktl
T Z T I ueu, u. Federrollwagen billigst, zu kauf^ res. Ang. mit Preisang unter 
^  ^  Lvvlu, Breslau, Klosterstr. 6 8 ' M. H . an die Geschästsst. der „Presse".

Wegen T^d°-s°l,-

Ulausnftr. 6 , unter günstigen Beding, 
z. verk. Das nähere daselbst. Lüdlktz.

beim D. R.-Patentamt, 
in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

M  » M  tle i!» » s  IWel
U Ä  A exvuO i6kt,L 6i886u ,6sli6ä6r- 
^ ^  ^ v k  u . 6vltzulLrkvnm a1l8wii8, 
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

1. Siitiler, Werkführer, Urach Wtbg.

ülm. käsllSW
zu 15 Psg. den Liter offeriert

Isläor 8 lw on , Altstadt. Markt.

I  »  « e r m u n n

M W
M M E M U M T S '

Moderne

P e r l- i i .K m b e I s M e r e i
wird ausgeführt bei
k.. Asjanke, plisseebrenneref
_____Gerechtestrabe 18/20, 2, r.

in jeder Ausführung, für jeden Geschmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigsten Preisen 
gratis und franko durch

Otto LasSe L vo., Berlin 8 .  42,
Moritzstraße 18.

Meld-Darlehn, schnell. Ratenrückzahlg.
Selbstgeber N L s s n s r , Berlin 21, 

Velle-AUianeestratze 67.

L ü r K o r -L e t t e r .
Jeden  T a g :

klski Mck Lisbeiu
sowie

bürgerl. MttagsUsvk
_________zu soliden Preisen._________

Gm,s-I,l- 2  L ,"L *Ä
feiner Herren-Garderoben für Zivil 
und Militär. — Reelle Bedienung. — 
Garantie für guten Sitz. Reparaturen 
werden s a ube r  und p ü n k t l ichst bet 
b i l l i g s t e r  Berechnung ausgeführt 
L'. A rL ro k Iv v v s I r ; ,  Schneidermeister, 

Thorn, Windstraße 5,
Eingang Bäckerstratze, 3 Tr.

18 SIS»
auf Lager befindlichePianino;,

j E '  nur erstklassiges Fabrikat, "NT 
verkaufe bis Weihnachten 

zu j e d e m  annehmbaren Preise. 
Teilzahlungen gestattet.f. L. Korsin,

Culmerstraße 13, 1, Telephon 506.

Täglich
A  lebende Fische ^
in der Fifchhalle aus dem Grütz- 
mühlenteich.

Ziegeln I»
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Verwaltung der königl« 
Domäne Strasburg Wpr.

pro Ztr. f8 psg.,
ab Fabrik offeriert
psxkowslci, Thor«, Meüicustr. 61.

I» rierkilllfkll
1 elegante Plüschgarnitur (Sofa, zwei 
Sessel und schwerer Teppich. 3 X 4  
m groß), 4 Stühle, 1 Hocker, 1 großer

moderner 
tisch, 1 fast neue Damenschneider- 
maschine (Singer), 1 Nußbanw-Büsett, 
1 großen Entreeschrank, 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei

All»-tt».!, LSI, Heiligegeiststraße 6. 
____________ F e r n r u f  605.

1 echt schottischer
Schäferhund,

ü d e , 6 Monat alt, 
schwarz-weiß und braun genau ge­
zeichnet, schöne Figur u. schöner Kopf, ist 
billig zu verkaufen

Thorn, Seglerstr. 30, im Laden.

Mein Grundstück,
neben Baustelle (Thorn 3) gelegen, ist 
anderer Unternehm. wegen sofort oder 
später für ca. 10 000 Mk. zu verk. Zu 
erfragen in der Geschästsst. der „Presse".

E  Alte Geige
mit Kasten und Notenbuch für Anfänger 
billig zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. S2,1. r.

Browningbüchse,
9 mw, ganz automatisch, eingetroffen.

Die schwed. automatische Jagdflinte, 
System sehr handlich und leicht,
ist eingetroffen. Preis 160 Mk.

Einige sehr gut erhaltene
Selbstspann er^Doppelflinten, 

Drillinge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben,
K. peiing,Waffe»«gesch., Schillerstr.

. Eine 5 jährige.cM s L u d ,
__Mitte Januar kalbend,

hat zu verkaufen 
L . Kostbar bei Podgorz.

Verkaufe wegen Platzmangels

braune Stute,
6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus 
straßen- und truppenftomm, guter Sprin­
ger, für Komp.-Chef u. Adjutant — da 
schnell — sehr geeignet.

Leutn. L M irekS l, Ul.-Neg. 4.
2 gesunde, kräftigePferde

sind von sofort todeshalber zu verkaufen
Baugeschäft U«!rrl«!n.

Gut erhaltene

bestehend aus Schreibtischen, Stehpu lt 
und Aktenregalen, zu verkaufen. Gest. 
Angebote unter L .  5 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".



Reich uns die Hand
Wir möchten sanft, geduldig tragen 
Den großen Jammer, der uns drück, 
Still hoffend, aber niemals Nagen, 
Daß wir gelähmt, gekrümmt, gebückt 
Reich uns die Hand, wehündernd 

Deine g u t e  Hand!
Wir möchten lachen, jubeln, singen 
Im  Lichterglanz zur Weihnachtszeit, 
Ein selig Danken soll erklingen:
„Uns widerfuhr Barmherzigkeit!"' 
Reich uns die Hand! Gesegnet Deine 

m i l d e  Hand!
So flehen unsere 380 gebrechlichen, 

hilflosen, ärmsten Krüppelchen v o n  
ü b e r a l l ,  ohne Rücksicht aus Heimat 
und Religion aufgenommen, ganz u n - 
e n t g e l t l i c h  verpflegt. Außer diesen 
389 verkrüppelten Kindern auch noch 330 
alte Krüppel zu versorgen. Wer erbarmt 
sich meiner elenden Krüppelschar? — 
Edle, milde Hände zum Wehlindern und 
Herzerfreuen der kleinen Kreuzträger sehr 
not! Der geringsten Liebesgabe folgt 
von hier freudigster Dank und Segens­
gruß.
Angerbiirg Ostpr., Krüppelheim.
_______ örLvn, Superintendent._______

Kromberger Zander- 
Institut.

Anstalt für Heilgymnastik, Orthopädie 
und Massage.

Bromberg, Slifabethstrahe 56, 
dicht an der Danzigerftr.

Behandlung von Haltungsfehlern, Rück- 
gratsverkrümmttnaerr, UnsaÜfolge«, 
chron. Muskel- und Gelenkrheumatismus, 

Lähmungen, Gehstörungen rc. 
Pension wird nachgewiesen. Projekt 

auf Wunsch.
Dr. meä. kuppln,

Besitzer und leitender Arzt.
L in sn  xros8vv k o sten

«1

n u r beste  I/ektL ro , 
empLvdlt rn  fa s t ank die M i t t e  

LurüvkxvsolLten k re is e n
Max Släser. SuMMllliiß,

______ Llisabetkstr. 13/15.______

Westpreutzische

in berrlieben LiubLnäen (6ratis- 
Lamendruek),

t»eäen1en<I d i l l iA v r  rls ra Ostsrll, 
empfrebit

Max Llsrrr» öuMMiMg.
Lii8Ld6ttl8trL886 13/15,

grosse ^vsebvnkknssv tten  
m it reiLenävn KMInnxvn,

90 kL, 1,00 M., 1-25 M ., 1.50 
2n diesen kreisen 

voed nie äLßevsseue LvsstLttmlMl, 
empüeblt

Max Släser. SvMMäiMß,
Llisadetdstr. 13/15.______

XlgMs!
ZebiNer — l-oetke — Lbakespeare — 
Herder — bessinx ete. in tadellosen 
Oesekenk-LinbLnäen 2N derabxe- 

setrten kreisen empkieblt
Max Släser. LuMMiMK,

Llisadetbstr. 13/15.
Lei LinLanf von 2 Llk. grntLs einen 

^breissLalvnder 1911.

S e t t n s s s e n .
> VekreiungßarLNtrert. A uskunft j 

u m so n st. u. O esc k ie e k t  
an eeb en . V .S e k o o a o H O o ^  

k ra o k k u r t a .  AI. L S S .

große Gutsposten, alle Sorten, kauft 
unter Gestellung eigener Dampfpresjen 
oder Hackselmaschinen und bittet um 
Angebote

llmil vktiuner, Bromberg.
Dampfhäckselwerke u. Strohprefserei.

j»toU»2»dIsvspt«! Ktriru»LQL<t 
, alt, ct»>, lLvxsr nrnv ss 

spis1t,«1s,to iutorvssLvtsr vlrch 
Lllslv uvU!v 6ss«ttsvllntt 2» 

f pisleo« Verlnx Llla»r<1 
O. m. d. RLgtslldarx. Lr- 
bälUivd <l. all« LllvddsociluL- 

" desssrs kaprsr- u. Sptsl- 
WvaLescdLNe rum krol« vor» 1,8S UL

«Ll.aeNtvll: Üoxxg-O-Et,: Ivd
« ejxsuUied vl« dssonrisrs VorN«d« wr

r»w lisvspjsls sssdLdt, d'71 adsr dured 
Spisl Urvrrsdll, vLellclsv tyN ss lc»Lato > v 
dsdorrLcdrs. rmu SpiaL«« ̂ s r s ^ t

1 Darnenpelerine
und 1 blaue Litewka (fast neu) preis­
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Getragene Anzüge
!>"d Winterpaletot für schlanke Figur 
sofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
m der Geschäftsstelle der .Presse".

Sehr schöne, kräftige

V v r k v l ,
^  ^ 0  Wochen alt,«wegen ÜberMung 
des Stalles billig abzugeben

Domäne Thornisch-Papau.

zu vermieten Araberstraße 9.
Stube und Küche zu vm. Araberstr. 9.

W » .  Z? I .  H Z .  W » .  z?

W ssv 8 ,v -Z z ,S L isI-k S S v k Z F K ,

V e i k n a c ü t r  -  V k c l i e
s r r o / M  ^ r e / s e » .

Illim eilM tzelie.
Vamen-Homden mit I-Lrrxuelto 1,25 
vameQ-^aolcsn <1o. 1,25
Vamon-Leinkleickei' mit LtioLorel 1,60 
Prisior-Uäntel 2,50
vamon-^aolittitzMckoL 3,50
8 t1esLei'ei-R.0olL0 3,00

llerrea-M zelie .
Odertiemden, bunt 3,50 
Oberhemden, ^veiss, krüna 4ZY 
Lra§en, L1an8ob6lten,

Lervitenrs, Ho8enträ§er, 
LooLen.

kür H erren , v s m s n  nnü L in d er
in

sroN v, L sn in v o U e  a n ä  8 e iäv .

liscti-Vissctik.
D a n r a s l  -  U ls o lr E v l iS ^  u n Ä  

SSrVLvttGQ-

^ l I 6 »L-VG oLcSir
§1-0886 .̂U8 V̂aK1.

V etl-W relie.
I.1N0N,

S S L ü F S , Damast,
S v L Ü K s, Deinen, 

Sstt-L -L lL Sir
von 2,M Nh. an.

8eW rröll
K r  V a m v n  u v ü  L i l l ä v r

alle Oro886n,

stüeliell'M relie
ULLätückei-, Vt26 . von 3,00 an,

IW11tüok6i-,
Olagertüeder',
1 oil6tt6Qtüoti6r.

stilläer-stlsiSelieii.
Linder-Nantel,

Linder-daeken, Linder-Oäpes, 
Linder-Dauben 

— — alle Oro38tzn. — —

Ksräillm,
jS4vi*SS, V oi*LiLir§s, 

^Q IIdSttÄ SvlLSQ -

Orosso ^nsvabl, bM §e Drelse.

Issellklllükller.
lasokentüokoi- mit Luoti8tad6n

vut26Qck 1,76
la^ksiltüoLer kür Linder

/̂z Dutzend 1,00 
laLolientnolier mit Lpit^e

3,00, 2,00, 1,00.

strsm tte ii.
strszeiirelilillkr

nur I^enbeiten.
Lonknrrenrlos xrosste ^nsnvabl.

ürm M -Irredeii.
D a u L S r r - O i L D l v I ,

LntrnoLondo I^enbeiten, 
u ^rosste ^nsvabl. u

M I W

L v  V o ü w a v d l s - L e s v d v n k v l l
otteriert der

l o t a l  -  A u s v e r k a u f
VON

WMMr.
Ooldene Derren-Dbren.................... von 45,00 KLc. an.
Ooläene vainen-IIbren....................von 12,00 Nk. an.
Lilbsrns ^.nkor-Lskron . . . . .  von 12,00 LLr. an.
Ooläens k i n ^ o ................................ von 2.50 Ä1K. an.
Ooläene I^tirlrottsn kür Damen

nnä H e rre n .................................von 28,00 an.
L e ^ n la te u re ....................   von 12,00 Alk. an.
Doudlü- nnä I^ielceLetten . . . von 35 kk§. an.
— 8vIii»U i«ki8»etteiL  jir  L lv lä  rrnÄ  IZOUikIH. —

Daselbst ist eine Nlvebaniker-Vrvbbank mit üuroli- 
bobrter Spindel 211 verkanten.

G eschSstserSffnung.
Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit 

dem heutigen Tage
Melliriistr. 8 2 , Ecke Talstr.,

eine

B erkaufshalle
für frische B lu m e n ,

blühende und Blattpflanzen, Obst- und Gemüse, sowie eine

B u k e tt-  und K ra n zb in d ere i
eröffnet habe und halte mich bei Bedarf den geehrten Herrschaften 
bestens empfohlen.

M a x  L D o v o k S i » ,  Gärtnerei,
Thorn-Mocker. Fernsprecher 290.

W iMtll
— Fernruf 295 — 

empfiehlt ihre bereits einge 
NA troffenen äußersrgeschmackoollen

s
M  zn billigstem Preise.

Be s t e l l u n g e n ,  auch nach außerhalb, 
werden prompt ausgeführt.

wünscht Beschäftigung. 
Fischerslraße 17.

- S -  H M llW  
" 8 ^  Brürsssrtikel

sämtliche Neuheiten empfiehlt
v.llokkm»nu,llönigsbergi.pr.

Hintere Vorstadt 49/50. 
Kataloge auf Wunsch gratis.

Gute Kartons,
paffend für Weihnachtspakete, sind zu 
haben.

L il6 b v lre n '«  Gasthaus,
__________  Hohestraße.______

S t u b e  u n d  K ü c h e
sofort zu verm. Kl. Marktstr. 4, pt.

2 u m  sestb etla tt!
I M M i r
' Direkter Im p ort von

NstrslhWer A m r ;

Für die

A ch en böckerei:
Ausgesuchte süße Maudel«

per Psd. 1,20 Mk.
Süße gewühlte Avola-Mandeln

per Psd. 1,40 Mk.
Riesen-Marzipan-Mandelu

per Psd. 1,50 Mk.
ss. Elewe-Rosinen

per Psd. 0,60 Mk.
Auslese-Sultaninen

per Pfd. 0,70, 0 ,80  Mk.
Kakaomasse

und Konvertnre
in b e s t e n  Qualitäten von Ru f s .  

S u c h a r d ,  Neuchatel.
Zitronat, Orangeat, 

Arancini,
nur prima Ware.

MzsiWk Hir Mlnzift».
Echtes

RniMm LllliillisÄn
per Pfd. 1,20 Mk.

Marzipankartoffeln
per Pfd. 1.40 Mk.

Datteln, Feigen, 
Traubrosmen, 

Apfelsinen, 
Weintrauben, 

Schalmandeln
(Vielliebchenmandeln),

Ananas,Bananen
zu stets billigen Preisen.

MMM»-WWlIkII
in schönen reisen Qualitäten.

fortlaufend frisch eintreffende große 
Zufuhr aus allererster Bezugsquelle 

in prachtvollen Qualitäten, 
per Pfd. 14,00 Mk. bis 24,00 Mk.

Gänseleberpasteten. 
Lebende Hammern.

Große fette

hott. A u stern .
Lebende

Portionsschleien 
nnd Karpfen,

stets vorrätig.

MtgZnre, M lenteo, 
Mtputen.

Feiste Fasanenhahne 
und -Hennen.

Besonders sehr

starke Waldhasen,
a  Stück 3,50 Mk.

Prachtvolle und hoch elegant ausge­
stattete

Weihnachts - Delikat.- 
Präsent-Körbe

in jeder Preislage.

W e in e  aller Art.
Besonders preiswert empfehlen w ir:

MoselMchmein,
per F l. 70 Psg. ohne G las, b. 25 F l. 

5 P sg. p. F l. billiger.

L ik ö re  aller Art
sowiePnnscheffenzen.

Aufträge nach außerhalb werden pünktlich und mit großer Sorgfalt aus­
geführt.

F .  L  R Ä s I M ,  T h s N l .
Fernsprecher 50.

verein zurAnterstützung 
durch Arbeit. ^

D e r r a u f s l o k a l  Schi l lerst
Schürzen, Strümpfe, 

Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer 
tücher vorrätig. ,  

N ä h s t u b e  A r a b e  r st r a t z « '

gonMore! ll. 6ali Lakllcvs.
Lrombergerstt.

H o n te , S o n n ta g r

von Mitgliedern der Kapelle de» 
Znfanterie-Regiments Nr. 1«v. 

A n f a n g  4  U h r.
Um fteundlichen Zuspruch bttterSsorgLarsM:

wken.
z. 5 M
IÄM

Stewken.
Sonntag. S Uhr:

l
praktisches und lehrreiches W eihva^ 

geschenk für jung und alt.

UM eiinelm lüsillN
aller Länder zu sehr billigen Preisen 3 

haben bei ^
Q i ' v s s l L o p k .

Zigarren-Geschaft, Neustädtischer 
-S "  Dortselbst werden Marken, 

sowie ganze Sammlungen a n g e k  a ^ >

Bedarfsartikel, Neuheiten, AussP^
apparate, sämtl. Frauenbedarfsaru« 
Neueste illustr. Preisliste gratis. A 
sandhaus L v v tt ,  Berliu 182, Lichte 
felderstraße 33.

Müller"! ^
I n  einer mittleren, aufblühenden SW

der Provinz P o s e n  ist gutgehe^ j 
Mühle, Geschäfts- und kundenmlMr. 
(Sauggasbetrieb), mit massiven -v  ̂
schaftsgebäuden und totem und lebeno  ̂
Inventar sowie 5 Morgen erflkl. ^  
Boden und schönem Obstgarten für 
Preis von 42 000 Mark bei niedrig 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten niM 
entgegen N . ^Laalv^L-A rgenau^. -

^ erschien eires
Große Posten

M d iise b tz liä M ,.
stehen auf dem Neus t äd t i s cy  ^
M a r k t  gegenüber der Iakobskirche  ̂
in der T a l s t r a ß e  zum Decks

Prächtiges

O e l b i l c k .
200 X  1S0, für ISO Mark zu 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der

H und
ist sofort zu verkaufen 

Bergftr. 32. Tel. 694.»ergpr. ss , -L.- —

Ä M »  Wlerrier,
hat abzugeben Kliiabeths-r.

Stieglitz und 3°'!'S

Weihnachis-BäuM« 

AbatzZeckA
...» m!tte. verkauf
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Die prelle
Wnster Blatt).

Winterschlaf.
Von Professor Dr. K. F. J o r d a n .

------------- t Nachdruck verbotet*.)
Längst hat der Winter, dessen Beginn der Astro­

nom allerdings erst auf den 21. Dezember, den kär­
gsten Tag im Jahre, festgesetzt, bei uns Einzug ge­
halten mit seinen unwillkommenen Begleitern: 
Kalte, Dunkelheit, grauschwarzen Wolken, Schnee 
Und Eis; und das Leben in Wald und Feld ist fast 
^loschen. Ohne Blatt- und Vlütenschmuck stehen die 
Laubbäume und das Buschwerk da; verwelkt und 
Abgestorben find die Krautgewächse; und wenn nicht 
oer treue Tannenbaum, unsere nordische Kiefer und 
hie übrigen Nadelgewächse und immergrünen 
Pflanzen überhaupt mit ihrem Grün, wie unter 
Tränen lächelnd — denn die frische Farbe des Früh­
lings zeigt es nicht — unser Auge hier und da er­
freuen würden: wir könnten denken, datz ein gänz­
licher und allgemeiner Tod der Pflanzenwelt sich 
bemächtigt hätte.

Ein ähnliches Bild bietet die Tierwelt dar. Die 
Tchar der Insekten, die so kurzlebig ist und uns doch 
Manchmal so lästig fallen kann, ist, wenigstens was 
oas letzte Stadium der Metamorphose: das ausge­
bildete Insekt, vom Zoologen Jmago genannt, an­
geht — wirklich überwiegend dahingestorben; aber 
in der Erde, in der Rinde der Baumstämme, in 
überwinternden Gallen usw. harren die Eier einer 
Neuen Entwicklung, oder es regen sich bereits die 
Larven und nehmen vorläufig mit karger Nahrung 
vorlieb, um späterhin umso gefräßiger aufzutreten.

Von höheren Tieren haben die mit größerer Ve- 
wegungsfähigkeit begabten südlichere Gegenden auf­
gesucht, wo ein milderes Klima ihnen Wärme und 
Peilte gewährt. So vor allem die Zugvögel, so die 
übrigen Wandertiere: der berühmte Lemming, das 
Renntier, der nordamerikanische Büffel, Seehunde, 
A^ale, gewisse Fledermausarten, selbst einige Rep­
tilien und Fische sowie wirbellose Tiere, obgleich 
nicht bei allen das Ziel der Wanderung ein weit 
Entfernt liegendes ist.

Zu den merkwürdigsten Erscheinigungen des-Le­
bens aber, die den Tieren über die kalte, nahrungs- 
^Me Jahreszeit hinweghelfen sollen, gehört der 
Winterschlaf. Er ist viel verbreiteter, als man ge­
meinhin annimmt, und findet sich bei den meisten 
^ößeren Abteilungen des Tierreichs. So bei Wür­
gern, Mollusken, Spinnentieren, Kerbtieren, Fi- 
Äen, Reptilien und Säugetieren. Ja , in gewisser 
^effe könnte man die Encystierung oder Einkap- 
^lung bei einer Anzahl von Infusorien und Wur- 
^fiißern. Angehörigen der niedrigsten Tierreihe 
^!o, auch hierher rechnen. Diese einzelligen Wesen 
Eingehen sich während des Winters mit einer einen 
^härtenden Stoss enthaltenden Hülle, die ihnen als 
Schutz dient.. .

Anders die höher stehenden Tiere. Sie suchen,' 
wenn die kältere Jahreszeit sich einstellt und die. 
Wahrung abnimmt, wohlverwahrte Orte in Erd- 
oder Vaumlöchern, unter Moos, abgelöster Rinde 
*wer, wie die Wassertiere, im Vodenschlamm der Ge­
wässer auf. Je  nach der Intelligenz der Tiere wird 
ber bezogene Schlupfwinkel noch mit Moos und an­
dren schlechten Wärmeleitern ausgepolstert und 
verstopft; oder die Tiere wählen ein Massenguartier, 
vlle unsere Fledermäuse Stall- oder Scheunenwinkel, 

fie, dicht aneinander gedrängt, sich gegenseitig 
vor zu großem Wärmeverlust schützen.

Nicht bei allen Wintertieren ist der Schlaf von 
sicher Dauer. Immer hängt er, abgesehen von 
Ewer Eigenart der Tiergattung, gleich dem Wieder- 
^,wachen der Pflanzenwelt im Frühjahr, von der 
^nge des Winters ab. So liegen im hohen Norden

Gegenden
'Won in warmen Frühlingssonne schwärmt. 
z-Auch die Tiefe des Winterschlafes ist verschieden.

nhrend bei den Hängetieren, z. V. Siebenschläfer, 
?!üelinaus, Igel und Murmeltier einem andauern- 
 ̂ n Winterschlaf verfallen, ist derjenige des Bären, 

^  Daches und der Fledermäuse ein unterbrochener. 
^  Ese Tiere erwachen zu Zeiten und suchen sich Nah- 

wahrscheinlich, weil sonst ein vollständiger Ver- 
der Körpersubstanz und somit der Tod ein- 

s ^ ^ k ö n n te . Meist haben sie Wintervorräte ge-

tsp ^Versuchungen, die an Fledermäusen, Nage- 
Üen^ Sohlengängern, Fröschen und Kröten ange- 

wurden, haben ergeben, daß während des Win- 
bie vor allem Lei den warmblütigen Tieren 
Ttz ^luttemperatur erheblich herabsinkt, bei den 

wren von 36—38 Grad E. des Normalzü- 
k re i^  bis auf 18 Grad E., ja  4 Grad E: Der Vlut- 
in^iauf und der Herzschlag verlangsamen, hie At- 
euy  ̂ wird schwächer; die Verdauungsorgane ver- 

^  Üch, die Verdauung wird aufgehoben. Infolge 
iust n ^  und Lungenatmung findet ein Wasserver- 
dey, , der im Blut am größten ist, demnächst in 
lisch Muskeln. I n  beiden werden auch die minera- 
lie^v Teile vermindert. Gehirn und Milz ver- 
air ^ in  Master und werden ebenso wie die Leber 

^Ureralischen (anorganischen) Teilen reicher, 
vwnn auch schwache, so doch immerhin vor- 
Stoffwechsel, vor allem die Atmung, wird 
Linie auf Kosten des aufgespeicherten Fettes 

^Lch/En. Daher tritt eine, oft ziemlich weitgehende 
^Er ss^ung der Tiere ein. Gerade die Atmung 
^  Erforderlich, um die durch den Lebensvrozeß 

wir haben es ja nur mit einem Schlafe, al- 
Erscheinung des Lebens zu tun — zersetzte 

^U ii^bstanz durch Oxydation (einer Art Ver- 
wenn man sie so nennen will) zu Lesei- 

^  "u die zersetzte Mäste würde zur Lähmung 
ouin Absterben der Organe führen. Darum

mästen ja auch alle tierischen Wesen einem regel­
mäßigen Schlafe sich hingeben, ja, sie werden, wenn 
sie ihn überwinden wollen, gewaltsam von ihm er­
griffen (eben infolge jener auftretenden Lähmung 
durch die „Errnüdungsstoffe"), damit bei herabge­
setzter Lebenstätigkeit die Atmung eine Regene­
ration der Körpersubstanz vornehmen kann.

Besonders merkwürdig ist das Vorkommen der 
sogenannten Winterschlafdrüse Lei einigen Säuge­
tieren, die eine Fettanhäufung enthält, die wäh­
rend des Winterschlafes verbraucht wird.

Ein bemerkenswertes Gegenstück zum Winter­
schlaf bildet der Sommerschlaf mancher Tiere, die 
zwischen den Wendekreisen heimisch sind, wo Hitze 
und Trockenheit ihnen verhängnisvoll werden 
können. Besonders handelt es sich hier um verschie­
dene Reptilien, Amphibien und Fische. Sie graben 
sich in der regenlosen, heißesten Zeit tief in den 
Schlamm ein, dessen obere Schichten zu harten 
Krusten eintrocknen. Ohne Nahrung und ebenfalls 
bei vermindertem Lebensprozeß verharren sie hier, 
bis Jupiter Pluvius seine Schleusen wieder öffnet 
und ihr Gefängnis löst, so daß sie es verlassen können.

E i» Schicksal.
' Skizze von H a n n a  B u s s e -  Berlin.

, _ - ------—  . «Nachdruck verboten.)

Es war ein klarer Winternachmittag in einer 
glänzenden Geschäftsstraße; das elegante Publikum 
wogte etwas chastiger als sonst auf und ab, denn es 
war die Zeit. vorweihnachtlicher Einkäufe. Vor der 
großen Kunsthandlung stand schon seit längerer Zeit 
ein Herr im Pelzmantel. Der weiche schwarze Filz- 
hut war tief in die S tirn  gezogen, die Hände in den 
Taschen vergraben. Zwei Schritte entfernt stand der 
Diener, der seine Aufmerksamkeit zwischen seinem 
Herrn und den Fensterauslagen teilte. Ein großes 
Schulmädel, dem die Mustkmappe am Arm hing, 
bummelte langsam vorbei und nahm im Vorüber­
gehen möglichst viel von all der Augenweide mit. 
Vor der Kunsthandlung blieb sie ebenfalls stehen.

' „Verzeihen Sie, wieviel Uhr ist es?" wandte sie 
sich mit frischer Stimme an den Herrn im Pelz.

Der rührte sich nicht; mit in sich gekehrtem Ge- 
fichtsausdruck stand er da und blickte unverwandt 
auf eine Radierung, die ziemlich unauffällig an der 
Seitenwand hing.

Der Diener tra t einen Schritt heran: „ In  zehn 
Minuten vier Uhr, gnädiges Fräulein."

„Danke", klang es etwas verwundert; dann ging 
das Mädchen weiter.

Die Radierung gehörte nicht zu den Werken, die 
jeder gebildete Laie kennt. Sie mochte von einem 
modernen holländischen Meister stammen und stellte 
eine charakteristische niederländische Landschaft dar: 
die weite, freundliche Ebene, von Kanälen durch­
zogen, von friedlich weidenden Schafen belebt. 
Keine nennenswerte Erhebung, keine einzige inter­
essante Linie in der Bodenformation. Und in dieser 
Ebene einsam und ernstragend eine hohe, schmale 
Pappel von der Art, wie sie Napoleon I. auf den 
Gutshöfen pflanzen ließ. Sie schien sich fremd und 
heimatlos in dieser Umgebung zu fühlen. Am Hori­
zont sah man den versinkenden Sonnenball, der über 
das Land noch warmes Licht goß; um so gespensti­
scher hob sich der Baum ab, der fast schwarz gegen 
den hellen Himmel stand.

Endlich tra t der Herr in die Kunsthandlung ein; 
schweigend folgte ihm der Diener.

„Was steht zu Diensten, Herr Aldermann?" 
fragte der Verkäufer überlaut.

Der so Angeredete ließ die linke Hand wieder 
sinken, die schon das kleine Hörrohr aus Hart­
gummi bereitgehalten hatte. Ohne besondere Schwie- 
rigkeit verständigte er sich mit dem Angestellten, 
dem eine wahre Kommandostimme zur Verfügung 
stand. Er erwarb die Radierung, ließ sie einpacken 
und seinem Diener übergeben.

Dann ging er weiter. Vor jedem Straßenuber- 
gang blickte er sich aufmerksam um. Hörte man in 
der Ferne warnend die Huppe eines Autos, so ergrrfs 
der Diener vorsichtig den Arm seines Herrn. ^Mmer 
schneller schritten die beiden, bis sie die Alder- 
mannsche Villa erreicht hatten.

Hastig tra t der Herr in sein Arbeitszimmer und 
überflog die eingegangenen Briefschaften. Der 
Diener hatte von der Radierung die Hülle entfernt 
und das B latt auf den Schreibtisch gelegt. Jetzt 
wollte er seinem Herrn den Pelz abnehmen.

„Fragen Sie erst, ob kein Telegramm ange­
kommen ist."

Einen Augenblick später kam der verneinende 
Bescheid. Da setzte sich der Herr Hans Ehrhard 
Adlermann an den Schreibtisch und stellte dre Ra­
dierung vor sich an die Wand. Er glaubte kem 
künstlerisches Verständnis zu haben, aber dies Bild 
hatte ihn mächtig gepackt. Er faßte es allegor,sch 
auf und fand in dem einsamen Baum, in der ouster- 
ragenden Gestalt eine Ähnlichkeit mit seinem Ge­
schick. Die große, freundliche Ebene war die heitere 
glückliche Umwelt; in ihr stand einsam und unver­
standen, die unheimliche, ragende Vertikale, das 
eherne Schicksal. So einsam, so ernst und unver­
standen hatte er zwischen den Seinen gestanden, fast 
sein ganzes Leben hindurch. Aber er sah an diesem 
Bilde auch die Größe und Erhabenheit eines 
schweren Geschickes.

Sein Mienenspiel wechselte. Einmal nahmen die 
Züge den Ausdruck eiserner Entschlossenheit und 
mutiger Energie an, dann wurden sie weich und 
milde, und endlich ging ein Schatten der Angst und 
Furcht über sie hin.

Wie unbewußt faltete er die Hände und mur­
melte: „Herr bewahre mich vor dem Schlimmsten!"

Dann sah er um sich. Was sollte er tun, um die 
Qual des Wartens abzukürzen? Sein Blick fiel auf 
ein reich in Leder gebundenes Buch mit rauhen 
Vlattkanten. Das spätgotische, gepunzte Muster ließ 
bandgleich einen schmalen Lederstreifen frei, auf dem 
man in erhabenen und leicht bronzierten Buchstaben 
den Namen Hans Hellmut Aldermann las. Am 
Tauftage seines Sohnes hatte ihm der Schwieger­
vater dies Buch gegeben; der Lebenslauf des Knaben 
sollte darin verzeichnet werden.

Der Mann schlug das Buch auf. Er sah nur 
leere Pergamentblätter, noch kein Wort war einge­
tragen. Und doch lag das Buch schon viele Monate 
hier auf seinem Schreibtisch. Er griff zur Feder und 
beschloß, in kurzen Zügen seinen eigenen Lebenslaus 
zu zeichnen. Einerlei ob es seines Sohnes Buch war.
Er selbst sein Leben und sein Gebrechen würden 
ja des Sohnes Schicksal so beeinflussen, daß es ohne 
ihn gar nicht verständlich wäre.

M it kaufmännischer Genauigkeit trug er Ort, 
Datum, Stunde ein. Fünf Uhr zwanzig schrieb er. 
und setzte in Klammern dazu: während Edith mit 
dem Kinde in Berlin beim Ohrenarzt ist und ich auf 
die festversprochene, ganz aufrichtige telegraphischen s, 
Nachricht warte.

Aber er war zu erregt, um in gleicher Ausführ­
lichkeit fortzufahren. Seine Aufzeichnungen wurden 
kurz und abgerissen, dazwischen machte er lange 
Pausen, weil ihn Erinnerungen beschäftigten.

„Mein Vater war M aler;" schrieb er, „soviel ich 
verstehe, ein feiner Künstler, den die Welt noch nicht 
genügend anerkannt hat. Leider starb er früh. Meine 
Mutter war eine tüchtige Frau, die sich als Witwe 
mühsam durchschlagen mußte, um mit wenig M it­
teln sechs Kinder zu erziehen. Meine Geschwister 
sind gesunde, heitere Menschen; aus ihnen allen ist 
etwas tüchtiges geworden, wenn es- auch äußerlich 
niemand so weit gebracht hat wie.ich. Meine Schwer­
hörigkeit zeigte sich sehr früh. Die Meinen svrachen 
jedoch so laut und deutlich mit mir, daß ich sie ver­
stehen konnte. Meine M utter und Schwestern machten 
sich mir durch Zeichen fast vollkommen verständlich. 
Meine Schulbildung war sehr lückenhaft, denn ich 
verstand nur wenig und konnte durch Selbstunter­
richt nicht alles nachholen. Ich erwarb mir indes 
gute Sprachkenntnisse und konnte mich schriftlich in 
mehreren Sprachen vollkommen ausdrücken, doch 
sagte man mir, ich würde mir die richtige Aus­
sprache nie aneignen können. M it 17 Jahren sollte 
ich meinem Wunsche entsprechend in einen kaufmän­
nischen Betrieb eintreten. Mein ältester Bruder gab 
sich die größte Mühe, mich irgendwo unterzubringen. 
Es war vergeblich. Achselzückend lehnte man überall 
den tauben Jungen ab. Da ging ich eigenmächtig 
und heimlich in das große Exportgeschäft Jacob 
Olden und Söhne. M it vieler Mühe und List gelang 
es mir, zum Seniorchef des Hauses selbst vorzudrin­
gen. Ich flehte ihn an, mich als Lehrling aufzu­
nehmen; ich schwor ihm, so fleißig, so umsichtig, so 
gewissenhaft zu sein, daß ich auf jeden Fall seinem 
Hause nützen würde. Da mir alle Ablenkung fehlte, 
die gesunde junge Leute meines Alters hätten, sollte 
das Geschäft mein einziges Interesse, meine einzige 
Liebe lein. Der alte Herr mochte mir vom Gesicht 
lesen, daß es mir heiliger Ernst war. Er rief mir 
mit Donnerstimme ein paar Fragen zu — Gottlob, 
ich brauchte mein Höhrrohr nicht, ich konnte ihn ver­
stehen Das war entscheidend. Ich wurde engagiert. 
Am nächsten Morgen schon trat ich ein. Die nächsten 
Jahre waren schwer. Es gab keinen Sonntag für 
mich. Ich arbeitete mit fast übertriebenem Eifer, mit 
verbissenem Ehrgeiz. Meine starke, unverbrauchte 
Gedächtniskraft kam mir zu statten. Als ich zehn 
Jahre im Hause war, wurde ich Prokurist, nach wie­
der zehn Jahren Ehef. So bedürfnislos ich bin, so 
glücklich machen mich meine große Einnahmen um 
meiner Familie willen. Vor drei Jahren haben 
Edith und ich uns gefunden. Wir lieben uns. Aber 
ob es richtig war? Ob ich nicht doch hätte verzichten 
müssen?------------"

Der Mann legte die Feder hin und schrieb nicht 
mehr. Er dachte an seine Frau, die er unbeschreib­
lich liebte und auf Händen trug. Wie köstlich waren 
ihre Briefe, die ihr ganzes Inneres offenbarten! 
Aber im täglichen Leben?

Sie war zart, besonders ihre Stimme. Selbst mit 
dem Höhrrohr konnte er fie nur verstehen, wenn sie 
sich anstrengte. Und das durfte sie nicht. Ih r  Kehl- 
kopf mußte geschont werden. Ost hatte sie beängsti­
gende, Wochen andauernde Heiserkeiten, dann durfte 
sie kein Wort sprechen und mußte nach dem Süden.

Diese traurigen Tage, wenn sie beide zusammen 
waren und er keinen Ton von ihr hörte und sie alles 
nur durch Zeichen ausdrückte! War sie dann verreist, 
so kamen wieder ihre herrlichen Briefe — und er 
hatte viel mehr von ihr als wenn sie leibhaftig zu­
gegen war.

Vor fast einem Jahre schenkte sie ihm einen 
Sohn. -

I n  das Glück mischte sich nach den ersten Mona­
ten ernste Sorge. Das Kind drehte nie das Köpfchen 
nach einem Geräusch. Auch machte es noch nicht die 
geringsten Sprechversuche. Es hatte aufmerksame, 
kluge Augen, die fast immer ernst blickten, auch 
wenn der Mund lächelte.

Jetzt war Edith mit dem Kinde nach Berlin ge­
fahren. Er hatte mitgehen wollen, aber im letzten 
Augenblick hatte er sie gebeten:

„Erspar' es mir, geh allein. Du List dort Lei 
deinen Eltern, du hast mit dem Kinde zu tun. Ich 
kann nur durch dr* Arbeit über die Zeit wegkom­
men. Und du hast keine Schuld." ------------------------

Das Telegramm wurde gebracht. Dem Mann 
stockte der Atem, während er es öffnete urrd las:

„Keine Hoffnung. Unser Kind ist taubstumm. 
Kopf hoch. Edith."

Gegen das Schicksal bäumen sich nur Toren. — 
Herr Aldermann dachte mit unendlicher Liebe seines 
Kindes. Welch ein Glück, daß er mit seinem Reich­
tum es umgeben konnte. Treue Ohren sollten für 
seinen Sohn hören, treue Lippen für ihn sprechen. 
Die Schätze der Kunst und Wissenschaft wollte er 
ihm zugänglich machen und die ganze herrliche Eot- 
teswelt. Aber würde nicht gerade eine hohe Kultur 
ihn noch mehr leiden lassen? Wäre nicht ein Leben 
in harter Frohn das barmherzigste? Nun, er wollte 
über seinem Kinde wachen, „daß es seinen Fuß nicht 
an einen Stein stieße."

Wieder nahm er das ledergeöundene Buch und 
schlug ein neues B latt auf. M it fester Hand trug 
er die Worte ein:

„Am 6. Januar 1905 wurde uns ein taubstummer 
Knabe Hans Hellmuth geboren. Gott segne sein 
Leben und helfe ihm sein schweres Geschick mit Mut 
und Freudigkeit tragen."

Das Wort Freudigkeit unterstrich er. Dann 
Hellte er nach den Diener.

„Packen Sie meinen Handkoffer und machen Sie 
sich reisefertig. Morgen früh fahren wir nach 
Berlin." ________

M am tiaslUM es.
( S e l b  s t m o rd i m M  o a b i t e r  U n t e r ­

s u c h n , ,  q s g e f ä n g n i s . )  Der Zimmer- 
niann Methel, der sich demnächst wegen Teil­
nahme an den Moabiter Krawallen wegen 
Landfriedensbruch vor dem Schwurgericht 
zu verantworten hatte, hat Freitag in seiner 
Zelle im Untersuchungsgefängnis durch Er­
hängen seinem Leben ein Ende gemacht.

( E i n e  F e u e r s b r u n  st) ist im Arse­
nal in Brest in den Zentralwerkstätten der 
Flotte ausgebrochen und hat zwei Drittel der 
Gebäude zerstört. D as Feuer brach Freitag 
früh 3 Uhr in der Nähe des Pontaniou- 
Bassins im westlichen Teile der Zentralwerk- 
statt der Flotte aus. D as erste Stockwerk 
und das Dachgestühl des westlichen Teils 
des Gebäudes sind zerstört. D as erste Stock­
werk des östlichen T eils ist beschädigt. Der 
Brand war Freitag Abend noch nicht voll­
ständig gelöscht. M an hofft, die bedeutenden 
Materialoorräte im Oststügel des Gebäudes 
retten zu können. —  Ein wkiteres Telegramm  
besagt: Der Brand im Arsenal ist gelöscht, 
die Materialvorräte sind gerettet. D as Feuer 
ist wahrscheinlich durch die Unvorsichtigkeit 
eines .Arbeiters entstanden, der eine brennende 
Zigarette auf einen, Haufen Holz und Werg 
hatte fallen lassen.

( A l t e r  b ä u e r l i c h e r  F a m i l i e n -  
bes i t z . )  S e it Ende des 17. Jahrhunderts 
befindet sich der Hof der Fam ilie Gloy in 
Junten im Besitz der Fam ilie, in der er be­
reits seit sieben Generationen stets vom  
Vater auf den Soh n  übergegangen ist. S äm t­
lichen Besitzern des Bauerngutes war das 
Amt eines Bauernvogts über die umfang­
reichen Bauerngüter übertragen, die das 
Kloster Itzehoe in der Umgegend besaß, und 
später wurde der Inhaber dieses Am ts zum 
Gemeindevorsteher der politischen Gemeinde 
Jnnien gemacht, bis 1890 der damalige B e­
sitzer C laus Gloy den Amtsvorsteherposten 
erhielt.

Bei Nebermiwmrg
infolge von beruflichen Anstrengungen nehm« 
man Scotts Emulsion, die sich zur Wiederauf- 
frischung der gesunden Körperkräfte in vor­
züglicher Weise eignet.

Dresden, Mathildenstr. 29 III, 30. Dez. 1909.
„Die mir übersandte Flasche S cotts Emulsion habe ich 

für mich selbst verbraucht, und schon nach einer halben 
Flasche wurde ich wieder frisch, die Müdigkeit ließ nach 
ich bekam ein besseres Aussehen. Nach Verbrauch von 
4 Flaschen S cotts Emulsion war ich wieder völlig in der 
Reihe, sodaß ich meinem schweren Berufe wieder nachgehen 
konnte. I h r  P räp ara t habe ich vielfach empfohlen, und überall 
wurde mir gern der Erfolg bestätig t."

(g z.) Schwester Elife. 
W er bei Entkräftung, Abge- 

spanntheit oder Erschöpfung zur 
Unterstützung der Ernährung eines 
S tärkungsm ittels bedarf, greife 
zu S cotts Emulsion, denn diese 
enthält in vollkommen leicht ver­
daulicher und bekömmlicher Form  
wertvolle, kräftigende Bestand- 
teile. Verlangen S ie  aber aus- 

^  dcücklich S cotts Emulsion und
Nur echt mit dies«* lassen S ie  sich keine der vielen 
M arle-demFiicher Nachahmungen aufdrängen, die 
züch-n" d-s ScoU den, Orginalpräparat auch nicht 
lch-a BeiiohrenL, entfernt gleichkommen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott L  Borvne, G. in. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi puiv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mand-L« 
und Gaukheriaöl re 2 Tropfen.
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VkiknaM Z-Veplcauf
ru bksonäsrs billigen kreisen.

LesieL lW gkll b itte  211 a ä re sL ie rk ll:  k u äo lp L  KertLog, U sL L A avb ts-V srsM ä 3, L s r lm  6  2, L r e i t s s t r a s s e  15.

N s n v e n - R s s ? ? s 8 r 4 i v n

Kostüme, d'aillen- und L lusenkleider........................15.30 22.— N. usw.
Raletots, ^.bendkäpes, ^ b e n d m ä n te l..........................8.25 12.— N. usw.
Kleiderröcke, fussfrei unä l a n g ................................... 4.58 6 .— N. usw.
Rlusen u. Rlusenkemden in sUen Stoffnrten . . . 1.45 bis 8 8 .— IVI.
k ln te rrö c k e ....................Barchent 1.88 ^Elours 2.85 Noreen 5 .— ld.
k ln te rrö ck e .................................. Inch 5.25 li-ikot 8.75 Seiäs 8.58 usw.
Oolfpaletots, Q olfm äntel............................................  8.58 12.25 ld. usw.

K o n F s k l i O n  § ü n

Zerren- und sünglingsan^ügs........................ ....  von
Herren- und Jünglings-kaletots und Ulsters . . . .  von 
Zcklafröcke, ldausiacketts von 11.50 an, Lodenjoppen von
Oestreifte klerrenkeinkleider ....................................... von
Rlerren-^Vesten Bartie unterm B r e i s ............................. z Stück
koden-Regen-kelerine von 10.00 an, Herrenküte . .

t t S I ' I ' S N - W s S v K S

von

22.— ld. an
25.— ld. an 

6.58 ld. an
6 .--- ld. LN
6 .— ld. usw.
2.50 ld. an

-r-r?- . , -. ( mit Zlatlen lemenen Lmset^en . . . . . . . . .vveisse Obernernäen  ̂ n-5 mit 'WEiollEH ?i(̂ U6"I'a1t6IlEli.iHLät26H . . . . .  o » 
( aus kestern l?erlral mit LrsatrmaQsek. . . . . . 

Rarkige Oberhemden < aus englisch. 2epk^r mit »sndpriesen, einsclüieslich
( i Baar loser Llanschetten . . . .  . . .  . . .

d?agkemden aus gutem Hemdentuch.................... ...................... ...
Nacktkemden mit bunten Lesat-en ..........................................................
leinene lderrenkragen 41,2 oder 5^ cm h o c k ...............................  vtr.
leinene ldanscketten mit 4 Knopflöchern....................................... Dir.
leinene Vorbemden 21 cm lang ...............................................«las Stück
Rarbige Oainituren aus gutemBsrkal (1 Vorhemd, ein Bsar Llanschetten)

Z i s s ' r ' v n  ^ L s E s

4 . — ld.
5 . — ld. 
8 .— N. 
6.25 ld. 
2.38 ld. 
3.15 ld. 
5.75 ld. 
8.28 N.

65 ?f. 
1.58 l̂ l.

Lteife Normen I  ̂  ............................. ....  .
Weiche Normen sckwsrr und farbig . . . .
Kodsn-Lport- und Reise-Hüte ........................
Rlüsckküte ..........................................................
Rlerren-Idütren ......................................................
O am en-ldütren.....................................................
Knabenmütren .......................................................... 1.— 1.15
ldädcken-ldütren ^latrosenform ....................von 2.48

4 . -  5 . -  
3 .— 4.58 

2.58 
. 18.25
1.58 2 . -  
3.25 4.25

12.58 ld. 
11.— lVl.
8.58 N.

15.58 ld. 
5.75 U. 
8.25 N. 
4 .— ld. 
4 .— ld.

»-
Lki- und Rodelmütren für Herren, Damen und Rinder.

H erren -K raw stten ........................................................... Stück 8.68 big 8.88 ld.
Zeidene ldalstücker .......................................................Stück 1.— bis 3 .— U.
Kragensckoner und gestrickte Lokals . . . . .  Stück 8.58 bis 1.88 ld.
H o se n trä g e r ............................   Stück 8.45 bis 1.65 ld.
Zeidene dasckentücker ..................................................Stück 8.88 bis 2.25 ld.

8 Z S N , S N - . R S N S N S v 8 ' t t ^ 8 U S S
ldalbseidene Regenschirme . 
Oanrseidene Regenschirme 
Rarbige halbseidene Lckirms 
Rarbige ganrseidene Lckirme

2.75 bis 11.58 L1.
5.75 bis 71.— U. 
3.58 bis 12.— N. 
7» bis 38.— U.

Un8ltzr-8oon6U8<Mrin6 „Loison 1811" sobr xroisivort.

Rel^-Nussen.................. ..............................  3 .—
Rel^-Rragen und K o l l i e r s ....................  4.25
R elr-R aletots............................................116.—-
Ltrauss-Loas und Lokals .......................  8 .—
Rinder-6arnituren  .................... 4.25 5 .—
Relr-R usstascken.......................................  2.58

8 .— usw.
7.58 N. usw. 

182.58 U. usw.
13.58 Kl. usw. 

7.25 lVl. usw.
5.58 lVl. usw.

lÄ näeiÄ eidei' aus öaretient unä ^Vollstofsen
Xinäerjaelcen unä -^iLndel....................
I<NLbena.N2Ü§e in allen Normen . . . .
Xnaben-öluLeii unä -I^osen . . . . 
KnabeQ-^o^en unä -?aletot3 . . . .

1.58 2 .— 3.25 N usw.
6 .— 8.58 18.— N. usw.
3.58 6 .— 7.25 N. usw.
1.88 2.18 3.88 Id. usw.
5 .— 6.88 8.58 N. usw.

M s i s s s  S 4 » r § s

klau stuck, Nemdentuck, Stücke von M kreier . . . . j
Lretonne und Rinon, Stücks von 20 Mieter . . . . . /  
Köper und Ri^ue-Larckent, Stücks von 12 Lletsr . . . . 7.
Qestreikter und gemusterter Latin, Stücks von 12 Neter . 7.

7.25 bis 12.58 lll.

bis 8.58 
bis 7.58 N.

1
Reinkleider für Herren 
fremden für Herren 
Jacken ....................

2.18 bis
2.38 bis 
8.45 bis

Oamenstrümpke . . . . . . . . . . . . .  kasr 8.65 bis
Kinderstrümpfe .......................................................... f'nsr 8.48 bis
lderren-Locken ............................................ ....  ?usr 8.55 bis
Oestrickte b e sten  ........................................................ 2.18 2.75 bis
Qestreiite Nannerkemden . . . . . .  ̂ . . . äas Stück 1.65 bis

4.48 bl. 
3.98 ld.
3.48 üd.
1.85 N.
1.88 N
1.85 ld. 
18.58 i>i. 
3 .— id.

W t z M M l l . . . 1 .40  M 2 .7 5  N. 
M ilchn-N orM m . 2 .2 5  hjz 4 .9 0  U, 
8 iM r-8 m tm . . . 1 .60  1)18 4 .7 5  8.

öWe»-kckm!i«)M . 3 .1 5  bjz 5 .5 0  8. 
Kimn-Msii . . . .  0 .8 5  M 2 .6 5  N. 
vM8ll-vi!'tz!itvirk-Ilv8W 4 -30  di8 5 .5 0  ll.

I 4 a n r S s v k u k S

Olace-ldandskuhe Damen ................................................Daar 1.88 bis 3.25 ^l.
Olace-ldandschuke H e r re n ............................................... ?asr 1.98 bis 2.78 üd.
Ftoff-ffandschuke Damen uncl kinäer ............................ Daar 8.48 bis 1.25 id-
Ltoif-ldandsckuke H e r r e n ......................... ?anr 1.— 1.65 ld.
Kange Lall-Nandschuke....................................... ....  . kam- 95 ?f. bis 3.58 ld.

Halbseidene Lckirme 
Oanrseidene Lckirme 
Herren-Ztocksckirme 
Lparierstöcke . . .
Kinder-Regensckirme

3 .— bis 1 2 . -  ld.
6.58 bis 72.— ld.
7.58 bis 26.58 ld 
75 ?f. bis 58.— ld. 
1.65 bis 6 .25 ld.

vWWüörz xrekmrtez tizelist: M M88«r ?08tsn dg!>i8Siiöller Ssme» kegMcliii'Mk S-— «
^6 rso1 iü r26 ii, -weiss vätzr d u n t  . Ltüolc 58 k t. d is  1.58 N . 
IiV irtsoiiÄkts-Loliürssii, w eiss  oä. k a rd iZ 8 t. 78 k l. d is  2 .— N .

k ra lc tiso d s  R s lo rm - u. L in p ir6 -3 6 d ü r2 6 n  v. 1.75 N . an. 
O ro s s s  ^ .u sw ad l in  X inä6r-8odü i'26 ii ^  ^°n^usfüln-unAsn.

Ztusssnonrisnllivk düügss AngsdwL in 8sn  ^inÄsr'-sCsnlfsiriisn
ein Posten weises Niekei-eikleiüer

nus weissem Sntist mit reicher Stickerei
Î änZe
65—80 8.75 L"lL 12.58 Lin Posten Vissek-OussenkitikI

mit gewebten unä gestickten Bordüren, BSnge 48—88 Stück 1.25
^^arrlL o-V sL »K A »ü Alibi? v o rr  SO M . s r i .
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K V e ih n se k k -V e rlrsu l
i n  a l l s n  ^ b t e i l u Q A S Q  L U  v e s o a d s r s  v i H ! § S r r  ^ V V I S S » .

I ^ I e i d e r - L l v K s  I n  r i e s i Z S r  ^ u s w a l i l .
Obvviot, re in s M o lls

in xroü. karbensort., 
§av2 des. 2 . emxk  ̂ Utr.

I OlVVrov, 8e k r  daI1-
bares Oe^vebe, beson- 

kk. I ders preiswert, Ueter e r .

llLv8̂ tzjätzr8tvkk
In modernen Streiken, 

Ueter

Dnmontueli
in vielen Barden,

Äeter

Lklnerttz kllMNtokktz Zk
in Zrosssr .̂usv^abl, Rl«

Ueter von

^ i l v  M o v S M  ^ v S r » Ä S n  i n  s l S F a i L i G  l L a r l s i r «  v S ^ p a o L I .

M K t z l L i i t j k k M i - r M
in §roüer ^us^abl,

das Ltüek von

iVoiKe ILlttitzl̂ Mrtzll
3Z er,
äss Ltüek voll

llü t L rsA o r,____  ^  ?k.
1Virt8vbakt8-8ebür2tzn

mit und obne kra§er 
— ir r  v l S l S i i  L ^ S i s l L K s n .  —

Seb^ar^v Sebür^en
in §roLem Sortiment, -

§ L ü L  d S s o n Ä v r s  x»re»1«svrr. >

I W88kNMs!t88k!l!iMkI 4-F
! mit und obne l'räKer, I"

das Stnek von KN.an.

V*ai»iri§S n n L  w v is iS S  L raA G n sS iL on S r*  v v n  4 8  a n .
V am ev-lLZliem «!«»

aus §uten Stokken, von
vamen-üiLMti8m«j«n 475

in e1e§. ^uskübrun§ v.
4 7 5  , v M v ll-§ s M ij» e ! ie il  8 8  ? r .  I v sm « »  k e iv U k iä ö r  g c  1 K in<!er-ffii8klie in  § ro i;. ^ u s ^ a k i
VK.au. I das Ltüek von vv an. > von «V an. z 211 anerkannt v i l ! i § s i i  kreisen.

U r s  ^ v r sv I iv n llr  F K n »  ß »v8«nai«r!8  K v v iK n v tr
VM»nf8iktrv vo» W i»k.sll.

KsKeealcikeisealee
in ^roüer ^.usvabb

k v rre l!s» -8 » sse s -8 e rr ie e . 4 2 5
8tei1L§ . . . .  von L U.au.

k«rreIlL »-L rtk 'tze-8ervike, 4 8 5
9tei1iZ . . . .  vou L U.au.

VL8kl>-8krsietz vo»  1.45 iM .

T 'aL el-S erv iee
in Zesobmaokvoller .̂uskübrunZ.

VoManei-. ?k.
aus v ra b t. . . von >v an.

V vZvibrM I-, Slls 8 o l2 . 165
mit Olassebeiben, von > U. au.

ril»toZr»MMM8
k«88I«-4li»UM8

k»8tksrtk ll-L !b«M 8

verdotsn. 
O. L. k. ansemeidot.

M ligllkn
^  6 is  I 'c v ä srm iss  d e n n

tzivtzs H 'llv k s iM ll-
kür Ix rk o m o k ilsv . 
s r tL U t l lo s s r s  L o u -  

^ t i o o  d s i  8aeü§e- 
W ild rm ;

b in
^ an ü § i» iL k

6 su  I 'm lk sv tL v -  
rv ^bw  S e d o ru s ts iv  
ty bvtktzrllso, ä lld v r Is iok - 
tzg ^ e in lx im x  w gAliod. 
» .^ d rtz ib llv sss ll v s r ä s l l  
l».!,bktzkt rw ä  I l l s t ru k t io -  

^  v rtsU t.

êdintzllkAbnk.
D »N 2lA  d .

»O perngläser.
M r i m s t e c h e r .

trotzte AnswahU
M U isste P v e i f t !

^ ^ T lav^ dS^ sr.

DÄ^rbmaschrnen,
V  äu verkaufen. Untee-

^Serr 'Llnenschreiben. Verviel- 
- Culmerstr. 22, 2, vorn.

Mollen Sie M  mul bllllK rLnolron?

Q ss 'sn tk s i't 
tl^st v o n LLIfc^pvl.V L«

s c k 8 6 t tc k e n
L e s ta n c lte i le n

<is§ beste V?aLcbmi'tteI.
»  Übersll'rü ksben.

vLlroe 5ru>alvn^inv
 ̂ O M M V
 ̂kür rlervev» uvä ekrovlsed Tr-Lrtke jeäer^rt, 
kür kkelcorivLlesrevtev und Lrkolun^sbe- 
«türMLe. 2Lwmer mit pensjon vou öl. 5.50 »rr. 

krospeLt tret.
Sesltrer rmä Letter; Dr. rrreü. rr. r'altL.

hygienische
Bedarfsartikel. Frauenartikel, Schönheits­
pflege. Preisliste gratis.

O . L iS e k e i» . hygien. Versandhaus, 
L e i p z i g  29.

IM «l.W e7°L7Lu'.

2  pserdegeschirre. „ z L
z» verkaufen Lindenilr. 46, I. Lad.

WbSM-IsMsltzi'ljbtislh
und geschlossener Gaskocher preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

koer. 1888. — 6». 200 ^rkvltor.

5008tüek dieser Ireliedten U arke  
nedst 40 L tüek verseliiedene 
Ante k robeL i^arren  versende 
trotrr des neu en  ladak^esetL etz  
kür den d illi^en  k re is  von  n u r 

7 , S 0  i^lLLulL.
B illiger k a n n  n iem and  liekern.

L r F s i - r v r i t s d x i i L ,

^ isu sta S t
_______  r ^ r . 2 1 3

Spezial-Werkstatt!
für Uhren, Goldsachen, optische und 
Mechanist e Arbeiten.

G e le g e u h e t t s l a u f
in silbernen Herren-Anker- und goldenen 
Damen-Uhren.

Achtung!
Das vollständige Reinigen einer 

Zylinder-Uhr auch Remontoir- 
Uhr berechne ich mit 1,50 Mk.,

Das Einsetzen einer neuen Zug­
feder mit 1,00 Mk.,

1 Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger mit 0,25 Mk.

S . rSaHvadle, Uhrmacher, 
_________ Gerechteste. 16.

/  ^ L 'L U Z 'ir iS S .

^ r> v ü tS 8
Obren
l-ager,
modsrne
6tzIlLü8tz

dei

Ik o ra , 
l̂i83!l8itl8tl'.S, 

Islkpkvll L4r,

Lei leilrakiuvK kein kreisankseklss.
Lei Lasse 4 °/<) Skonto.

^Ites Oold und Silber vird in 
2aklnn^ Keoommev.______

lloekLvits-O ssvbvuko ete. 

L  Ä 6  1 s t  6  n  G.

Drainröhre»,
porNse W anN -PkaU en.

83X20X6,5 om,

Valkonziegel. Lochziegel,
Ltlktksjtiilk. TikrOliütll

liefert sofort

N b lm lv b  L M w a im ,
G. m. b. 5)., Waldstr. 49.

Bhoiogeapyijcher Apparat u. L Gas- 
"p Kocher bill. z. verk. AralAraberstr. 8. 2.

811 M iW  M e l k « ?
befinden sich noch

Zirka 4 0 0  Paar Serreu-Korkalf, Ehevreaus- und 
Ksrrind-Zchnur- und Zugstiefet, 

ra. 4 50  Paar Damen-Ehevreaur- v. PorkalM iefel
mit und ohne Lackkappe,

ca. ZM> p a a r  M nder., vox-. Schnür- und 
L n a p M ese l.

HerrenGood..Welt-, Boxkalf-, Chevr.-Schnürstiefel früh. 15,— Mk., jetzt 12,— 
«7>  ̂ " 12,50 „ „ 10,50
DamenGood.-Wett, -  »  ̂ 14,50 „ „ 11,76
^   ̂ » 12,50 „ „ 10,—
Damen Box-Rind- u. Schnürstiefel „ 7,25 „ „ 6,25
Damen Box-Kali-Schnürstiefel „ 8,50 „ „ 6,75
Herren Rind-, Box-, Zug-,Schnürstiefel jetzt 7,75 „
Herren Rotz-, Chevr.-Schnürstiefel „ 7,50 „
Kinder Box-Aals-, Schnür-u. Anopfstiefel, 21-24, 25-26, jetzt 3,25,2,75 Mk. 

» - - -  27-30 .  4.25 Mk.
.  .  -  » 31-35 .  4,75 „

sowie ein großer Posten
Damen-, Filz-, Schnallen- und Schnürschuhe

mit und ohne Lederbesatz.

Damen- und Heeren-Hausschuhe, gefüttert,
für jeden annehmbaren Preis.

Gummischuhe spottbillig, n »  N«r solauge der Borrat reicht.
Schuhwarengeschäft

zum billigen Schuhladen.
Vaderstratze 20. — Baderstratze 20.

L l n  V S r s u o L  ü v b r L b u § 1 -  dass

in  'W ürfeln 2U 10 kk§. kür 2 —3 G eller Lnppe v o n  
« rre r i 'e iv S rE e r  ( lü L e  n a Ä  H  »Iii§xe8e^R na<;k sind 

m i t  >V »886^ in  ^veniMN U in n ten  LN^udereiten. 
B estens empkoblen von  Z^»Z»i lkTroIrs, L ok u. v e l^  
R eustüd t. U ark t. 16.
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t lK Ä
LdiÄlsm'r

L n o r^ irr s  ^ u s ^ a l i l
geeigneter Veilwaotts-Lesedeoko.

r i o s  r
*
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m it ea.
30 MUMM M . IlNsatL,

äalier
§ r ? O K S t S  L L L L L L ^ L L S lt .

LmLauks-^entraleii:
L e r l i i i - L ie s l a u .  «

H-

<Z>

<Z>
O-

M ik N e d k -
Vscksuf

TU 5 s s ir  b i l l iZ s n  l^ rsi8sr> .

S S  »

Vrikotageu:
klormal-Lorron-Lemäon 

nnä Hosen ^  . . . .
Hormal-Vamen-Hemäen 

nnä lloson E . . . 1,10
Lmäer-rriLots, Hosen 
unS I-elbeLen ^  . . .^ 5

Siramplvaren:
Linäer-Ltrnmpts,

?k.
an.

se1i^ a i26 ?k
Wolle v. an

Vrunen-Lirümpie, LmLt v^O ^  
Lorroo-Lookon, von 30 ^  
Ltrumpilängen.
Lallstrnmpio.

llanäcebube:
Uswen-llanäsoLuLe, XoX 30 
Lorrsn-LauäsoLnds ^  65 ^  
vainell-KIaeö, . 1,75 ^
«erren-KIaoe, 1 ,90^
Kali- nnä LinäerLanäsodnIie

I n  §i»V SS6 i? ^ u s v a l i l .

LanänräoLiskästou, ^ e °^ r; ri
VMnn§ v o n ...........................  An.

klüsed- n. I-einenkäsienA^^^
Q kür vam en nnä verren, ^ v g v l ld t / l lL L M V ^ ig  snra e i^ n t e s t e n  

: : : Ovnre. : : :

Vllterrövke:
UK.
an.

9 5

Lrima Laldinol», 1 45
von . . . . . . . . . .  ^

Lläer-klavell-kooLe,
Knalltüten von . . . .  - - -

keslriokle köoke iür vamen 
nnü Linäor jo rsiiisv Wolle.
Volanis inr vnierröoLe. 
Lamon-Llnson

nnä Leiäe von .

Velour-Linsen 
kelnTvollene Linsen. 
Laiisi-vniertMen

knr l'üeater
nnä Lall. I M  Mc,
. . . . . .  ^  an,

8 5von . . . .  an.

in grosser
^.nsv^alä.

Svbärren:
Vlrtsodattssoünrsen,

oline Iraker, von . . .  . 48 -̂.
VLrtsoiLattssvünrsen, ?k.

mit Irü^er, v o n ...................... OO

rälläsisodÄrsen, von 38 ^ 
rsesodnrsen, ^
i^inüersoünrsen ^ grosser .̂nsvaul-

Leäer-Vsren:
rortviu«iul»iv8, ^i^arrvn-, LiKaretten- 

u ilä 81 iektÄseken,

LoiN̂ NÜoNrS x>g7-i nncl 8 tzi<ls-

LanätAsoden n. Kürte!

LeinMoilMS Atzstrioirte
U n I v i 'K S v i i Z s i '

kür vamen, Derren nnä Linder.

vrwiM- Strick-V esteu.
llvrrsn-Strivk-Westev. 

Lerren- nnä Linäer-Lveater.
k s m a s v k s n

in allen Vrossen.

1  S T v k S N l Ü O k G I '  
Veiss-Linon, ^ ^ ä .v o n 4 9 ^ -  
Latistiüeiier, ^  75
Lilläertnoder v^. von 34 
WonogramMtneder

U s ^ i ' s n - W s s O k v ,
I^oinon, 4 kaeü, in m o-yp: vk. 

L̂ .L «LLzvLL, dtzrntzn Lassons, von an.

NMsodetten, ^  von 30
Odsmisettss von 30 "an.

I'k.

von

Lunte karnitnren 70^
K l - K M s s K t t S S H ,  

vipiomaten » o 7 ^ n  ^  von w ^ 
Legnttes,
Lelkstkinäer, okkon.

LlUiö- nnä Koävl-Sdavis,
vvei88 nnä karbiZ.

weisä rurä kardiA, in 
8e!äe.

kür Lnaben 
u. LLääetien.

an.
vk.
an.
vk.48von an.

Lragensekover,

LpkÄMLt: ksLvkviikv iür Msunsellakeu, -  °lü o k e r »  » a n N s e k u k e ,  ^ o r l e r n o a n a t s s ,  M e s s e r  sto.

L r v l l v iS i r .  31. M e ü  IInÄlam. 8l76LlS8ll» . 31 .

S t r e n g  f e s t e  k r e i s e . N s b s t t m s r l c e n - S y s l e m .

sKssKsssr VeilwLvdts-Verkaui
8rau NKstzs p s k l ,

CoppornikmSstr. 30. —I — Telephon SS4.
— Nähe der Gasanstalt. —

Neuester Schnitt nach M aß  gearbeitet in wenigen Stunden. 
- Reparaturen schnell und billig. >

Im  Veihnachtsmonat gebe ich S proz. Rabatt.
__ ______ _____ Puppenkorsetts gratis.____________

Iri'Mtz mit! Ammksni8ede ÜMtzrdranllökvn,

eeülö '

L ^ S lr o lS K L u r -H s lL S Is ir ,

86k^6l!i8ek6 „Koksöfen üusqvarna ,̂
XokIsvLcasteN) Loüienlökftzi,

O^vrrvo^SStLbi', 0FsQso1i1i'ni6, V"6USr»§Sr'81b
okkerieren

« L
L ! s s » L s » « « » § ,  - » .I ls t S S I .  lM lsrlc« 2 1 .

^o!lil'8 SklMilzlmii.Llikstr
b ss ts  N it t s I  M §6ü  äus kL uollöll 

äer O iso  unä K sr ä s . v a u s r u ä  ssuts 
M ^ c d o M L k ia .^ ir k r m ^ s iv s is s .  lo M k risss  Sai-im tle kür 
.W ^ /j l l r 5 Z t r  UkrltdLrksit lau t k ro sp sk t.

l-M-u;?--,,!-- 5 0 0  0 0 0  8 1 ü e l t  v v r l e s u f l ,
V o rtr- te r i L  - r i io r o .

N a p k s s l  « o l » ,
Seglerstratze 2 s . — Seglerstratze 25.

Glar, Porzellan Spielwaren, 
—  Restaurationsartikel. —

^STSSZKHEtzSSLSEEEZTSSeSSeeTSl

G rößte A»»swahl. — I — Billigste Preise, k  K

/

Koäel-Mtrev,
Ldavis, Lvontor, LanäsoLndo

kür Damen nnä kksrren.
W K 8BH SSH «ssrrks ,
Lomäsn ^ Hernäontnok gg ̂ k.
LeinLIeiäor ^  8 « °^  von 95 L. 
NaoütjaoLen n. Orolso ^ n  95 ̂
L ie g , K s^ n s-u n v n

in rsieiier ̂ N8>valä.
Ö3l8-klli8Kli8N Ulll! Ö8M8N-!(s8LSN

in §ro88er ̂ .U8v7ad1.
K s n s s l l v s

kür Damen nnä Linäer von ?k. an.mit Lpirai-Leäer von 1,2L Llk. an.
Lraok- n. virsktoiro-kasson,

Znt sitLenä, in grosser Hnsvaki. 

üntion jo l̂iors, Rntria nsrv.
Loiilsr von 9 0 ^

Lisgants Vasokon-Mniien. 
iLi»äsr-MlllSen, -Lragea.

t t s u d s n
in Lisbür, Duek n. Lammet«. 6ro88« ̂ nsvakl. Lnorm preiswert.
Lall- a. Vbvatersbavls
in Ziatt nnä mit DInme von 1,4S an.

SpitLvn nnä Spavktei ekadols
—  nur î euüeiten. —

p s ^ ü s n s s ,  8 s ,§ e n ,
besonäers preî ert, Karton SO bis AS ?k§.

.L

O

s
8AL
«

Z
H

X

k. tg llM ll) Friseur,
Brückenstraße 40. — Telephon 871.
MoHerue KA. Theater-,

KesellsOB- aai> HsGeits- 
Frisurea.

Champoonieren Ondulieren 
Färben. Maniküre.

J e d e n  künstlichen  H aaeersa tz»wie Zöpfe, Locken, Unterlagen, Frisettes, Transformationenusw.

llkiW . lled ts iifk lü .
ÜUsabelkstr., 8 ek s  S trabauästr.

empkieiät 2nr 8ai80n:

^/vllsn« Ikntsr'IrlSiäsr' ^
kür Lerren vamen nnä Linäer. L

Losksn, Dsmsn^ unä Xinäsr-Ltrümpts, ^
Ltr-umpkiLnZsri, LrestaküssUnzs.

.-. .'. LtriokZsrns /. .-.
in nnr dev^Mrten tznailtütsn.
Dsikdinäsn, XniswLrmsr sto. 

alles in reellen tznalitüten 2n K1!1js«t«ir 
t«8tvsr I^Lersei».

i S a r L A t o r ' L K L m

, F e l i o i e i u i u t z U "
NerveudsUsvLtatt nuä Lrdolrmgsdeim. — Vvlls LuLysnsiov eillsvdliesLlivL 
SrLtt. Lvksaälaug 6 Mark pro Vag. — Miutsrknrv». N r. NLnlärrruaiLir.

rSKKSSKKSSSSSKKKSKKKKKSKSSSSSSKSSSSŜ

O oüstW üige!' H u s v e r k a u l
In ganz kurzer Zeit muß mein großes

Scbublager ^
vollständig ausverkauft sein. Nehmen Sie die selten günstige Gelegeny

Laden und Schaufenstereinrichtung
sind billig zu verkaufen. Ebenso große Fensterspiegel. sA

A .  Stzi-K M -riin, kliftdttßl.
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Die prelle
sechster Blatt).

welhnachtt-yandarbetteir.
Eine zeitgemäße Plauderei.

M an hat sich allgemein gewundert, daß in  der 
Ausstellung von selbstgefertigtem Kinderspielzeug, 
die jüngst in  B e rlin  zu sehen war, die Arbeiten 
der Mädchen weit hinter denen der Knaben zurück­
standen.

M an staunte. M an sagte sich, daß Mädchen­
hände doch geschickter, behender, behutsamer sein 
sollten, als die der Knaben, daß Mädchen — künf­
tige M ütte r — als kü n ftig  Märchenerzählerinnen, 
spätere erste Deuterinnen a ll der ersten tausend 
Fragen, die ein erwachendes Kindergemüt dem 
Wunder der W elt gegenüber stellt, — doch buntere 
Phantasie, sinnreicheres Denken erfüllen sollte, als 
die des w ild  einherstürmenden Knaben.

W om it aber werden die meisten kleinen Mäd­
chen beschäftigt in  den Stunden, wo sie nichts für 
die Schule zu tun haben und nicht im  Freien herum- 
springen können oder möchten?

Doch meist m it La n d a rb e it", und zwar m it 
dem verblödeten Nach sticken vorgezeichneter M iß ­
geburten von Blumen und Ranken, auch Früchten 
und Engelsköpfchen, die auf Decken und Deckchen, 
Hüllen und Bezüge verstreut sind, die alle eigens 
dazu erfunden sind, um als Geschenke in  die gute 
Fam ilie gestreut zu werden.

Wer kennt sie nicht, diese zu Tausend vorhan­
denen Ausgeburten des schlechten Geschmackes, wie 
da sind: Kissenbezüge m it „Ruhe sanft", deren ge­
wölbte Stickerei das Gesicht des Schlafenden ver­
beult, als schliefe er auf einem Totenkranze, oder 
die ein vertraulich-kicherndes: „N u r ein V ierte l­
stündchen" schmückt. Ich habe den geheimnisvollen 
Sinn dieser Worte nie verstanden, trotzdem ich 
diese Kissen auf vielen Sofas Nord-, M itte l-  und 
Cüddeutschlands fand.

Wer kennt nicht die Umhüllungen fü r das 
Vogelbauer m it den geistvollen Aufschriften, w ie: 
,.Piep, piep" oder der schon gefühlvolleren: „Gute 
Nacht, Mätzchen". Oder die Brotbeutel, auf die 
Ungeduldige Figürchen zwischen verkrüppelte 
sanken „Frische Semmeln" sticken mußten. Für 
ken? Für den Bäckerjungen, der beim ersten Früh­
licht verschlafen die Semmeln bringt und sie 
gähnend in  das Beute lten stopft?

Wer saß schon einmal in  Deutschland in  einem 
Kupee 2. Klasse und hatte nicht über oder vor sich 
ein paar Schirmhüllen, auf denen — am liebsten 
in  feuerrot — regenwurmartige Schirme und Stöcke 
überkreuz liegend und in  anderen gymnastischen 
Stellungen aufs zärtlichste eingestickt waren?

Überhaupt: .F ü lle n " — fü r P la id , Koffer und 
Tasche, für Gummi-, Tanz-, Schlitt- und Rollschuhe, 
sür Messer, Gabel, Löffel, fü r Bürsten, Kämme, 
Seife, fü r Schlüssel, Uhr und Federmesser! Es ist 
verwunderlich, daß der gerade Lei uns so beliebte 
Zahnstocher noch immer nur eine Papierhülse hat; 
vüe reizend wäre ein Miniaturhüllchen — im 
Stile der Regenschirmhüllen m it der Aufschrift:
»Pick, pick"!

Gerade jetzt vor Weihnachten, wieviele Hände 
stlrd da wieder bei gedankenloser und verdummen- 
^ r  Stichelarbeit, w ieviel junge Rücken bücken sich, 
vw wieder eine neue Auflage aller dieser unnötigen 
Albernheiten zu verfertigen, die schon durch Gene­
rationen hindurch als übliche Weihnachtsgeschenke 
E ha lten  mutzten und imgrunde niemand freuten?
. »»Diese A r t Handarbeiten — und dies ist das 
*aurigste — gewährt auch nicht das geringste Er- 

^ießliche; denn man denke, wie viele schöne Ge­
c k e n  und Empfindungen könnten in  der Zeit 
?**ch das Herz der Jungfrau gehen und ih r geläufig 
? ^ e n ,  währe,rd sie zusammengebeugt und ein- 
«eknickt die mechanische A rbe it verrichtet und in  

gefärbten Wollknäueln wirtschaftet. Ja, dieses 
^vgsame, tote Nachstechen von Form in  Form ver- 
^  Et das Herz, und der Geist w ird  dumpf und leer. 
. ^  Nachwelt w ird  einmal staunen, daß die Töchter 

ausgezeichnetsten Geschlechter drei V ierteile 
Jugend auf so geistloses Tun verwenden 

wodurch ein Zw itterd ing von Kunstwerk 
di« Prunkstück Zustande kommt, daran das Ver- 

^  eine M ill io n  Stiche w ar."
. ^ r ie b  schau im Jahre 1840 Adalbert S tifte r 

tzj Einer seiner schlichten, schönen Erzählungen.
nicht heute noch dasselbe? 

tzy^Ewiß hat sich vieles gebessert, aber neben dem 
schritt hä lt die alte Gewohnheit wie eine 
E Erahne tapfer Schritt. Die Fam ilien sind 

eih . "ach unzählig, in  denen zu Weihnachten 
spröder „vom Töchterchen" die seinem A lte r ent- 

„Handarbeit" erwartet. Das verraten 
^  Riesenanzeigen in  den Zeitungen, die 

Hüllen und alles, was w ir  vorher 
" E  „angefangenen Rosen, Tausend­

e r  ^  Nelken und Veilchenmustern" in  allen 
^  und Qualitäten anpreisen.

^och statt dessen diese Weihnachten viele 
^u den kleinen und größeren Mädchen sagen 

„W ir  wünschen uns diesmal etwas, das

ih r euch ganz allein ausgebucht und ganz allein 
verfertigt habt!"

W ie viele kleine Köpfe würden dann zum Nach­
denken, wie viele kleine, flinke Hände zu freudiger, 
geheimnisvoll-geschäftiger Bastelei angeregt werben?

Welche Freude würden die E ltern haben, wenn 
sie zu sehen bekämen, was die kleinen Erfinder 
ausgeheckt haben? W ieviel Drolligkeiten würden 
Anlaß zur Heiterkeit geben, und wie interessant 
müßte es zu sehen sein, w ie sich in  jeder Gabe die 
Verschiedenheit der kleinen Persönlichkeiten verrät?

Da könnten auch die E ltern  einmal neugierig 
auf ihre Weihnachtsgaben sein, statt, wie jetzt, 
über dte gleichgiltigen, immer wiederkehrenden a lt­
bekannten Gaben m it dem nachsichtigen Lächeln der 
Erwachsenen zu danken, dessen M attigkeit schon das 
kleinste Kinderherz empfindet und fü r einen Augen­
blick betrübt; denn Arbeit, und zwar f r e u d ­
l o s e ,  machten die hergebrachten Scheußlichkeiten 
den ungeübten Fingerchen genug.

Und eben darum, w e il sie häßlich sind und 
häßlich wirken uird keinem Freude machen, — 
weg m it diesen „Weihnachts-Handarbeiten"! . . .

A l i c e  V e r e n d .

Glückszeichen.
Skizze von E. F a h r o w  - Berlin.

------------- - (Nachdruck verboten.)

Therese hielt noch immer den B rie f in  der Hand, 
den sie vor einer Viertelstunde erhalten hatte. 
Ih re  graubraunen Augen konnten sich nicht los­
reißen von der schlanken, flüchtigen Handschrift, 
in  der hier zu lesen stand, daß sich Richard Widmer 
gegen fünf Uhr die Ehre geben werde, sich als heim­
gekehrt bei ih r zu melden.

„Sonderbar!" murmelte sie, während sie endlich 
den B rie f zusammenlegte und nach der Uhr sah.

Gleich mußte ih r Bruder nachhause kommen, 
und sein gewohnter Willkommentrank stand noch 
nicht auf dem Tischchen im  Erker. S ie klingelte 
und befahl dem eintretenden Diener, den Wein 
zu bringen.

„Bestellen Sie auch dem Herrn Hauptmann, ich 
sei ausgegangen, werde aber nicht lange bleiben," 
fügte sie noch hinzu. Anstatt auszugehen, blieb sie 
dann aber in  H ut und M antel in  ihrem Zimmer.

Nein, sie konnte nicht fortgehen! Sie konnte 
aber auch nicht ruhig hier sitzen und wie gewöhn­
lich ihren Tag ausfüllen m it Handarbeiten oder 
den kleinen Haushaltungspflichten, die sie über­
nommen hatte, als sie nach dem Tode der M utte r 
hierher zu dem älteren Bruder gezogen war. Nein, 
imgrunde vermochte sie rein garnichts vorzunehmen, 
nachdem sie diesen unerklärlichen B rie f erhalten 
hatte.

Oder war es etwa nicht unerklärlich, daß 
Richard Widmer sich ganz freundschaftlich bei ih r
ansagte, nachdem sie ihm vor zwei Jahren einen 
unverkennbaren Korb gegeben hatte?

O, es war nicht ihre Schuld gewesen, gewiß 
nicht! — Sie hatte es nur von jeher nicht leiden 
können, wenn man als etwas Selbstverständliches 
Dinge von ih r forderte, die sie nur fre iw illig , nur 
als Geschenk geben wollte. Und dieser verwöhnte 
Gelehrte, dieser schon berühmte junge Doktor W id­
mer, der hatte ih r so ganz fröhlich, sozusagen im 
Vorbeigehen, m itgeteilt, daß er soeben auf eine 
Weltreise gehe, im  Auftrag einer wissenschaftlichen 
Gesellschaft, und daß er sich „wahnsinnig" auf die 
Heimkehr freue, w e il er sich dann häuslich nieder­
lassen, ein stabiles Nest bauen wolle . . .

H ier h ie lt Therese in  ihren Erinnerungen inne. 
Hatte nicht doch Richard Widmers Blick und sein 
Ton mehr gemeint, mehr gefragt, als seine Worte? 
Hatte er nicht in  diesen zwei Jahren hundertmal 
ih r gesunder S inn ih r gesagt, daß sie sich unverant­
wortlich hochmütig und herzlos benommen habe? 
Denn jenes Abschiedsgespräch damals hatte damit 
geschlossen, daß er sie bat, ihm ein kleines Andenken 
mitzugeben, irgend ein kleines Symbol, einen w in ­
zigen „Ta lism an". Und sie hatte ihn groß ange­
sehen und die Achseln gezuckt und gesagt — aber­
gläubisch dürfe man nicht sein. W ie genau sie sich 
dieser M inuten entsann! Sie wußte es auch noch, 
daß in  demselben Augenblick ih r Bruder Hans ein­
getreten war und sie betroffen und mißbilligend 
angesehen hatte.

S ie  ha tte  ihn  abreisen lasten, den H errn  
Doktor. Und nun schlug ih r  das Herz w ie  einem 
Backfisch, daß er w ieder da w ar, daß er auch 
kommen w o llte  —  n u r begreifen konnte sie es 
nicht.

S ie  fu h r erschrocken zusammen, a ls  m an an 
ih re  T ü r  klopfte und ih res B ru d e rs  S tim m e 
r ie f :

„Rese, mach auf. F ix  doch! —  M äde l, so 
mach doch a u f!"

S ie  schob den R iege l zurück, und er be­
trachtete erstaunt ih ren  Stratzenanzug:

„W a s , du w ills t w irk lich  ausgehen? Ich  
dachte, es sei eine Ausrede, dam it du unge­
stört ble iben konntest . . .

„Ach so!" lächelte sie, „u n d  darum  kommst 
du also, um mich zu stören?"

„J a ,  ich mutzte doch jemand haben, dem ich 
meine Freude aussprechen kann! —  Rese, der 
W idm er ist also w ieder da! N un, endlich, end­
lich w irs t du jetzt doch zur V e rn u n ft kommen
—  du bist ihm  ja  doch so gut, n ich t? "

D unke lro t und entrüstet starrte sie ih n  an.
Dieser gu tm ütige , lebenslustige Hans w a r doch 
manchmal une rträg lich !

„ B i t te ! "  m urm elte  sie abwehrend und hoch­
m ütig . Aber der große, dicke H auptm ann schloß 
sie in  die A rm e : „Rese, hab' dich n icht! —  
W ills t du es etwa leugnen, daß du a lle  andern 
F re ie r nachhause geschickt hast, w e il du den 
Doktor nicht vergessen hattest? —  U nd ha t er 
dich beim Abschied nicht deutlich genug merken 
lasten, daß er au f dich rechnete? W ie  ve rlie b t 
er schon im m er in  dich w a r, das w a r m ir  ja  
nichts Neues."

„S o ?  Desto neuer ist es m ir ! "  an tw orte te  
sie eisig. „ Ic h  mutz gestehen, daß ich nicht be­
greife, wieso er sich so vergnügt bei uns an­
sagt! Gerade w e il ich ihm  seinen Abschieds­
wunsch nicht e rfü llte , darum  mutz er doch wissen, 
daß ich nicht zu den schmachtenden A nbeterinnen 
gehöre, die ihm  selig in  die A rm e sinken, wenn 
er n u r gnädigst w in k t."

„H m . —  Rese, ich kenn' dich doch! H a t es 
d ir  nicht hundertm a l le id  getan, daß du ihm  
seine kleine B it te  dam als abschlugst?"

Hans hatte seine beiden, großen Hände w ie  
eiserne Gewichte a u f ih re  Schultern gelegt und 
sah ih r  jetzt so liebevo ll forschend in  die Augen, 
daß sie stotterte:

„W a s  hat das m it  seinem Besuch zu 
schaffen? Abgereist ist er doch eben ohne den 
erbetenen T a lis m a n  . . . "

E in  kle in w enig  zögerte und schwankte h ie r 
THereses klare S tim m e, und sie blickte unsicher 
zu Hans auf. D er aber lachte dröhnend auf 
und ließ sie los.

„W e r w e iß !"  r ie f er aus. „V ie lle ich t hat 
dam als ein gü tige r Z u fa ll . . . doch nein, es ist 
bester, ich sage d ir  die W a h rh e it! Kom m  Rese, 
sei nicht böse, aber ich habe an jenem Abend ein 
bischen —  Vorsehung gespielt. U nd jetzt mutz 
ich d ir  w oh l oder übel beichten."

„H a n s !"  r ie f  sie aus. „S o  ha t mich mein 
leiser Verdacht nicht betrogen? —  D er kleine 
Anhänger, den ich seit jenem Abend verm ißte, 
der vorher im m er a u f m einer Schreibtischschale 
gelegen hatte —  du hast ih n  doch nicht etwa
............. hast du —  Hast du den etw a W idm er
gegeben?"

„N e in ,"  m urm elte heuchlerisch der H aup t­
mann, „gegeben habe ich ih n  ihm  nicht —  aber 
geschickt!"

Therese stöhnte, was ebenso gut tragisch w ie  
komisch klingen konnte und sank in  einen Sessel. 
I h r  B rude r aber e rg r if f  zum ersten m ale in  
seinem Leben die Flucht. U nd er te ilte  dem 
D iener m it, daß er pünktlich um ein V ie r te l 
nach fü n f U h r zurück sein werde. So stand 
denn Therese a lle in  in  dem behaglichen 
Empfangszimm er, a ls  um fü n f U h r D r. W id ­
mer e in tra t.

B ronzebraun, hübsch, stattlich, frisch und 
fröhlich w ie  im m er sah er aus. Und sie stand 
da, in  ihrem  weißen K le ide  so ju n g  und ve r­
w i r r t  aussehend, daß es ihm  nicht zu ve r­
denken w ar, wenn er ohne w eiteres a u f sie zu­
e ilte  und ih re  Leiden Hände e rg r iff.

„G o tt sei D a n k !"  r ie f er aus. „E nd lich  sehe 
ich S ie  w ie d e r!"

„W ie  geht es Ih n e n , H e rr D o k to r? " frag te  
sie ungeschickt.

D a sie ih re  Hände bei diesen W orten  los­
gemacht hatte, f ie l  ihm  ein, daß er etwas ve r­
gessen hatte, und e ilte  nochmals in  den F lu r  
h inaus.

„H ie r ! "  r ie f er zurückkchrend, „ich habe 
Ih n e n  ebenfalls einen T a lis m a n  mitgebracht!
—  B it te , nehmen und tragen S ie  ih n ! Und 
möchte er Ih n e n  ebensoviel erzählen, w ie  m ir  
der Ih r ig e  erzählt h a t!"

Dabei überreichte er ih r  e in  zierliches 
Schmuckstück, ein goldenes S ym bol, Svastika ge­
nann t, au f dessen v ie r Speichen Edelsteine er­
glänzten.

S ie  starrte darau f nieder, und er sah, w ie  
sie d ie  Farbe wechselte.

„ Ic h  danke Ih n e n  v ie lm a ls ,"  m urm elte  sie 
verlegen, „aber ich verstehe nicht —  was reden 
S ie  denn von einem T a lism a n , den S ie  von 
m ir  haben? Ich  erinnere mich, daß S ie  von 
so etwas sprachen —  aber da rau f habe ich Ih n e n  
-doch gerade ablehnend gean tw orte t? "

S ie  hob bei diesen W orten  ih ren  B lick zu 
W idm er empor und sah ih n  betroffen und un ­
ru h ig  w erd?" E r  g r i f f  nach seiner Uhrkette 
und zog ein kleines S ym bol hervor, das daran 
h ing . Es w a r e in  D re ib lä ttriges  K leeb la tt,

aus C hryso liten gebildet. Therese kannte es 
w o h l!

„D ie s ,"  sagte der Doktor, „habe ich die zwei 
Jah re  h e ilig  gehalten, w e il es m ir  ein kost­
bares Zeichen w ar, w ie  S ie  zuletzt doch meine 
B it te  rich tig  aufgefaßt hatten. Und w arum , 
Therese, leugnen S ie  heute Ih r e  Gabe ab? "

„W e il  —  w irk lich , H e rr Doktor, es tu t  
m ir  le id , daß ich es Ih n e n  nicht ersparen kann 
—  w e il garnicht ich die E eberin  dieses A n ­
denkens w a r."

„M e in  G o tt —  ich e rh ie lt es doch durch den 
Burschen Ih re s  B rude rs  am M orgen m einer 
Abreise! Und er bestellte dazu, das gnädige 
F rä u le in  habe gestern vergessen, m ir  das Käst­
chen zu geben. —  und in  dem Kästchen lag  eben 
das liebe K le e b la tt !"

Therese w a r dunkelrot, während sie, jetzt 
m it niedergeschlagenen Augen, an tw o rte te :

„D a s  w a r ein eigenmächtiger S treich von 
Hans. —  Ich  habe erst heute erfahren, was er 
getan ha tte ."

D a W idm er schwieg, blickte sie zu ihm  auf 
und erschrak, a ls  sie sein entfärb tes A n tlitz  sah. 
E r  nestelte den Anhänger los und legte ihn  
auf den Tisch.

„D a n n  habe ich zwei Ja h re  lang  an einen 
I r r t u m  geglaubt," sagte er b itte r . „Verzeihen 
S ie  meine K ühnhe it, F rä u le in  Therese."

B e i diesen W orten  verbeugte er sich und 
schritt nach der T ü r. Therese aber hatte rasch 
das K le e b la tt e rg riffen  und e ilte  ihm  nach:

„S ie  w ollen doch nicht fo r t? "  r ie f sie. „H ans 
würde es m ir  n ie  verzeihen! —  Und ich —  ich 
möck>te Ih n e n  gern etwas sagen."

D a  sie so reizend errötete und zögerte, kam 
er einige S chritte  zurück.

„ J a ? "  sprach er e rw artungsvo ll.
„N äm lich ," stotterte Therese, „es ist —  ist 

rich tig , daß Hans und nicht ich Ih n e n  diesen 
Anhänger schickte. Aber ich —  ich w a r eben 
nicht ganz au frich tig ! Und ich —  ich möchte 
Ih n e n  sagen, daß ich —  es sah, w ie  Hans den 
Anhänger von m einer Schale nahm ! —  Ich  sah 
es durch den Spiegel vom Nebenzimmer aus. 
Und —  und ich h inderte  ihn  nicht.

W idm ers Augen blitzten, und er bemühte 
sich. nicht zu lächeln, denn er w o llte  alles zu- 
ende hören.

„ J a , "  m urm elte  Therese w e ite r. „ Ic h  w ar 
so —  so e in  w enig  ärgerlich —  S ie  schienen es 
fü r  so selbstverständlich zu ha lten , daß ich —  
daß ich Ih n e n  gut w a r. U nd dann frag te  ich 
Hans absichtlich nicht,- aber ich ahnte doch so 
ein bischen, daß er Ih n e n  das K le e b la tt ge­
schickt ha tte ."

„D azu  hatte er aber kein Recht!" versetzte 
W id m e r ernsthaft. „W e r t ha t doch solch ein 
T a lis m a n  nu r, wenn er f r e iw il l ig  gegeben 
w ird ."

„ J a , "  sagte Therese ganz leise, „und  darum  
w o llte  ich ih n  Ih n e n  auch —  jetzt geben . . ."

Schüchtern h ie lt sie ihm  das kleine S ym ­
bol entgegen. U nd a ls  sie sich nach einigen 
M in u te n  aus der Umschlingung seiner Arm e 
freimachen konnte, flüsterte sie:

„A b e r w arum  haben S ie  sich eigentlich da­
m als nicht fü r  das Andenken bedankt?"

„H m  — "  machte W idm er, „w e il  ich eben­
fa lls  eine —  Ahnung ha tte ! U nd ich zog es 
vor, der Sache nicht a llzu  genau a u f den G rund 
zu gehen. M e inen  Dank sprach ich darum  nuc 
in  meinen B rie fe n  an Hans aus, die er d ir  
sicher nicht zu lesen gegeben hat. Aber wenn. 
du m ir  den Anhänger auch nicht f r e iw il l ig  ge­
geben hattest —  f re iw il l ig  gelassen hast du ih n  
m ir  doch?"

Therese nickte und lachte. —  U nd der e in ­
tretende B rude r streckte seine A rm e segnend aus 
und r ie f: „N a  a lso !"

Mannigfaltiges.
( S e i n e  e i g e n e  F r a u  v e r k a u f t . )  

W ie  aus Beuthen gemeldet w ird , ist der lang ­
gesuchte M ädchenhändler G lo w in s k i in  G a - 
iiz ien verhafte t w orden, a ls  er feine eigene 
F ra u  verkaufte.

( S e l b s t m o r  d.) D e r R ech tsanw a lt 
D r. Z ie g le r in  Budapest, der V e rw a lte r der 
herzoglich Koburg-Gothaischen D om änen, hat 
sich erschossen. D ie  Ursache des S e lbst­
m ordes ist unbekannt.

Oss/Zo'o-hsLso. -
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Asstsfsßia. 7 
60. Pf.-Xkt. 7 

Asstfsl.Osm 7 
Aestf.vf.1n6 7 
60. Xuofsfj7 
60.8t3nlv. 7 

Av8lf.8ci.-6 — 
AislLttf6tm6 
Ailksvasom ^
60. 6U38StKl 7 
6o.8t3kifkf. 7 
Afv6« Uälr. 9 
LsekLuXfb. 7 
IvitrefUsek 7 
60. A3l6kofI7

194.5066 
235 506 

4XI102.7S6 
194.006 
144.5060 
185.7566 
122.506 
121.0066 Ov! 
156.758 
86.2S6

2635066 
244.50b
124.7565
130.5066 
1L5.506S
80.506 

139.90b 
,43.2566 A
215.0066 ^
121.0066 ^
148.2566 5
137.006 2
100.006 S
195 2566 »q
60 00S 2

12S2Sd ^
100 0066 S
126.0066 Z
243.7566 I.

ff°. 134.2566 §
215.0066 8
215.0066 Z
1,7 006 
133.75b §
127 3066 2.
172 508 
208003 <
148256 §
291.7566 ^
,47.0066 K 
,71506 ->
277.75b o
,78.0066 o- 
.95.756 Z -
131.5066 r?»
376.0066 »  §
376.006
365.2566 « » 

10 226.2566 ^ ^
4X103.506 0>K 
^ 172.50b

155.2566 ^ 5  
109 753

6
786 0066 gq -5 
114.258 
93.756 w ^

135.0066 2
282.5066 ^ e) 
73006 2.»

117.L0o6 Z-S 
242 5066 -
261.0066

^LLilLLjKvfZL
91 758 -M8t.- Ktt 81. 4 163.256L

166 0066 üo. 2K«. 4
51.506 8rü88.u.- 8 7. 5 80656

132.9U66 Xopsnkx. 8 7. 5 112.401»
170 5066 6l8S3b0N 14 7. 6
19.2566 lonüon . 3 7. 4X 20.426

243.406 üo. 3U. 4X 20.2466
125.0066 ^Lür.u 8. 14 7. 4X
224.2066 vsuvoric.V>8tL 4.20256
92.256 cio. 2ia.

324.006 pLris . . 8 7. 3 S0.9L5L
165.006 üo. . . 2». 3
150208 Ais» . . 8 7. 5 34.975d
200.006 üo. . . 2U. 5
213 756 8eimvir. 8 7. 4X 808568
188 7568 üo. 2-1. 4X
165.256 81oekk!m10 7. 5
117.006 ItLiplLtrs 10 7. 5X§60.603
198.0266 üo. 2N. 5X
159.908 pstoi-sbx 87. 4X
134.7566 ALrsek.. 6 7. 4X1 —

6v!lj, 8j!d6s, KSkllttiolvv
Lovvfsiens p.Ltüok 
20-pfMs-8tüeks. 
v.vuss.OolctolOOK. 
-msfikrn. votsn. . 
kngl. gsnknotsn 11.. 
ffsnr.vsnkn.lOOfs.

>8t. Volvo 100 Xf. 
Vu8s. Votvn 100 8. 
tio. rotl-Xup.kl.

20 43u6 
16.195b 
216.00b 
4.19751)6 
20 4366 
30.9568 
85.056« 

216 15b 
323.40b

K a r l  M a i i o n
Wistiiai. Markt rr. r y o ^ i r .

-
7 e r i i 5 p r e c d e r  9 , .

TuehhancNung.
Bekanntmachung.

I n  verschiedenen größeren S tädten  hat 
der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in Rechtsangelegen­
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des S tra f- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beamten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
schäftsangelegenheiten Auskunft und R at 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen Ent­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.BekmtimAW.

D ie G e b ü h ren  d er H ebeam m en für 
eine im  Bereiche d e r  städtischen A r- 
m snpstege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der städtischen Armenver­
waltung gezahlt werden, sind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu M arienwerder vom 
20. April 1908 für jeden n o rm a l v e r ­
lau fenden  Fall auf 5 Mark festgesetzt, 
wahrend in schw ierigeren  Fällen diese 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach bestem Ermessen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge- 
memdebeschluß vom 15./27. M ärz 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus- 
weis eines von ihnen zu führenden Tage- 
buch« mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Geburten im Verlaufe eines Jah res 
gehaben, eine P rä m ie  von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfrist besorgt haben, 
^  Präm ie von 20 Mark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

D as bei jedem solcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte M aß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsstoffe ist 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An- 
Weisung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasselbe von der städtischen V ertrags. 
Apotheke verabfolgt werden wird

Thorn den 4. M ärz 1910.

Plikcb-Hekeaeclre», Uelomr-W!eSecIrei«,ZesIrliIii-ftekeaecIre!i> 
echte liamelbasr-iceireaeclke». Hukomsvii ^eireaeclre». englische 
slsnrenplalilr» ZacqusrS-veclren» »elrre ».farbige Zcdlssaeclie», 
SsaeSeckeii, wollene?lerSeaeclren, SpoiM clien, M scherboclr' 
Sechen, wssserSlcbte ?kergeaecllen, ZchneeSeclren uns -Deine

Der M agistrat
l « N L  s ü« Ä r m e rA -  t  e N u u g  f ü r  L r m e n s a c h e u .

1 Sehr ratsam ist es,
Uhren, die für den Weihnachtstisch bestimmt sind, schon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht­
zeitig Sorge tragen kann, daß solche Uhren auch gangfertig und reguliert in die Hände der Beschenkten kommen.

Hüten Sie sich
vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben S ie  den sogenannten Reisenden (Hausierern) 
nicht, wenn S ie  Ih nen  sagen, S ie  kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an Private. S ie  werden von diesen Hausierern stets übervorteilt werden und würden erst 
zu spät einsehen, daß S ie  hier am Platze viel besser und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 
Und nun erst

die Schwierigkeiten, der Aerger und die Unkosten,
wenn eine solche von außerhalb bezogene Uhr stehen bleibt, S ie  können sie wiederholt einschicken und 
nie wird sie in Ordnung sein, weil die Inhaber der Versand-Geschäfte re. keine Fachleute sind. S ie  
müssen sich daher rechtzeitig die Frage vorlegen:

Was mutz man beim Einkauf einer Uhr wissen?
Der Kauf einer Uhr ist Vertrauenssache. E s ist für den Laien ungemein schwer, aus den vielen 
angebotenen und existierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteste herauszufinden.

Der sicherste Weg»
eine wirklich solide Uhr zu bekommen, wird immer der sein, sich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeister zu wenden, dessen Ruf Gewähr für guten 
Einkauf bietet, wozu sich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeister) 
mit ihren reichlich sortierten Lagern bestens empfohlen hallen.

1.. Kl-unwalü, NruK. Mark! 12.11.. kunr, Aeglerflraßk 30. 
lN.Krünbsum, Allst.Markt 2. 3. ZedeMen. Krritkjlraße 20.
1.. losepd, Srglerjlr. 28. > 3. 81kg, Elisabeth-Naße 5.

.7

iL v x L ü k riA v r r e v l l e r  d la r a u t t»  r u  so licksu  ^ rv is t-nvnmo Lowluorlöia,
L l i s a b e l d s l r .  5 6 ,  » n  ä s r  v L u r ix o r s t r .  l l r o m d b r g .

/k K is ^ a k r L  v o n  o iro »

F O  ? ! 3N08. k M Z S l 1M Ü llS N v o v K M Z .
L u l a n t s  T a k l n o i s s .  D L 8 8 L  5  d j »  ? i-6 i« v ru iä .8 8 i§ n n § .

ir ,v V L H 'rT l« i'V > r  n n ä  8 ris« M R L N rx v rL  k a o d ^ sm ä s s .

Wir vergüten bis auf weiteres für

vepsrltengelSer
mit täglicher Kündigung 3^1o Zinsen 
mit emmonatlicher Kündigung 3^°^ Zinsen 
m. dreimonatlicher Kündigung 4"o Zinsen 
m.sechsmonatlicherKündignng 4^"^ Zinsen

^«M ikkliö k M iM ls li
^LILaLv

A u s v e r k a u f
wegen F o r t z u g e s  von Thorn.

Sämtliche W aren sowie:

Uhren» Gold- u. KUberwaren» Alfenide- 
u. optische Ware«

werden zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkausl- 
D M -  Laden nebst W o h n u n g  ist zu verm ieten .

» u g o  I - s s n k s ,
Mellienstratze 86.

k i ü l r i i c k e s  U e i k n a e k t s g e s e k e n k .

jjjtz l'rnss-M !!i»n8«I»l>ell

<in ^ L K m Ä so b in eu  u n  
r L ä e r n  v s r ä e v  s s o d se m L L . s n t

W K S « K « » I  « e N U u i. g t )

A .  k s n n ü ,  T k oru , L ä o k srstr .

r



.Ichlm K .»  2 1  L .1 1 s 1 L ä t .  L 4 s ,r 1 c 1  2 1 .  ! W «  ir. K.
vwxksdiso

8okmiät katsot- 
^asodmasMoso

lodos VoUäampk- 
IV asvdlllasodillSü  

^rioKwasvdioso 
VäsedsraallAtzlü 
kiättdrsktsr 
LMsii- uoä

LolrsoMttso
8 p ir itu 8 M i,ts i8 6 o
^ V irtsod ak svaK M
IkMvgAM
örotsodosiäs-

masskillso
klsisoddask-

wa8o!Ü06ll
öMsrmasodioso
Ätz886I'put2-

masokillsll
tüaoäslrsidso
OksovorsstMr
Oksnsokirms uoä 

Loklsulrastso 
4aLsäKSVskrs uoä 

la^äutsusiliku
ttsvolvsr u-IssodiuM

HHchl. stech. M  Achkülstttrik.

Nudsr^sr karautis- 
L o o k A S so k irr s  

M kslvarsu 
LiuäsrdskkstsUsu 
l^asoktisods u. äskor.

"UasodZaruitursu
OrMsxsiss-

8 o k rW ^ v !iM  
Lisrsodrälldoktzu 
L o k ir m M llä s r  
8oliu§sr Ii8odw6886r 

uuä Kadslu 
Irauokisr- u. Bssssrt- 

mssssr u. Kabeln 
Odstwssssr in vsrsed.

luskkldruvxsu 
IHM in Npakka nnä 

Lritauuia-Mstall 
IVsrdMUSkastsu ruä 

-LokrLllks 
BaudsLxvdastso 
OdristdaumstLuäsr 
LilläsrsokMsu 
Laäsissdlitksu 
8oMk8vkuds 

in allen kreinla^sn 
lurn^eräts.

«A Ä L L L W LM A s^ sL^SL L Z v L W  MGÄL LL 
hat unter Vorlegung der Lose ö. Klasse 223. Lotterie
Zum 23. Dezember, abends 6 Uhr,
jedesm aligen  E rneuerung der Lose überhoben Zu sein, em pfiehlt 

 ̂ dtl A u sh än d igu n g  e in es G ew ahrsam scheines glerch srir alle süns
^ " B e tr a g  zu entrichten.

«.„Nr neu hinzutretende Spieler
^ 2 , '^ 4  und -/s Abschnitten ä 49,20, 10 und 5 Mk. zur Verfügung 

^glichrj.-l^  g^ich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose bitte 
' ln Empfang nehmen zu wollen.

Dombrorvskr, köliigl. pmß. 8öttttik-8i»llkjillkr,
T h o r n , K atharinenstr. 4.

^ °k

Mjsl^ntmachung.
^ a u g l i n g s f u r s o r g e .

d» s^"chnii^  Elen 14. D ezem ber, 
^ «  '?Nk,>d ' ° V  finde, in den Räumen 
»«."Aw' -in^°Dewahr->nst°lt Bnche- 
>  >  L  Untersuchung sä.ntlicher 
ik ^ fv^ tter , Or. OirnIrie^ieL
^ werden

^ Termi Andern pünktlich.z u  erscheinen.V  ^ u i n  ^

r», z s ausgeführt Schuhmacher-
^ Ä ^ ^ °A rb eiisn

Aus der <Z r«tI»
schon K oübiirsm asj- zu verkaufen:
7.. ' nilSTm-
HM, s'iir K'vlvllillliöSttllgkjihüst

gkklgllkt.
M . L opvL jznslL l Thorn,

Alt.-Markt.
Em pfehle mich als

Klavierstimmer
und bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

K u8l»v k a tr , K lavierstim m er. 
Schuhmacherstr., Ecke Schküerstr.

! Fleißige Personen !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter Vriumpl» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
^ u m  W äscheansbess. empfiehlt sich in 
r )  und außer dem Hause

Neustadt. Mackt 11, 2r.
B i l l i g e

Weihnacht-bäume
sind zu haben.

Bergstr. 40.

G r t S !>. H y l is lh tk t i ! .

verleiht gegen Raten- 
rückzahlung an jeder­
mann reell und schnell 
die seit 6 Jahren be­

stehende Firma V. SriiM Lsr, B er lin  
3 S .1 9 3 . Oranienstr. 165 a. Prov. erst bei 
Auszahlung. Größter Umsah seit Jahren.

G eld-D arlehen
geben an jedermann schnell, diskret. 
Ratenrückzahlung gestattet. Selbstgeber 
LSeiRseL <L O«»., B er lin  209 , 
Leipzigerstr. 131. Eingetragene Firma. 
(Rückporto.)

lovva Mark
hinter 25 000 Mk. Bankeilgeld sofort oder 
später gesucht. Angeb. unter Zk. V .  .1 . 
an die Geschäftsstelle der «Presse".

ZWO Mark,
gleich hinter Bankgeld, sofort oder zum 
1. Januar auf ländliches Grundstü7 ge­
sucht. Angebote unter 5 V 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

fllkürieli Mma8,
LedMerstrasse L keriispreoksr 201

I k C o r - c l l - l s i i t s L r i b i '  L l u k a u k s v s i ' d s u l l .  L s u t r s l s : v l a n s t s r  1 . ' W s s t l ' ^

^ v i d u A e k t s b e ä a r k :

N a U - 8 d a v l 8
avL OdlL-on, 6rsxs äs Odios, LlsssaUos ooä 1ÄU io rsioLdalü^sr ^osvadl

ooä aUso kr«Ä»SMi ^  ^  ̂  ^

s io k a r d ix s  6 d iL o l l - 8 d a v l8  . . . . ^
6 I l l Ü 0 K " 8 l ! l l V ! 8  Mh ksriso, vao . . . . . . .  1.95 Nk. so.

Sedvarrs, ssiäsvs,

se lilö  s p s n is e l is  8 M 2 M - 8 d L V l s ,
krüdsr 1 7 . 5 0 ,  2 2 . 0 0 ,  2 5 . 0 0  L lk .
z s t s t 12.00, 16.00, 1S.00 Nk.

I s b n i i o  üi M I, Kpaodiel uoä Batist, v o o ....................0.20 Mr.
tZLTvv8>8 tzedt Boiot-Iaos 20 2.00, 1.75, 1.65 uoä . . . 1L5 Z4ir.

tür ŝakstts, iaosss Bsssoo, v o o .........................0.80 Nd.
L»L Mr tzsnssll, io VM, Lpaodtel uoä Batist, voo . 0.48 Nk.

ruväs Bassoo, v o o .........................0.bs üld.
Ls-LLaNVI ZLL ÄLAvN, Llatrosso-k'assou, voo.........................0.50 Lld.

LmSkiMi-ultors» ^ L ° 7 v 5 ^ 7 '° .
Nan8odsttso, io Null uuä Batiststioksrvi,

au.

ssrosss dlsudsit kür Usmädiassu, voo. 0 .8 5  N d . au.

8  s l M s s  W sseliiölleM
Io vsis8sm Olaoss-Lartou, uur 0 .73  Nk.

aus Bo!o»ä, 'raKst uoä
Blps, v o o ........................ 0.25 Nk. av.S a m e o  L sld sid io ck er ,

Lsmeu-Selbsibwcksr, ^  «..5 ..
L w ä e r - I ^ v M s r s .  7 ° " ^  ^
8 r Ä ^ 6 0 8 6 d ü 0 6 r , LLMivolls, xsLtriekt, voll . . e ..15,

8 irÄ ^ S 08006ü b r, NMLSläo lwä Leiä^ voll . . <l.6l> LlL. llv.

« m » M «  ü l l l M R l ä k I I
H L I k lv  ä s s  ^ V v r lS iS .

ksioddaltiKS 4.usvad1 io:

(iülie!, A ä M ik I k k , A M M e i i ,
t s l i s s i s s e i ie n ,  l l i s s ls s lg b e l is i i ,  »ggsse liin u eli.

1 auch 2 m öbl. Z im m er zu vermieten 
G erberstrahe 18, 1.

K u t m öbl. Z im m er m. Kab. v. 1. 1 .1 0  
G  an best. Dame z. vm. Bankstr. 4, 2.
A n t m öbl. Z im m er, auf Wunsch mit 
W Pens., z. berm. Gerstenstr. 9 a , 1.
H ^ ö b l. Z im m . sofort zu vermieten. 
48^ ______ Zrrnkerstr. 6» ptr.

Ein schönes, unmöbliertes
Zimmer

in meinem Hause Lmdenstr. 38  zu vm.
^ V N k S ln »  k r a n k e ,  

Thom-Mocker, Lindenstr. S8.

Frdt. W ohnung,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 1. ab zu 
vermieten. U L 'iieär'jiel» ,

Neust. Markt, Ecke Gerechteste

Wohnung u. Pferdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
V. 2i6t26^vit2) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherstr. 2 .

Herrschaftliche Mahnung.
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde* 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M eüieustratze 90»

Gutuiiibl. 3iiiiii!erl Brückenstr. 13,2 .
lerues gut m öb l. Z im m er sofort od. 

1. 12. zu verm. Bäckerstr. 9, pt.

Ein möbl. Zimmer
mit sep. Gngang sofort zu vermieten

Schuhmacherstr. 14, 2.
W oh nu n g, 2 Stuben, Küche, sowie ein 

möbl. Zim. sof. z. vm. Bachestr.13.

W sK N L IN W ,
2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Kirche, reich!. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t zu ver­
mieten______________ H ofitrahe 3.

Brombergerstr. 82.
Hochparterre rechts, ist

eine W ohnung
von 4 Zimmern nebst allem Zubehör 
zum 1. April 1911 wegen Fortzugs zu 
vermieten.

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen- 
remise ist zu vermieten.

________ Hosstrahe 1 » .

WtjitMbtt rille Wshllllüg
von 3—4 Am m er zu vermieten. Näheres

E U iabeW ratze 9 , 1 .

Die von der Berkauss-Vereinigung für 
Baumaterialien bisher innegehabten

Kontor-Mime
(anch zu Geschäftszwecken sehr geignet), 
sowie auch eine

Wohnung
von 3 resp. 4 Zimmern sind per 1. 4. 
1911, event, auch früher zu vermieten. 

Zu erfragen
Lulmerstratze 28. im Laden.

2. Etage, 5 Zimmer, Ladeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 

Zu erfragen
Friedrichfirake 14, 3, r.

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, G as, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergstr. 2« , . I l s b l o n s k i .

kinzelm shM g.
bestehend aus 10 Zimmern mit allem 
Zubehör, Gas- und elektr. Beleuchtung, 
Zentralheizung, in bester Lage der Stadt 
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Angeb. unter HV. 1VV an die Ge« 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.



^  > Ä e / - - - ? - ) k . O  7- s  L W  
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Unser System, gegen kaum fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Aufschlag zu verkaufen, ermöglicht jedermann die Anschaffung unserer 

vollwertigen Apparate. F ü r Freunde guter Musik ist das Erscheinen 
, ,  der neuen M iL -O p e ra -M o d e lle  ein

D ie M ill-O pera  ist der populärste Familien-Konzert-Apparat Deutschlands. D ie M ill-O pera 
bringt Ihnen Geselligkeit, Frohsinn und Musik-Verständnis ins HauS! S ie ist eine unerschöpf­
liche Quelle der Unterhaltung, Erheiterung und Belehrung. M ill-Opera-Platten stellen das 
Vollendetste dar. waS in  Schallplatten geboten werden kann. S ie find doppelseitig Lespielt. 
also je zwei verschiedene Vortrüge auf einer Platte, und bringen nur Original-Aufnahmen. 
Also nicht zu verwechseln m it den sogenannten nadellosen. m it Saphirstift spie.lbaren Platten, 
die fast ausschließlich Kopien von Phonographenwalzen sind. 25 cm große M ill-O pera- 
P latten haben ebensoviel Musik als 29 cm große Saphir-Platten. M ill-Opera-Platten sind 
unübertroffen melodienreich und lautstark. Apparat Mod. 120 ist m it Mill-Opera-Exhibitions- 
Schalldose versehen, die Apparate Mod. 110. 112 und 117 dagegen m it der gleichfalls 

vorzüglichen Mill-Opera-Konzert-Schalldose. W ird statt dieser die M ill-

v? - ' M  M k. 8 . - .  W  M U  Mod. 12,
Doppelpl. L 3 Mk. -  - '

,.i'gewünscht. dann erhöht sich der Preis um 
120 gelangt der Käufer in den Besitz von 29 

7 7 7777. --- 40 Stücke. 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln sind im 
Preise inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl.
^ L 3 M k. erhält d. Käufer gratis nach Entrichtung d. 6. Rate. W  
A  Bei Mod. 117 werden 8 Doppelpl. L 3 M k. und 200 Nadeln , 
W .  m. d. Apparat geliefert u. 5 Doppelpl. nach Erhall d. 6. Rate. ^  
M ,  88 Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. ä 3 Mk. u. 200 A

M .  Nadeln m it dem Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der ^
- 6. Rate und 8  bei Mod. 110 werden 5 Doppelpl.

L 3 Mk. u. 200 Nadeln m tt dem Apparat zugleich 
^  geliefert u. 3 Doppelpl. ä 3 Mk. nach d. 6. Rate 

gratis. S  F ü r alle Apparate 1 Jahr schriftl.
. . Gar ant i e- W Die Auswahl d. P latten kann 
^ M ^ c r  Besteller getrost uns überlasten. W ir 

senden dann eine Zusammenstellung der best- 
gelungensten Aufnahmen. Sonst nach Wahl 

^  aus unseren Listen. - ,
Jnterestante 

Kataloge über 
Schallplatten und 

Apparate gratis und 
franko. Vertreter an 

üllen Orten gegen hohe, 
Provision gesucht.

TMl-MrichtuG-GesW,
Neustadt. M a rk t 11.

Fernsprecher 392 Fernsprecher 392 
empfiehlt als

vom einfachsten bis eleg. Genre

InstehMnu. hiisWdmW:
Gas-Salonkrone«,
Gas-Speisezimmerkrone«,
Gas-Zuglampen,
Gas-Ampeln für Schlafzimmer 

und Entree's,
Aektr. Kronleuchter, 
elektr. Znglampen, 
elektr. Deckenbeleuchtungen, 
elektr. Tisch- und Schreibtisch- 

laulpen,
elektr. Nachttischlampen «nd 

Ampel«.

Ur PMksm-, PckslkllmglSH- 
licht«. Cssintssglöhlicht:

Salonkrouen,
Speisezimmerkroue«,
HSugelampeu,
Ampel«,
Salouttschlampen,
Tisch- uud Studierlampe«,

sowie

Gllstzarherde „Minerva".

O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25. 2,50

8 . (I. NvrnM i),
___________Thorn, Gerechtes .̂ 16.

Seld-VarlchnLS-S.7.
gibt schnellstens B erlin ,
Schörchauser Allee 136. (Rückporto.)

in  allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisest. :

Gar-, ?omllan- mü M n g M M il,
:: Kronleuchter, Hänge- und Stehlampen, Galanterie-, K rista ll-, Lmuswaren. ::

fltiche AllDM völl BeHeiitll in WWmiikhalig. — Basar siir UtgkllhkitsgtsEeuke
-  -—  -  sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte.   , :

K u s l a v  U s z f v i '
Telephon 517. Breitestratze 6 . Telephon 517.

Besichtigung meines Lagers ohne K a u fzw a n g  gern gestattet.

I k-til gptcl. 
,  'd -  M .
E fe in e r fSrolertadalc . . —.50 4 50
» feioot.HLm b.irLueklad. —.65 5.85
V I^eielrler pastorenladalr —L0 7.20 
A ab bier. Naaknakme. Verlang. 8ie leiste, 
z c. N, Nott., NLwdvrklSS

Abbazia- S.^,LLS-
Ä ö l l l h ö N l  dus!§
L Fl. 0.50, 1.— , 1.S0, 2.50; Seise L50 Ps

H o ln »  L  Ö « . ,  Zentealörogerie.

File 2,8« M k.
versende ich einen

Wecker
mit nachts leuchtendem 
Zifferblatt, für 8,50 Mk. 
eine echt silberne 800 
gestempelte Herren- oder 
Damen-Remontoirnhr m. 

prima Schweizer Werk, 6 Rudis, 3 Jahre 
Garantie. Kein Risiko, da Geld retour, 
wenn Ware nicht gefällt.

0 . KritlLbsvk, ÜhrenversarrShans, 
Norderchmn a. W .

NkkllÜM: Achtung!
in verschiedenen Packungen, empfiehlt

Vl7. SL«^L^Slä,
Thorn-M ocker.

Offeriere feinsten vollfetten

^>afelservice, Säulenlampen, Gobelin 
^  z. vt. Ausk. i. d. Geschäftsst. d. „Pr."

Limbiirzer Käse,
Pfund-Stücke. Probekiste per Nach­

nahme.
M o lk e re i E spenw erder,

bei H ardenberg Wpr.

Sämtliche Reparaturen 
an Fahrrädern, Nähmaschinen, 

Sprechapparaten n. a. in.
werden schnell, sauber u. bill. ausgeführt. 

I M  Büchsenmacher und
LvL« Fahrradmechanrker,

Loypern ikusstr. 59 .

Z u r ..

M W W -W erel'
R ene R ie s e n -M a u d tlw  

A v o la rM a u d e lu , 
b itte re  M a n d e ln , 

fein gemahlenen
P u d e r-Z u cke r, A  

.— . . l  (weiß) P fd . 60 K , 
M o h n  (b lau) P fd . 60

V c la a -F r iic h te ,
O ra n g e a t P fd . 1  

Sukkade . . . P fd . 80 ^  
Kakaomasse,

K akaokouve rtiire ,
K uns thon ig  P fd . ^0

Frisch eingetroffen-
Marmeladen-
H im beer, Erdbeer, 
Aprikosen, Orange, 
M elange , Pflaume

empfiehlt

Verbrauch von  ̂ r^eli,brsme, imd zahle derjenige
der Erfolg ausbleibt, ,  T»<k8s

5 0 0 « s r k w b ^
1 Dose 2.30 Mk.. 2 Dose« bt
Versand diskret p. Nachnad«' zz. s-hc.jK
Dankschreiben vorhanden, S- . hast ^

jetzt ein erslaunncyer-
Brust bemerkbar macht, Ajitel
es nicht geglaubt. Das ^

S S - .

W -Ä S M !

G»t >»U. Aöhii- >l. Schiafzim.
sof. z. vm. Breitestr. 8, 2. Eing. Mauerstr.

'«W N' L-<iarlsarWr°l. ^

vsilln uw,. Fr-.särr<-l-̂ !r^ rL b  e« 
Einen großen -p

F s!
°°" ^ - s i n d ^ g f ^ '
Brückenste- 2«,


